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EnglandsHaltungzurNeutralttätsfrage
Mahnungen nach Paris/Streben nach Echiedsrichterrolle / Die britischen

Mittelmeerinteressen

# London , 8 . August
I « London verlangt man für ein Neu -

t r a l i t ä t s a b k o m in e n unter den Mächten
gegenüber dem spanischen Bürgerkrieg gleich -
falls volle Klarheit , wenn auch die
englische Antwort an Paris nicht wie die von
Rom einzelne Vorbehalte auszählte und Rück -
fragen enthielt . Das hat man auch in PariS
misten lassen . Die einzelnen Länder sollen ihre
Zustimmung zu der Liste der verbotenen Aus -
suhrgüter erteilen und . falls dies erwünscht ,
Ergänzungsvorschläge machen . Im großen und
ganzen geht die Absicht dahin , in diese Liste
sämtliche Waffen , Munitionsarten und Flng -
zeuge einschließlich Verkehrsflugzeuge einzn -
schließen .

Damit ist aber noch gar nichts über die
Stellungnahme Englands gegenüber den Par¬
teien im spanischen Bürgerkrieg und gegen -
über den weltpolitischen Answirkungsmöglich -
keilen gesagt . „Jedes Wort über Spanien ist
zu viel "

, hat in der vorigen Woche Lord Cran -
borne im Unterhaus gesagt . Man weiß in der
Downingstreet sehr genau , warum man sich so
vorsichtig ansschweigt .

Ganz gleich wie die Kämpfe in Spanien
schließlich ausgehen , es wird irgendwie zu
Gleichgewichtsverschiebungen im Mittelmeer
kommen . Ein radikalisiertes Spanien nach dem
Wunsche Moskaus würde die Parole aufneh -
men , die Leon Blums Staatssekretär verkündet
hat : Kreuzzeug gegen die Mächte des Faschis -
mus ! Nachdem sich Italic » bereits durch das
Ergebnis von Montreux und durch unsichtbar
gewordene Bindungen Englands im östlichen
Mittelmeer bedroht sieht , muß ihm eine Zu -
sammenarbeit der französischen und der spa -
Nischen Volksfront im westlichen Mittelmeer
geradezu als die höchste Gefahr erscheinen . Im
umgekehrten Falle , wenn nämlich die Mili -
tärpartei siegt , würde Frankreich der Leid -
tragende sein . England selbst aber hat sich nur
mit Widerstreben zu der Einigungsformel von
Montreux bereitgefunden , die die Dardanellen
im Ernstfall zur Basis der Sowietflotte im
Mittelmemer machen kann . Eine Verstärkung
des von hier aus möglichen Drucks durch ein
Spanien , das den Bolschewiken befreundet
wäre , kann den Engländern bestimmt nicht an -
genehm sein , zumal sie ja auch an Gibraltar
denken müssen , Für den andern Fall muß die
englische Stellungnahme von dem noch nicht
ganz überwundenen Gegensatz zu Italien be -
stimmt werden .

Es ist ganz offenkundig , daß man bei jedem
Ausgang des spanischen Bürgerkrieges
ernste diplomatische Auseinandersetmngen
erwartet , daß man in ihnen nicht als Partei
erscheinen möchte , sondern nach der Mög -
lichkeit einer Schiedsrichter¬
rolle sucht , von der man sich , wie schon so

oft , den größten Erfolg verspricht .
Diese okki »ielle Linie wurde allerdings von

der sozialistischen und liberalen Presse durch -
kreuzt , die zunächst aauz im Sinne der fran -
zöstscheu Linkspresse Tendenz macke . Erst als
die ersten politischen Blätter unaekärbte Nach -

Empfänge beim Führer
dnb Berlin , 8 . August

Der zu einem Privatbesuch in Berlin wei -
lende britische Botschafter a . D Lord Rennel ,
Mitglied des englischen Oberhauses , stattete
am Samstag dem Führer und Reichskanzler
einen Besuch ab . Der Führer und Reichs -
kanzler empfing ferner den königlich jugo -
slawischen Minister für körperliche Ertüch -
iigung , Rogio , der von dem königlich jugo -
slawischen Gesandten in Berlin , Cinear - Mar -
kowic , begleitet war , sowie den königlich alba -
nischen Kultusminister Bushati , der in Be¬
gleitung des deutschen Gesandten in Tirana ,
von Lnckwald , erschien . Ferner empfing der
Führer den deutschen Gesandten in Lissabon ,
Baron von Hoyuingeu -Huene .

Bergwerksbesitzer Dr . Merensky lJohannes -
burgj beim Führer

Der Führer empfing weiter den durch seine
Arbeit um den Wiederaufbau des Deutschtums
in Südafrika und fiir die Wiederherstellung
guter Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutsch -
land und Südafrika besonders verdienten deut -
schen Montangeologen und Bergwerksbesitzer
Dr . Merensky aus Johannesburg lTransvaal ) .
Dr . Merensky überreichte dem Führer und
Reichskanzler als Zeichen des Dankes und der
Verehrung , die er und die Deutschen in Süd -
asrika für den Führer de ? deutschen Volkes
empfinden , eine Gabe von 1000 Unzen Platin .

richten über das Wüten des Bolschewismus
und darüber briuaen mußten , daß die Madri -
der Regierung uur noch ein Werkzeug in den
Händen der Kommunisten ist . ist in dieser Hin -
licht ein Wandel einaetreten . Jetzt wissen auch
die ernsten Zeitnngsleser in England , daß die
Madrider Regierung nicht mehr als eine tat -
sächlich herrschende und rechtmäßige Macht

anzusprechen ist . daß vielmehr ein tolles Durch¬
einander herrscht , daß sogar die Gefahr einer
Auslösung des spanischen Staates in verschie -
den regierte Teile besteht . Die vorsichtige, >iu -
rückhaltung gegenüber jeder politischen Ver¬
lockung . die England die Möglichkeit der
Schiedsrichterrolle nehm ? » könnte , ist darum
nur zu begreiflich .

Offensive General Francos aus Madrid
Mlitargruppe meldet Erfolge / Weitere Marokkotruppen in Spanien

X Paris , 8 . August
Am Samstagvormittag wurde , wie Havaö

aus Burgos meldet , vom Hauptquartier
folgendes Kommnnigue ausgegeben : Im
Norden haben die Truppen mehrere Er -
folge erzielen können . Die Truppen , die be -
reits seit Beginn der » ämpse an der Front
liegen , werden demnächst durch frische
Truppen aus Bnrgos und Umgebung
ersetzt bzw . v e r st ä r k t werden . Den Ober -
besehl über die Südtruppe » hat Ge -
neral Franeo selbst übernommen und mit
der Offensive aus Madrid begon -
n e n.

*
Die gestrige Meldung , daß sich General

Franca mit Flugzeug von Spanisch - Marokko
uach Sevilla begeben habe , um die Oberlei -
tung der Operationen der Militärgrnppe von
Süden aus gegen Madrid zu übernehmen , ist
damit bestätigt . Trotz der Gegenaktion der
Regierungsflotte wurden weitere Marokko -
truppen über die Meerenge von Gibraltar
gebracht . General Oneipo de Llano erklärte ,
daß bisher 60« ) Mann aus Spanisch - Marokko
nach dem Festland verschickt worden seien .
Weitere 20 000 Mann ständen in Marokko zur
Uebersahrt bereit . Ferner wurde gemeldet ,
daß die Stadt Mcrida in Estremadura die
Schlüsselstellung znr Provinz Badajo lim
Südwesten ) von der Militärgruppe eingenom -
men wurde . In der Nähe von Badajoz und
Eacercs fanden heftige Kämpfe statt . Die
Marxisten wurden — nach Meldungen aus
Burgos — in die Flucht geschlagen . Zahl -
reiche Panzerkraftwagen sind erobert worden .
Unter den Gefangenen befindet sich der mar -
xistische Oberst Puigdcugola . Ein Teil der
zivilen Garde dieser Gegend hat sich den na -
tionalen Streitkräften zur Verfügung gestellt .
Es wird auch erklärt , daß Cadiz — entgegen

Madrider Meldungen — weiter fest in der
Hand der Militärgruppe sei . Flugzeuge
Madrids haben verschiedene Städte , wie
Sarazessa , Granada , Ceuta , Arzila , Larache
mit Bomben beworfen .

Die Beschießung von Algeciras
London , 8. Aug .

Nach einer Reutermeldung aus Gibraltar ist
die Stadt Algeciras als Folge der , cicstrigen
Beschießung fast vollständig von Zivilisten ge-
räumt . Bei der Beschießung seien mindestens
20 Personen getötet und über 50 verwundet
worden . Von dem Felsen von Gibraltar ans
beobachteten viele Engländer und Hunderte
von Spaniern die Beschießung der nur schwach
befestigten Stadt .

Nach der „Times " setzte sich die Flotte der
Angreifer ans dem Schlachtschiff „Jaime 1 .",
dem Kreuzer „Libertab " und zwei Torpedo -
bootszerstörern zusammen , die zunächst von
der Mitte der Meerenge aus das Feuer auf
Algeciras eröffneten . Die beiden großen
Schisse schössen allein 50 Granaten ab . Die
Batterien der Nationalisten gaben eine
schwache Antwort , und nur eine oder zwei
Granaten sielen in der Nähe des Schlacht -
schiffes ins Meer , ohne Schaden anzurichten .

Aufstand auf de « Kanarische « Inseln
# London , 8 . August

Nach einer Meldung aus Kapstadt sind alle
Verbindungen mit den zu Spanien gehörigen
Kanarischen Inseln , die in den Händen der
Militärgruppe sind , abgebrochen . Tie letzten
Meldungen von den Inseln besagen , daß die
Bevölkerung gegen die Nationalisten Stel -
lung genommen habe . Vermutlich sei die Ar -
beiterschast in den Generalstreik getreten .

Bekanntlich war General Franca früher
Gouverneur der Inseln und Oberkomman -
dielender der dortigen Garnison .

Anr mehr 1,1? Billionen Arbeitslose
Oas Lahr -1929 unterschritten / Facharbeitermangel

dnb . Berlin , 8. August
Im Juli hat sich, wie die Reichsanstalt be -

richtet , der Arbeitseinsatz weiterhin sehr gün -
stig entwickelt .

Die Zahl der Arbeitslosen siel im Berichts -
monat nochmals erheblich , und zwar um
144 000 auf 1 1 7 0 0 0 0. Damit ist sogar der
Stand der Arbeitslosigkeit des wirtschaftlich
günstigen Jahres t !»2!i ( 1251000 ) unterschrit¬
ten . Viele ländliche Bezirke und auch
ein Teil der i n d u st r i e l l e « Bezirke sind
arbeitslosenfrei . Die an sich schon nied -
rige Zahl von 1 l70 000 Arbeitslosen umschließt
auch diejenigen Arbeitslose » , welche durch die
starke Bewegung im Arbeitseinsatz , die mit der
günstigen Refchäftigungslage zwangsläufig ver -
bunden ist, gerade am Stichtag arbeitslos
waren und deshalb bei der Zählung nicht er -
saßt wurde » .

Eine gewisse Anzahl solcher „vorübergehend "

Arbeitsloser wird in einer dynamischen Wirt -
schast stets vorhanden sein , um den notwendi -
gen Kräfteausgleich innerhalb der Wirtschaft

durchführen zu
' können . Es handelt sich hier -

bei aber nicht um sozialbedürstige Arbeitslose
im üblichen Sinne . Dazu umfaßt die Arbeits -
losenzahl n . a. auch Personen , die aus irgend -
welchen Gründen nicht voll verwendungsfähig
sind und auch bei der jetzigen günstigen Be -
schästiguugslage nur schwer vermittelt werden
können , obgleich die Betriebsführer ihre An -
forderungen im allgemeinen stark eingeschränkt
haben und auch Kräfte einstellen , auf die sie in
früheren Jahren nicht zurückgegriffen hätten .

Zu dem günstigen Bild des Arbeitseinsatzes
im Juli hat neben dem starken Kräftebedarf
der Landwirtschaft für die Einbringung der
Ernte besonders die starke Aufnahmefähigkeit
des Baugewerbes und der Metallindustrie bei -
getragen . Es war in vielen Bezirken nicht
möglich , den gestiegenen Anforderungen dieser
Gruppen in jeder Hinsicht gerecht zn werden .
Deshalb mußte zur Behebuua des Facharbei -
termaugels der Ausgleichsverkehr weitgehend
in Anspruch genommen werden , der unter die -
sen Verhältnissen von Monat zu Monat an
Bedeutung zunimmt .

Aus Grund eines schwebenden Partei -
gerichtsversahrens hat der bisherige Ganleiter
der Kurmark , Kube , seine sämtlichen Aemte ?
niedergelegt . Der Führer hat , wie schon gemel -
det , zum neuen Gauleiter den bisherigen stell -
vertretenden Gauleiter des Gaues Westfalen -
Süd , Stürtz , ernannt .

Zum deutsch - litauischen Wirtschastsabkom -
men sagt das litauische Regierungsblatt „Lie -
tuvos Aidas " , der Bcrständignngsgcist , der
sich bei de« Verhandlung ? « zeigte , lasse er -

warte « , daß Litauen an , Vorabend eines all -
gemeinen Ausgleichs der Beziehungen mit
unserem Nachbarn im Westen stehe .

V
Am 20. August findet in Kopenhagen wie -

der eine Zusammenkunft der Außen -
minister der vier nordischen Länder statt .
U . a . wird man über die Beziehungen zwi -
sche« den vier nordischen Ländern verhandeln ,

ck
Der französische Senat hat den Gesetzentwurf

über die Verstaatlichung der Kriegsindustrie
angenommen .

Zur politischen Lage
Eine Woche nrundschau

Und doch direkte Aussprachen!
Während ain politischen Himmel Europas

von Südwesten , von Spanien her , neue
drohende Gewitterwolken aufgezogen sind , wäh¬
rend sich die

^
Politik der Westmächte , in deren

Hand die Schlüssel zu einer Verständigung
der europäischen Völker lägen , weiter mit
unzulänglichen alten diplomatischen Metho -
den abquält , finden und tauben doch auch
direkte Aussprachen, wenn auch nicht auf
eigentlich politischem Gebiet , statt. In der
Reichshauptstadt zeigt sich , daß das olympische
Programm nicht nur die Völker Europas ,
sondern alle Völker der Welt verbildet, wie
die Fordenmg nach .Harmonie von Körper
und Geist praktisch zur Verständigung bei-
trägt und eindringlichsten Anschanungsunter -
richt^gibt . In Berlin trifft sich ja nicht nur
die Sportjugend der Welt , sondern aus allen
Ländern Politiker , Staatsmänner, Ange -
hörige der Herrscherhäuser . Sie finden ge -
nugsam Gelegenheit , sich auszusprechen, und
manche Aussprachen von Mensch zu Mensch
in einer so günstigen Atmosphäre werden
auch ganz sicher eines Tages einmal ihre
Früchte tragen .

Es bedeutet an sich schon einen großen Ge-
winn , daß jetzt Hunderttausende von Aus-
ländern Deutschland wirklich kennenlernen,
daß sie mit eigenen Augen das sehen können,
was ihnen bisher in einem tendenziösen Zerr-
spiegel vorgeführt worden ist . Es ist zu ver -
stehen , daß von der Seite , welche Erttschleie -
rung ihrer Trnggebilde fürchtete, dauernd
in den verschiedensten Ländern geaen die Be -
teiligung an den Berliner Olympischen Spie -
len agitiert wurde. In Deutschland brennt
das Olympische Feuer , in Spanien aber lodert
der Brand blutigen Bürgerkrieges . Gerade
dort, wo die rote Gegenolympiade hätte statt-
finden sollen, morden sich Volksgenossen,
brennen Kirchen und Klöster, werden auch
Deutsche ermordet, rechtlos und schuldlos.
Draußen , in der Heimat der olympischen
Spiele , in Griechenland, sieht sich die Regie -
rung gezwungen , alle Mittel des Staates
gegen den einen drohenden roten Umsturz
einzusetzen , weil Beauftragte Moskaus , die
in Genf so schön von „kollektiver Sicherheit "
und „ Einheit des Friedens " reden, mit allen
Mitteln bemüht waren , dnrch unterirdische
Arbeiten in Kasernen, in Fabriken, in Büros
eine neue Zelle für ihre weltrevolutionären
Ziele zu schaffen .

Deutschland hat währenddem durch das Ab -
kommen mit Litauen , wenn es auch gewiß
nur auf wirtschaftlichem Gebiet liegt , aufs
neue eine deutliche Antwort durch die Tat
auf den englischen Fragebogen gegeben, nach-
dem mit Polen, mit Oesterreich durch direkte
Abkommen und mit anderen Ländern auf
diplomatischem Wege eine allgemeine Ver-
ständigung gesunden wurde.
Aussprachen auf finanz - und wirtschastS -
politischem Gebiet

Aber auch sonst ist der Faden inmitten aller
politischen Wirren auf unserem Erdteil nie
ganz abgerissen. Was die Staatsmänner nicht
fertigbrachten, direkte Aussprachen über die
internationalen Probleme unseres Erdteiles
zwischen allen Beteiligten zu führen , weil vor
allem innenpolitische Einflüsse in unserem
westlichen Nachbarland dies verhinderten , das
haben wir eigentlich dauernd anf finauzpvli -
tischet» Gebiet durch die Besprechungen der
Notenbankpräsidenten am Sitz der Bank sür
internationalen Zahlungsausgleich in Basel.
Der Bestich , den in dieser Woche der neue
Gouverneur der Bank von Frankreich , Labey -
rie , dem Reichsbankpräsidenten und Reichs-
wirtschastsminister Dr. Schacht in Berlin
machte , war sicher nicht mir ein Höflichkeits¬
besuch, wie denn auch die Verhandlungen in
Basel — die nächsten finden am 12 . Oktober
statt — sehr reale Grundlagen haben , die
allerseits eingesehene Notwendigkeit an der
Besserimg der Wirtschaftslage , der internatio -
nalen Finanzbeziehuugen und der Stabilisie¬
rung der Währungen als den wichtigsten Vor-
bedingnngen zur Behebung der Weltwirt -
schastsnot und darüber hinaus an der Gesamt-
stabilisiernng des europäischen Friedens zu
arbeiten . Herr Labeyrie machte dann nach
Berlin seinen Antrittsbesuch in Amsterdam,
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gleichzeitig wurde ein Gegenbesuch >Dr . Schachts
in Paris angekündigt . Es ist sicher , daß man
in Berlin wie in Amsterdam die vielfältigen
Fragen finanzieller und wirtschaftlicher Art
erörterte , welche die Länder zwingenderweise
miteinander verbinden , und — dafür bürgen
die betreffenden Persönlichkeiten — sich sach¬
lich und freimütig aussprach .

Es scheint freilich , daß zu einer Verstän -
digung über eine Stabilisierung der großen
Währungen untereinander , trotzdem gerade
jetzt wieder viel davon gesprochen wird , noch
ein weiter Weg ist. Bezeichnend dafür ist , daß
von amtlicher Pariser Seite eine Unterredung ,
die Herr Labeyrie bei seinem Besuch in Amster -
dam mit einem Vertreter eines französischen
Finanzblattes gehabt hat , in der er von der
Notwendigkeit der Stabilisierung der Wäh -
rungen , also einer Selbstverständlichkeit sprach,
abgeschwächt wurde . Herr Labeyrie wird aber
in Berlin erfahren haben , daß auch Deutsch-
land bereit ist, hier sachlich mitzuarbeiten .
Gefahren für Europa

Nachdem im Mittelmeer zwischen England
und Italien eine ganz deutliche Annäherung
erfolgte , hat der nun schon drei Wochen
dauernde furchtbare Bürgerkrieg in Spanien
internationale Gefahren zunächst dort her -
vorgerufen , die aber bei der politischen Ge-
samtlage ganz Europa bedrohen können .
Frankreichs Volksfrontregierung befindet sich
gewiß in einer nicht angenehmen Lage . Die
in ihr sichtlich überwiegenden besonneneren
Elemente , voran der Außenminister TelboS ,
versuchen . Uebereilungen auszuschalten , aber
eine gewisse Presse , geführt von Politikern und
auch Staatsmännern , treibt mit ganz offen -
sichtlichen Tendenzen eine ebenso üble und ge -
fährliche Hetze gegen Deutschland . So behaup -
teten Linksblätter , wie das „Oeuvre "

, daß die
deutschen Kriegsschiffe in den spanischen Ge-
wässern durch indirekte Maßnahmen die spa-
nische Militärgruppe unterstützen und schon
wegen der (in Anführungszeichen gesetzten !)
„Ermordung " der Deutschen in Barcelona mit
Blockade des dortigen Hafens , mit Landungen
in Ceuta usw . gedroht hätten . Immerhin hat
die Pariser Regierung , nachdem sie zunächst
in Uebereile die tatsächlich stattgefundenen
kommunistischen Demonstrationen gegen das
neue Deutschland auf den Spicherer Höhen bei
Saarbrücken dementierte , dann doch erfreu -
licherweise den Mut gefunden , politische Kund -
göbungen in einer Grenzzone von 5 Kilometer
an der deutsch -sranzösischen Grenze zu ver-
bieten .

Wie weit die spanischen Vorgänge und die
sowjetrussischen Umtriebe bereits ihre Rück -
Wirkungen zeigen , dos ergibt sich aus der in
Griechenland notwendig gewordenen Notwehr »
aktion des Staates und auch aus der Presse
verschiedener Staaten des Ostens . Mit stei-
genden Besorgnissen werden in Polen und
Finnland die militärischen Vorbereitungen
Sowjetrußlands an den Grenzen verfolgt und
darauf hingewiesen , daß sich tatsächlich vom
Eismeer bis zur Bukowina ein Aufmarsch
der roten Armeen vollziehe , über dessen rein
defensiven Charakter man sowohl in Heising -
fors wie in Warschau ernste Zweifel hegt . sd .

Reichshauptstadt . Auf Sem Flughafen war im
Auftrage des Führers Staatssekretär Dr .
Meißner erschienen . Neben Angehörigen des
italienischen Königshauses , dem Prinzen Phi -
lipp von Hessen und dem Grafen Calvi di
Bergolo mit ihren Gattinnen — beide Schwe -
stern des Kronprinzen —, hatten sich zum Ab -
schied Reichsaußenminister Freiherr von Neu -

rath in Begleitung des Chefs des Protokolls
von Bülow - Schwante , der italienische Bot -
schafter sowie die Gesandten Oesterreichs , Bel -
giens und Uruguays eingefunden . Das Son -
derflugzeug bringt den Kronprinzen zunächst
nach München . Von dort wird er die Heim -
reise nach Italien mit der Eisenbahn fort -
setzen.

Empfänge bei Minister aii dtm
zwischen den Völkern

Kronprinz Llmverto abgereist
) : ( Berlin . 8. August

Kronprinz Umberto von Italien , der einige
Tage in Berlin geweilt hatte , verließ am
Samstagnachmittag im Sonderflugzeug die

) : ( Berlin , 8. August
Die Bedeutung , die die Olympischen Spiele

nicht nur für die sportlichen Wettkämpfe , son -
dern auch für die Bertiesnng des kulturelle »
Verständnisses der Völker « nteieinander ha -
ben , trat deutlich am Samstag bei zwei Emp -
sängen ausländischer Abordnungen im Reichs -
erziehnngsministerinm hervor .

Zunächst empfing Reichserziehungsmiuister
Rnst eine Abordnung ägyptischer Professoren
und Studenten . Die Studenten unternehmen
zur Zeit eine Europareise und bereisen auf
Einladung der Deutschen Studentenschaft
auf 14 Tage Deutschland .

Reichserziehuugsminister Rust erklärte in
einer Ansprache an die ägyptischen («äffe , sie
könnten hier in Berlin sehen , wie sehnsüchtig
das deutsche Volk auf einen Augenblick war -
tet , wo die gefühlsmäßigen Schranken her
Fremdheit niederfallen und der Weg der Ver -
ständigung frei wird . Die ägnptischen Gäste
bedankten sich mit lebhaftem Beifall für die
Worte des Ministers . Der Führer der ägyp -
tischen Abordnung , Professor Mohammed
Zaki Omar , sprach herzliche Dankesmnrte für
den Empfang . Zum Schluß brachten die
Aegypter ein herzliches „Heil " auf den Füh -
rer und Reichsminister Rust aus .

Anschließend empfing Reichserziehnnas -
minister Rust eine Abordnung griechischer
Professoren an der Reichsakademie für Leibes -
Übungen in Athen . Professor Kataipis über -
reichte dem Minister drei in prachtvollem
Goldschnitt ausgestattete Bücher mit - Abbil -
düngen über den Sport der alten Hellenen .
Dies sei der Ausdruck des Dankes für alles
das , was Deutschland für die griechische
Mannschaft nnd Griechenland getan habe .
Deutschland babe den Geist der alten Grie -
chen für die Olympischen Spiele wieder leben -
dig gemacht . Denn nur die Deutschen hätten
die Antike griechischer Kultur so studiert wie
die Griechen selbst , ia noch besser . Wir Grie -
chen lieben das deutsche Volk wie einen
Bruder . Wir haben so viel gesehen , und das
deutsche Volk hat uns einen so herzlichen
Empfang bereitet , daß wir das alles erzählen
müssen , wenn wir in unser Vaterland zurück -
kehren . Wir müssen anerkennen , daß das
deutsche Volk unter diesem Führer , mit die -
sem energischen Willen und dieser innigen
Verbundenheit des Volkes mit seinem Füh -
rer eine berrliche Zukunft vor sich bat ." Reichs -
minister Rust bedankte sich mit herzlichen Wor -
ten für das prachtvolle Geschenk . Besondere
Freude werde er empfinden , wenn er in Grie -
chenland den ersten Spatenstich für die Aus -
arabuuaen in Olympia machen werde . Es
solle dann die alte deutsch - ariechifche kulturelle
Tradition fortaefübrt werden .

Festabend der deutschen Wehrmacht
Der Reichskrieasminister z » den Olympischen

Spielen
) : s Berlin . 8 . Aua .

Am Freitaaabend aab die Wehrmacht zum
Zeichen ihrer enaen Verbundenheit mit den
Olympischen Spielen im Haus der Flieaer
einen Festabend . Der Reichskrieasminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht . Ge -
neralfeldmarschall von Blomberg . konnte eine
aroße Zabl unserer ausländischen Gäste be-
" rußen . U . a . waren die Militärattaches der

diplomatischen Vertretungen fast vollzählig
der Einladuua aesolat . Von ausländischen
Gästen sah man weiter den Kronprinzen Paul
von Griechenland und den Kronvrinzen Adolf
von Schweden , den Unterstaatssekretär Sir
Robert Vansittart . den österreichischen Ge -
ueralmaior von Ponaraez, . Präsident Ai - Chi -
Tao . den ehemaliaen französischen Krieas -
marineminister Pietri und zahlreiche höhere
Offiziere .

Der Gastaeber , der Reichskrieasminister Ge -
neralfeldmarschall von Blomberg , widmete
seinen Gästen terzliche Worte der Bearüßuna .
Zwei Dinae zeichneten den Soldaten aller
Länder und Völker von jeher aus : Kampsgeist
und Kameradschaft . Der sportliche Wettkamps
verbindet diese beiden Eiaenschasten in der
alücklichsten Weise .

Der deutsche Soldat habe es zu allen Zeiten
verstanden zu kämpfen . Mögen sie aus dem
Olympischen Dorf , das ihnen die deutsche
Wehrmacht baute , und von dem heutigen Abend
die Ueberzeuguug mitnehmen , dgß er nicht
minder versteht , ein auter und aufrichtiger Ka -
merad zu sein . Der Präsident des ftOK , Gras
Baillet - Latonr , dankte im Namen der Gäste
für den herzlichen Empfana und für den außer -
gewöhnlichen Auteil . den die Wehrmacht an der
Durchführung der XI . Olympischen Spiele
hgbe . Der Geist der soldatischen Erziehuna sei
der gleiche , der den ritterlichen sportlichen
Kampf — den der Olympischen Spiele — be-
herrsche . Er hob sein Glas an ? die Wehrmacht .

Ausgezeichnete musikalische Darbietungen
des Musikkorvs der Wnchttruvve Berlin unter
Leitung von Stabsmusikmeister Ahlers hielten
die Gäste aus aller Welt in lebhafter Unter -
laltuna noch lange beisammen .

Die Hilfeleistung der deutschen
Handelsschiffahrt

) : ( Berlin . 8. August
Die deutschen Handelsschisse , die in ihrem

Berkehr mit dem Mittelmeer , Indien , dem
Fernen Osten , mit Afrika und Sudamerika
spanische Gewässer berühren , haben seit Aus -
bruch der Unruhen in Spanien an der Ret -
tung der Deutschen und der Angehörigen an -
derer Nationen im großen Umfange mit -
gewirkt . Die deutschen Schiffe bringen die
Flüchtlinge aus den besonders bedrohten
Orten der Nordküste Spaniens und aus Bar -
eeloua im Pendelverkehr nach französischen
und italienischen Häfen . Andere Orte der
spanischen Küste werden nach Bedarf für solche
Abtransporte angelaufen .

*
Aus einer in München abgehaltenen Vera « -

staltnng überreichte der Sekretär des Fascio
ider Vereinigung der dort lebenden Italic -
nerj , Montanari , den Betrag einer zugunsten
der aus Spanien geflüchteten Deutschen ver »
anstalteten Sammlung in Höhe von 2012 RM .

Die italienischen Verluste
in Abessinien

= Rom , 7. Aug .
Nach der amtlichen Verlustliste für Monat

Juli beträgt die Zahl der im Juli in Abessi -
nien gefallenen Offiziere , Mannschaften und
Schwarzhemden 45 ; Verwundungen erlagen 5,
vermißt werden 45 ; infolge von Unglücksfällen
nnd Krankheit starben 138. Damit erhöht sich
die Gesamtzahl der an Krankheit und Un -
fällen Verstorbenen vom t Jannar 1985 bis
31 . Juli rna auf 1367, die der Gesamtverluste
für die gleiche Zeit auf : 2786 . — Von den in
Ostafrika beschäftigten italienischen Arbeiter «
starben durch Krankheit oder Unfälle bei der
Arbeit im Monat Juli 73 ; die Gesamtverluste
der Arbeiter sür die Zeit vom 1 . Januar 1S35
bis 31 . Juli 1336 beträgt demnach 577.

„Petit Parisien " zufolge wird der Chef des
französischen Generalftabs , General Gameliu ,
am 12 . Angnst zu einem amtlichen Besuch in
der polnischen Hauptstadt erwartet .

Zum Thema „Neutralität"
Wie Moskau sie auffaßt / Meinungsverschiedenheiten in Paris

Ans Moskau kamen am gleichen Tage drei
Nachrichten , die einander glatt ins Gesicht
schlagen . Eine französische Zeituug meldete , daß
ein in Sowjetrußland ansgehobenes kommu -
nistisches Freiwilligenkorps aus dem Wege nach
Frankreich ist , um von dort , von dem sranzö -
fischen Kommunisten verpflegt und nnterge -
bracht , nach Spanien weiterznreisen und ge-
meinsam mit den Marxisten zu ^ kämpfen . Fer -
ner ivird gemeldet , daß die Russische Staats -
bank die von den Komintern eingeführte Lohn -
stener sür einen spanischen Hilfsfonds mit über
12 Millionen Rubel bevorschußt und sogar zu
diesem Zweck die sowjetrussischen Goldreserven
angegriffen habe . Es handelt sich dabei uuzwei -
felhaft um einen staatlichen Akt der Ein -
Mischung , zumal ja auch zur Ausfuhr des Gel -
des die Genehmigung der Regierung erteilt
werden muß . Am gleichen Tage aber wurde
auch die Antwort aus die französische Anfrage
erteilt , ob die Sowjetunion sich an einem Ab -
kommen zwischen Frankreich , England , Deutsch -
land nnd Italien anschließen wolle , in dem die
Verpflichtung zur Nichteinmischung übernom -
men werden soll . Man sollte es nicht sür mög -
lich halten , aber die sowjetrussische Antwort
lautete „Ja " . Wenn Paris und London diesen

Gedanken zum Freilichtspiel
Organische Einheit ans Landschaft und

Geschehen
Die Fülle der Freilichtspiele , die diesen

Sommer hindurch in allen Gauen des Reiches
gestaltet werden , gibt Grund zur Besinnung
auf Wesen und Zinn des Freilichtspielgedan -
kens . Der Gedanke der Freilichtbühne und
seine Verwirklichung stammt ja nicht aus die -
feu Tagen , aber erst dem neuen Willen blieb
es vorbehalten , auch den Gedanken des Frei -
lichtspiels wieder sichtbar zu gestalten und für
das ganze Volk fruchtbar zu machen . Wenige
Kräfte unseres Dienstes an Knnst und Kultur
wurzeln so in der Ganzheit von Blut und
Boden wie eben das Freilichtspiel . Es ist
nur sinnvoll , wenn es innerlich und tatsächlich
in den „Boden "

, in seine Landschaft eingeglie -
dert ist . Sind doch die meisten Freilichtbühnen
von spielfreudigen volks - und heimatgebnn -
denen Laienspielern gegründet und gestaltet
worden . Hier hatten sich unbewußt und darum
wertvoll Diener der Ausgabe gesunden , die
hente allen , die es angeht , gestellt ist : dem
Theater im Volke einen wirklichen Lebens -
inhalt zu Massen .

Wohl haben uns falsche Versuche sehen ge-
lehrt , baß das Bemühen , das Theater der
Stadt , die „Guckkastenbühne "

, in die freie ,
offene , nur von der Weite des Himmels um -
schlossene Landschaft zu verlegen , uns nicht das
Ziel , das wir Volkstheater nennen , bringen
wird — solches Freilichtspiel wird immer vom
rein Theatermäßigen abhängig bleiben . Doch
zum mindesten wird uns dieses Bemühen
weiter bringen — , weiterbringen , wenn wir
zunächst einmal verstehen lernen , wo die
Grenzen , wo Ende der Guckkastenbühne und
Anfang des rechten Freilichtspiel !« ist und wie
seine eigensten Gesetze uns gegeben sind .

Dem Theater fehlt die Weite der Landschaft ,
der Freilichtbühne Nähe und Unmittelbarkeit
verinnerlichter und seelisch und ausdrucks -
starker Szenen . Hier verdichtet die Guck -

kastenbühue das Erlebnis , die Freilichtbühne
dagegen gibt Ranm für Wucht und Drama -
tik breiter Massenszenen . So möchten sich also
Vorzüge und Hemmnisse ausgleichen , wenn
nur auf die küustlerisch - theatermäßige Form
gesehen sein soll . Wenn man aber einmal
die Idee als Maßstab anlegt , ergibt sich das
Besondere und Eigene , das bei rechter Ersal -
snng und Verwirklichung einmal vielleicht das
Freilichtspiel dem Bühnentheater voranstellen
wird : die Möglichkeit , Ausgang und Ausgabe
alles deutschen Wesens , die Verbundenheit des
Menschen mit Boden nnd Landichast in aller
Ursprünglichkeit zu erleben und zum Erleb -
nis zu gestalten . Früher konnte die Idee des
Freilichtspiels so wenig fruchtbar werden , weil
man einfach Theater im Freien spielte , ohne
zu bedenken , daß es im Wesen des Freilicht -
spiels liegt , aus Landschaft , Menschen und Ge -
fchehen eine organische Einheit zu bilden . Ge -
rade an diefem Letzten , am Geschehen , am
Spiel und seiner Handlung ist der Wille zur
organischen Einheit zumeist gescheitert und
scheitert er auch heute noch , weil nur ganz
wenige Spiele vorliegen , die bewußt eine be -
stimmte Landschaft und ihre Menschen in das
Geschehen hineinstellen . Nur dieser Mangel
gibt immer wieder Veranlassung zur Ver -
legung reiner Bühnenstücke aus die Freilicht¬
bühne . Aber daß sie den rein formalen An -
sordernngen der Feilichtbühne genügen , macht
sie noch in keiner Weife zum rechten Frei¬
lichtspiel .

Das erst sind die rechten Freilichtspiele —
und wir hoffen , daß sich bald Dichter für sie
finden — , die einer Landschaft , ihrem Schick-
sal ihrer Art und ihren Menschen gemäß sind ,
nnd die aus der Landschaft und für ihre Men -
scheu geschrieben sind . Allerdings wird auch
hier , wie bei aller Gemeinschaft , kein anderer
Beginn als der allerursprünglichste und ein -
sachste möglich fein . R . W .

Der Mundartdichter Dr . Hans Kloepfer wnrde
zum Ehrendoktor der Universität Graz er -
nauut . Seine unvergänglichen Verdienste um

das deutsche Schrifttum in Oesterreich , nament -
lich seine Bedeutung als Mundartdichter wurde
als Begründung sür diese seltene Ehrung an -
geführt . Dieser steirische Dichter - Arzt wisse , so
heißt es ungefähr in der Urkunde der Ernen -
nuug , nicht nnr den Körper des Menschen zu
heilen , sondern auch alles , was des Menschen
Brust an Lust und Leid bewegt , in wunder -
baren Liedern z » singen und durch diese ein -
zigartige Kunst habe er nicht nur sich selbst ,
sondern auch seiner Heimat Steiermark Ruhm
und Ehre erworben . Bisher verhinderten
äußere Umstände , daß das dichterische Lebens -
werk Kloepsers anch außerhalb seiner engeren
Heimat , wo es schon seit langem geliebt wird ,
gebührend geweitet wurde . Dieses Hindernis
ist jetzt beiseite geräumt , denn seit kurzem er -
scheinen Kloepsers Dichtungen . Lyrik nnd
Prosa , in einer würdigen Gesamtausgabe . Da <
von sind bisher das schnell zu einem Lieblings -
buch der Kenner gewordene . .Bilderbuch mei -
ncö Lebens " nnd »Gesammelte Gedickte " er -
schienen , ^ n Kürze folaen seine prachtvollen
kulturgeschichtlichen Studien „Vom Snlmtal
nnd Kainachboden " . die den Veraleich mit den
besten deutschen Kultur - nnd Landschaftsschilde -
rnngen wohl bestehen können .

„Gottes Kreaturen unter Tag "
, ein Drama

aus dem ^ «' rawerksleben (Vertrieb der Nene
deutsche Bn <>" enverloa . Herr Hofrat Sti ' l' lseldI
nou .ttrtnwS Marschall ist zur deutschen Reichs -
Nraufführnn " vom Landestheater in Koburg
für diese Saison angenommen worden .

»Bettelstudent " für Venedig gemeldet
Bei der endgültigen Ausstellung der deutschen

Filmlifte für die internationale Filmkunstaus -
stellung in Venedig hat sich noch eine Aende -
rung bei der Nennung der Spielfilme ergeben .
Statt de? bereits genannten ^ ilmS „Drei
Mäderl um Schubert " ist der Ufa -Ailm .Der
Bettelstudent " zur Teilnahme gemeldet wor -
den .

grausamen Witz ernst nehmen , so ist die Jnitia -
tive , die nach dieser Richtung unternommen
wurde , wirklich in ihrer ganzen Zweiselhastig »
keit enthüllt .

Um Frankreichs Neutralität
X Paris , 8. August

Im französischen Ministerrat kam es am
Freitagabend zu außergewöhnlich langwieri -
gen Beratungen , was nach Ansicht eines Tei -
les der Pariser Presse auf Meiuungsverfchie «
denheiten zwischen den radikalsozialistischen
nnd den sozialistischen Ministern in der Neu -
tralitätssrage zurückzuführen war . Immerhin
scheint Außenminister Delbos sich durchgesetzt
zu haben .

Wie erinnerlich , hatte Paris am 2 . August
eine Verlautbarung ansgegeben , in der es sich
seine Handlungsfreiheit vorbehält , so lange
kein Nentralitätsabkommen mit den übrigen
Mächten zustande gekommen sei . Nun heißt
es , daß die Regierung sofort , also auch ehe ein
internationales Abkommen abgeschlossen wor -
den ist , jede Ausfuhr von Kriegsmaterial un -
möglich machen wolle . Delbos soll auch vom
Ministerpräsidenten Blum unterstützt worden
sein , wie überhaupt die Sozialisten im Kabi »
nett sich vorsichtiger verhalten als z . B . der
radikalsoziale Luftfahrtminister Cüt . Das
hängt nicht nur mit den steigenden Chancen
des Generals Franca , sondern auch mit der
englischen Haltung zusammen .

„Temps " meldet , daß Frankreich , wolle es
die Initiative ergreifen , auch eiu völlig ein -
deutiges Beispiel dafür aeben müsse , daß es sich
von jeglicher Aktivität fernhält , die irgendwie
den traurigen Kampf jenseits der Pyrenäen
nähren könnte .

In diesem Zusammenhang warnt das Blatt
davor , an den deutschen Protest wegen der Er -
mordung von vier Deutschen in Barcelona
allerlei Gerüchte und Legenden zu knüpfen .
Wenn die deutsche Regierung auf diplomati -
schem Wege in Madrid in dieser Hinsicht vor -
stellig geworden sei , so sei das voll und ganz
gerechtsertigt , und mau könne ihr in keiner
Weise den Vorwurf machen , über ihre Rechte
hinaus gehandelt zu haben .

Kommunistische Beteuerungen
Der französische Kommunistenfühver Thor6z

tut sehr gekränkt , weil die sozialistische Zei -
tung „ Populgire " berichtet hatte , er habe die
Regierung Blum kritisiert U ) . Thor ^z richtete
an Blnm einen Brief , in dem er beteuerte ,
niemals solche Aeußerungen getan zu haben .
Die Kommunistische Partei werde und ohne
Unterbrechung die Regierung bei der Durch -
sühruug des Volksfrontprogramms unter -
stütze » . Zum Schluß redet ThorSz den Mini -
sterpräsidenten mit „mein lieber Blum " an
und drückt ihm brüderlich die Hand .
« erleg « ! und Herau « geder - lir « « n > < I e l.
Hauvlschristleller und verantwortlich sßr den voltilschen und
wirtschastSpolittschen Teil ' Karl SeDln e b ; für Nach »
richten, Handel und Bilder : Adalbert Hol eisen ! sllr
Baden LofaleS Svor» und Unterhaltung: (Juri S » e >d !
für die Wochenschrift „ Pyramide" : Karl Jod « : Iß ' Htl»
zeigen : Heinrich Schriever : Iffnill in flarljruljc : Karl -
ffrtedrtch-Strake Nr 14 - Sprechstunde der Schristlettun »
von 11 —12 Uhr Berliner Schrtitleitung' w PI » « » « er ,
Bersin -Wilmersdors , Uhlandstrafte 184 Fernsprecher H 7,
MlnierSdors 65B1 - Nlir unverlangte BettrSge » der .
nimmt die Sckirtftleitunfl lein Verantwortung —
D . A , VII . 1936 : 8694. Druck Bei ffl Braun . MinvH .,

Karlsruhe «Badens aarl -^ rtedrsch-Etrafte flr 14
gut Zell ist Preisliste Nr. S t>om 1. 7. SS gßma.



OLYMPISCHE SPIELE
Amerikanischer Dreier-Sieg und Weltrekord im Zehnkampf

Morris , der Welt bester Athlet / Huber wurde Vierter / Dompert bricht in das finnische Läufertrio ein / Begeisterung auf dem Geichs»
sportfeld / Oesterreich in Grünau in bester Form, zwei Goldmedaillen / Tandem -2000 - m bringt Deutschland eine Goldmedaille

Im 8 0 0 0 = Mc ter - Hindernislaus sprengte der Deutsche Alsred D o m p e r t die sinnische Läufergarde und errang einen
glänzenden dritten Platz . In G r n n a n waren Oesterreich , Kanada nnd die Tschechoslowakei mit Goldenen erfolgreich » während
Deutschland , der Tschechoslowakei und Schweden andere Medaille « zufielen . Lorenz - Jhbe holte « im 200 - Meter - Tan -
demsahren bei Deutschland eine Goldmedaille vor Holland und Frankreich . Das 4 - K m . - V e r s o l g u u g s r e n ne n wurde
von Frankreich siegreich beendet . Holland siegte im 1000 - Meter - Zeitfahren vor Frankreich und Deutschland . Das Klein -
kaliberschic ben gestaltete Norwegen für sich vor Uugaru und Polen siegreich .

Amerikas Zehnkampf -Sieg
Die schwerste Prüfung der leichtathletischen

Wettbewerbe nnd die Krone des olympischen
Sports überhaupt , der Z e h u k a m p s , wurde
in de « erste « Abendstunden bei Scheinwerfer -
licht entschieden . Die hunderttausend Besucher
harrten geduldig bis zur letzten Uebnng , dem
1500 - Meter - Lans , aus . Der Amerikaner
Gleuu E . Morris erreichte aus zehn Uebuu -
gen 7900 Punkte und verbesserte damit den
bestehende » olympischen und Weltrekord .
Nach Morris siegten Clark uud Parter .

Die beiden deutschen Teilnehmer schnitten
hervorragend ab . Huber wurde mit 70S7
Punkten Vierter und Vonnet belegte den
achten Platz .

lBei Redaktionsschluß lagen nähere Einzel -
heiten des Kampfverlaufs noch nicht vor ) .

Hürdenlauf
Der zweite Teil des Zehnkampfes begann

mit dem 110-Meter -Hürdenlauf . Die Zu -
schauer sahen eine ganze Reihe von schnellen
Hürdenläusen , wobei der amerikanische Welt -
rekordmann Glenn Morris mit einer Zeit
von 14,9 den Vogel abschoß . Er erzielte hier
SIS Punkte und setzte sich mit insgesamt 3138
Punkten an die Spitze des Feldes .

Diskuswerfen
Nach dem Hürdenläufen bestritten die 23

Zehnkämpfer das Diskuswerfen als siebten
Wettbewerb . Glenn Morris war auch hier

tScherl Bilderdienst . M . I

Glen « Morris ,
der Zebnkamvfsieaer .

bester Mann des Feldes und belegte mit
einem Wurf von 43,02 Meter den ersten Platz ,
so feine führende Stellung weiter ausbauend .
Ueber 40 Meter kam dann nur noch der präch -
tige Schweizer Athlet Guhl (40,97 Meter ) , der
damit den Holländer Brasser überflügelte uni
auf den vierten Platz vorrückte . Die nächst -
besten Werfer waren : Natvig ( Norwegen ) mit
39,60 Meter , Baesalmasi ( Ungarn ) mit 39,54
Meter . Clark ( USA ) mit 39,39 Meter , Brasser
( Holland ) mit 39,45 Meter , Parker ( USA ) mit
39,11 Meter und unser Meister Vonnet mit
39,16 Meter . Bonnet rückte damit vom 11) .
auf den 8. Platz vor , während Huber , der nur
35,46 Meter weit warf , nun auf den 10 . Platz
zurückgefallen ist.

Oer Samstag
Der Samstag als vorletzter Tag der Leicht -

athletik brachte gleichzeitig die ersten Wett -
kämpfe im Schwimmstadion . Das Wetter ließ
wieder zu wünschen übrig . In der Haupt -
kampsbah « setzten die Zehnkämpfer am Vor -
mittag ihren Kampf mit dem 110- Meter - Hür -
denlaus und mit dem Diskuswerfen fort . Er -
freulicherweise war der Besuch auch diesmal
ausgezeichnet ? mehr als 50 000 Zuschauer sahen
den > Zehnkämpfern zu . Im benachbarten
Schwimmstadion waren die Tribünen schon
srüh dicht besetzt . Mehr als 10 000 Zuschauer
folgten von Beginn an den spannenden Vor -
kämpfen über 100- Meter - Freistil ( Männer )

und 200- Meter - Brust (Frauen ) , sowie den an -
schließenden Wasserballspielen . Auch Reichs -
minister Dr . Frick weilte schon früh im
Schwimmstadion .

Der Führer erschien am Nachmittag
wiederum im Stadion , um insbesondere Zeuge
der Staffelläufe zu sein . Außer dem Adjutan -
ten des Führers wohnten aus der Führer -
tribüne den Kämpfen wiederum bei : der Stell -
Vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Hetz , Reichskriegsminister Generalfeldmarschall
von Blomberg , und die Reichsminister Frick ,
Göring , Goebbels , Seldte , Gärtner , Graf
Schwerin - Krosigk , der Reichsführer SS Himm -
ler , die Reichsleiter Aman « , Dr . Dietrich ,
Bormann , die Staatssekretäre Psnndtner ,
Lammers , Meißner , der Chef der Ordnungs -
polizei General Daluege , der Ches der Sicher -
heitSpolizei Gruppenführer Heydrich , Polizei¬
präsident Graf Helldorf und wie immer der
Präsident des Organisationskomitees , Staats -
sekretär a . D . Dr . Lewald und Reichssport -
sührer von Tschammer und Osten .

Zum ersten Male traten auch die Schwimmer
und Wasserballer im vollbesetzten Olympia -
Schwimmstadion in Aktion . Deutschland setzte
sich in den Vor - und Zwischenläufen mit sei-
neu besten Kräften in allen Wettbewerben er -
folgreich durch und konnte im Wasserball gegen
Frankreich sogar einen überlegenen ,">: 1 ' S >eg
erringen . Immer wieder klang der Beifall der
20 000 Zuschauer im Schwimmstadion in das
große Stadion herüber .

Auf dem Maifeld wurde vor 10 000 Zuschau -
ern die Entscheidung um die Bronzene Medaille

im Polo ausgetragen , die Mexiko überlegen
vor Ungarn erringen konnte .

1200 schwedische Turner erobern Berlin
Der sechste Tag der leichtathletischen Wett -

kämpfe im Olympia - Stadion wurde wieder
mit turnerischen Vorführungen abgeschlossen .
Diesmal waren die Schweden an der Reihe ,
die mit 600 Turnerinnen und ebensoviel Tur -
uern die bisher stärkste Abordnung entsandt
hatten , die semals an Olympischen Spielen
teilnahmen . Man darf vorwegnehmen , daß
unsere schwedischen Gäste ihrem Turnvater
Peer W . Ling alle Ehre gemacht haben .

Die Hebungen der Mädchen bestachen durch
ihre vollendete Anmut , die reizvolle Vielfalt
und die Genauigkeit , mit der jede Uebung von
allen 600 Turnerinnen ausgeführt wurde .
Nicht wenig trug zu dem Gelingen die von
Musikdirektor Bengtson geschriebene und ge-
leitete Musik bei . Bei den Turnern , die gleich -
falls zunächst eine zweckbetonte , aber wunder -
voll geturnte Gymnastik zeigten , gefielen be-
sonders die fchivierigen gymnastischen Uebun -
gen , wie überhaupt aus den Darbietungen
unzweifelhaft hervorging , daß Peer W .
Liugs Gymnastik zu einer Volkssache gewor -
den ist . Keiner der hunderttausend Besucher
ließ sich , obwohl der Tag sich schon neigte , den
Genuß dieser herrlichen Darbietungen ent -
gehen .

Zum ersten Male wohnte auch der Führer
mit seiner Begleitung den turnerischen Vor -
sühruugen bei . Der Auszug der Schweden , die
sich Berlin im Sturm erobert haben , glich
einem Triumphzug .

Oomperts großer Tag
Ein dramatischer Kampf mit den Kinnen / Begeisterung der Hunderttaufende

Zu einem herrlichen deutschen Erfolg wurde
die Entscheidung im 300- Meter - Hindernislaus .
Der Deutsche Alsred Dompert ( Stuttgart )
vermochte in wundervollem und erbittertem
Kamps die finnische Läusergarde Jso Hollo —
Matilaincu —Tuominen zu sprengen . In
einem prachtvollen Endspurt konnte er hinter
Jso Hollo uud Tuominen einen glänzenden
3. Platz erringen Vorübergehend hatte er
etwa 500 Meter vor dem Ziel sogar den
2. Platz , den er aber bei den letzten Metern
wieder an Tuominen verlor . Jso Hollo
brauchte 9,03,8 olympischen Rekord .

Als die 12 Konkurrenten zum 300 - Meter -
Hindernislauf starteten , da konnte niemand
ahnen , welch ein dramatisches Rennen sich ent -
wickeln würde . Die drei Finnen galten als die
großen Favoriten und man war gespannt dar -
auf , ob sie einen doppelten oder gar einen drei -
fachen Sieg davontragen konnten . Unseren bei -
den Läufern Dompert und Heyn stand eine
Riesenausgabe bevor . Vom Start weg legten
sich die Finnen gleich an die Spitze des Feldes
und wurden hin und wieder nur beunruhigt
durch den Amerikaner McClnskey und den
Franzosen Rerolle . Aber diese kleinen Vor -
stoße konnten die Finnen nicht aus ihrer Ruhe
bringen . Sie liefen ihr gleichmäßiges Tempo
und zermürbten langsam aber sicher das Feld .
Einer nur ließ sich nicht abschütteln und folgte

! stets , das war der Stuttgarter Kickersmann
: Dompert . Als die letzte Runde abgeläutet

wurde , da kam es zu diesem Endkampf . Jso'
Hollo ging in großartigem Tempo ab , aber
auch der Stuttgarter drang immer deutlicher
zu den beiden andern Finnen vor , und das
aufmerksam werdende Haus überschüttet ihn
mit Aufeuerungsgefchrei .

An der letzten Hürde war Dompert noch vier -
ter Mann . Immer stärker schwoll der Beifall
und das Anseuerungsgebrüll für Dompert an
nnd dieser schlanke und ranke Stuttgarter
kämpfte bis zum Umfallen , kämpfte den dra -
matischsten aller Kämpfe , den ein Deutscher je
auf der olympischen Bahn gekämpft hat . Ganze
100 Meter lang ging dieses Duell des groß -
artigen Dompert gegen Matilainen und Tuo -
minen . Meter um Meter , Zentimeter um
Zentimeter , und Millimeter um Millimeter .
Unter der unbeschreiblichen Teilnahme des
Publikums rollte sich dieser Kamps ab , wie er
fürchterlicher noch auf der Bahn des olym -
pischen Hauptkampffeldes je bestritten wurde .
Dompert gelang , was niemand glauben und
voraussehen konnte . Er passierte Matilainen
und griff dann noch Tuominen an , kam um
Millimeter hinter dem zweiten Finnen heran ,
schien ihn noch packen zu können , aber das
Zielband rettete den völlig erschöpften Finnen .
Dompert wurde Dritter .

Die Grünauer Kurzstreckenregatta
Oesterreich zwei Goldene, Tschechoslowakei eine / Schweden Kanada ,

Deutschland weiter erfolgreich
Das erste Nennen

Das erste Rennen 'der Olympischen Kanu -
Kurzstrecken - Regatta wurde in einem plötzlich
einsetzenden wolkenbruchartigen Regen gestar -
tet . Von der Tribüne aus hatte man knapp
300 Meter Sicht . Der Regatta - Einer war ein
großartiger Zweikampf zwischen Hradetzky ,
Oesterreich , und Cämmerer , Deutschland , in
den lediglich Kraaier , Holland , die ersten 300
Meter eingreifen konnte . 200 Meter vor dem
Ziel setzte Hradetzky zu einem prachtvollen
Endspurt an , der ihn 1 ^ Längen vor den
Deutschen brachte . Mit diesem Abstand kam
Hradetzky durchs Ziel und holte für Oester -
reich die zweite Goldene Medaille im Kanu -
sport .

Kauadier -Zweier
Im Kanadier -Zweier bewiesen die Tschechen

erneut ihre Ueberlegenheit in dieser Boots -
klasse . Kurz nach dem Start übernahmen die
Europameister Syrovatka - Brzak die Spitze .
Bei 500 Meter betrug der Abstand bereits drei
Längen . Im Endspurt fuhren die Tschechen im
großartigen Stil davon und gingen mit vier
Bootslängen als Sieger durchs Ziel . Der
österreichischen Mannschaft gelang es im End -

spnrt , Kanada auf den 8 . Platz zu verweisen ,
während die Deutschen Wedemann - Sack nur
4. wurden .

Kajak -Zweier
Bei den Kannwettbewerben holten im

Kajak - Zweier Kainz/Dörfner sich die dritte
Goldmedaille für Oesterreich vor Schwede »
und Deutschland . Bis 500 Meter führten noch
die beiden Deutschen Tilker/Bondroit vor
Oesterreich und Holland Dann schoben sich die
Schweden nach vorn und in scharfem End -
kämpf können die Oesterreicher davonspurten
und mit 4,03,8 siegen . Die Schweden kamen in
4,02,1 zur Silbermedaille vor den Deutschen .

Einer -Kanadier
Im Rennen der Einer - Kanadier setzte sich

der kanadische Fahrer Amyot an die Spitze
des Feldes , hart bedrängt von Karlik lTsche -
choslowakei ) und Kojchik (Deutschland ) an drit -
ter Stelle . In dieser Reihefolge erreichten die
Fahrer die 800- Meter - Marke , wo der Tscheche
einen großen Endspurt ansetzte , der den sllh -
renden Kanadier aber nicht gefährden konnte .
Mit tYt Bootslängen errang Amyot für
Kanada den Sieg und die Goldmedaille .

Wer gewann dieOlympia-Aledalllen?
Nation

USA
Deutschland . . ■
Finnland . . ,
Schweden . . . .
Italien
Frankreich . . . >
Oesterreich . . . .
Ungarn . . . >
Tschechoslowakei
Aegypten
England
Holland . . . t .
Kanada . . . k >
Japan . . it . .
Estland . . . . .
Norwegen . . . .
Argentinien . . .
Neuseeland . . .
Polen .
Mexiko
Schweiz
Philippinen . . .
Türkei
Lettland
Australien . . . .

Gold

14
12
4
3
3
3
3
3
2
2
1
1
1
1
1
1
1
1

Silber Bronze

10
12
5
2
2
4
4
1
3
1
3
2
2
2
1

5
13
4
5
4
3
2

Goldmedaille für Deutschland
im S - Kilometer -Tandem -Fahre »

I » der E » tscheidu » g im S - Kilo -
meter - Tandem - Fahre » errang
Deutschland am Samstag nachmittag
durch Lore » z - Jhbc die Goldmedaille
vor Holland und Frankreich .

Frankreich im 4- km -Mannschaftsversolg « » gs -
renne » Sieger

Im 4- km -Ma » » fchastsverfolgu » gsreuue » der
Radfahrer sicherte sich Frankreich die Gold ,
medaille . Zweiter wurde Italic » vor Grob «
britannien und Deutschland , das den vierten
Platz beleate .

Goldmedaille für Holland im 1000-Meter -
Zeitfahre «

Im 1000-Meter -Zeitfahre « holte sich der Hol -
länder va « Bliet in neuer olmpifcher Rekord -
zeit von 1,12,0 Minuten die Goldene Medaille
Gewinner der Silbernen Medaille wurde der
Franzose Georget in 1.12,4 Minuten . Deutsch -
land konnte sich durch seinen Vertreter Rudolf
Karfch, der mit 1,13,0 den Erwartungen nicht
entsprach , die Bronzene Medaille sichern .

Weltrekord der deutschen
Frauenstaffel

Vor wiederum 100 000 Besucher » und in Au -
Wesenheit des Führers lies die deutsche
Franenstaffel über 4 mal 100 Meter am
Nachmittag des Samstag in der Besetzung
Albus - Kraust - Dolliuger - Dörf -
seldt mit 48,4 Sekunde » eine » eue Welt -
bestleistuug heraus . Den alten Rekord
hielt die deutsche Nationalstaffel mit 40,5 Sek .

Norwegens erste Goldene
im Kleinkaliberschießen

Die erste Goldmedaille errang Norwegen am
Samstag im Kleinkaliberschietzen . Willy Roge -
berg , der am Mittag die unübertressbare 300-
Treffer -Serie schoß, wurde im weiteren Verlauf
des Wettbewerbs nicht mehr erreicht . Hinter
ihm plazierte sich Dr . Berezeny , Ungar » , und
Wladyslwa Karas , Pole » , mit je 296 Ringen
an zweiter bzw . dritter Stelle .

Die heutigen Kämpfe
Sonntag , 9 . August 1986

Leichtathletik
15 .00 Uhr : Marathonlauf (Start )

Hochsprung — Frauen ( Entscheid .)
15 .15 Uhr : 4X100 -Meter -Staffel (Entscheidung )
15 .30 Uhr : 4X100 - Meter -Staffel Frauen ( Ent .

scheidung )
15.45 Uhr : 4X400 - Meter -Gtasfel (Entscheidung )
16 .10 Uhr : Vorführung : Deutschland
17 .30 Uhr : Marathonlauf ( Ankunft )

Sieger -Zeremonien
Schwimmen

9 .00 Uhr : 200 - Meter -Vrust — Frauen (Zwi¬
schenläufe )

Wasserballvorrunden : darunter um
15 .00 Uhr : Deutschland — Tschechoslowakei
15.00 Uhr : lOO-Meter - Freistil ( Endlauf )

Jugend - Vorführung (vor dem
Marathonlauf ) .

10 .30 Uhr : Hockey -Turnier ( Vorrunde )
9 .00 Uhr : Fechten : D « gen -Einzelkämpfe (Wor -

runde ) )
16 .00 Uhr : Basketball (2. Runde )
10 .00 Uhr : Ringe » (griech . -römisch ( Entschei -

düngen in allen Klassen )
10.30 Uhr : Segel »
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Die Gensation im posistadion
Wie die Norweger 2 : 0 (1 : 0) über Deutschland siegten

War die Niederlage der Schweden gegen
Japan die Ueberraschung in der Vorrunde
des Olympischen Kußballturniers , so verzeich /
net die Zwischenrunde als eine wahre Sen
sation den Sieg der Norweger über Teutsch¬
land . 4(1000 Zuschauer , darunter auch der Füh¬
rer mit seiner Begleitung , wurden im Post -
stadion Zeugen der deutschen Niederlage , die
mit 0 :2 (0 : 1 ) — wie berichtet — sogar recht
deutlich ausfiel . Die Nordländer hatten eine
ganz ausgezeichnete Abwehr zur Stelle und ihr
Sturm , von dem berühmten Jörgen Juve als
Mittelläufer glänzend dirigiert , verstand es ,
einige Unsicherheiten in der deutschen Abwehr
zu zwei Torerfolgen auszunützen , während der
vielgerühmte deutsche Sturm , der in bester Be -
setzung spielte , völlig leer ausging . Norwegen
muß nach diesem Siege in der Zwischenrunde
als ein aussichtsreicher Bewerber um die Gold -
medaille angesehen werden . Deutschlands
Mannschaft ist ausgeschieden .

Im zweiten Spiel der Zwischenrunde siegte
im Mommfen - Stadion Italien mit 8 :0 (2 :0)
über Japan . Die Asiaten konnten gegen die
schnellen und technisch hervorragenden Italic -
ner nicht viel ausrichten und mußten eine recht
eindeutige Niederlage hinnehmen . In der Bor -
schlußrunde wird es nun in der oberen Hälfte
zu einer Begegnung zwischen Norwegen und
Italien kommen , die am Montag im Olympia -
stadion vor sich gehen wird .

Deutschland Jakob
Münzenberg Ditgens

Grämlich Goldbrunner Bernard
Lehner Siffling Lenz Urban Simetsreiter

Brustad Jsaksen Martinsen Kvammen Franken
Holmberg Juve Ulleberg

Holmsen Eriksen
Norwegen Joham 'en

Schon in den ersten Minuten ließ die deutsche
Mannschaft eine große Nervosität erkennen ,
während die Nordländer recht durchdacht spiel -
teu und gleich mit gefährlichen Angriffen auf -
warteten . Die Nordländer beherrschten weiter -
hin das Spiel , und in der 7 . Minute sicherten
sie sich einen wertvollen Vorsprung . Nach einer
unreinen Abwehr in der deutschen Hinter -
Mannschaft erhielt nach einigem Hin und Her
der Halblinke Jsaksen den Ball , und diesmal
hatte Jakob keine Möglichkeit znr Abwehr .
Norwegen führte unter dem Riesenjubel seiner
Anhänger mit 1 :0 . In der Folge sab man ein
offenes Spiel , wobei man bei den Norwegern
das genaue Decken des Gegners feststellen
konnte , während auf der Gegenseite vor allem
Ditgens und der Sclnveinsnrter Bernard es
an der notwendigen Bewachung ihrer Gegen -
spieler fehlen ließen . Immerhin spielte der
deutsche Sturm einige gnte Torgelegenheiten
heraus , die indessen nicht ausgenutzt wnrden ,
Einmal zögerte der Au »Sburaer Lehner . der
übrigens sein 25 . Länderspiel bestritt und da -
mit den Rekord .Nofsmauns erreichte , viel zn
lange mit dem Schuß und anschließend Hiofi
Lenz aus günstiger Stellung über das Tor .
Noch imm ->r mar die Rn ^ e in d ->r deut ^ -'N
Mannschaft nickt eingekehrt . So fchlok die '" •fte
Hälfte , etwas üBerrafchend für die dentschen
Zuschauer , mit 1 :0 für Norwegen .

Nach der Pause drängte die deutsche Mann -
schast stark auf den Ausgleich . Es wurde eine
klare Feldüberlegenheit herausgespielt , gber
der Angriff überbot sich im gegnerischen Straf -
räum an Hilflosigkeit , und die Bälle , die wirk -
lich in Richtung Tor geschossen wurden , gingen
alle darüber hinweg . Aus der Verteidigung !
heraus , in der die Norweger ganz Ansgezeich -
netes leisteten , leiteten sie ständig gefährliche
Vorstöße ein . Das Bild änderte sich kaum .
Fünf Minuten vor Schluß wurden die deut -

schen Hoffnungen vollständig zunichte gemacht ,
denn den Nordländern gelang noch ein zweites
Tor . Der Linksaußen Brustad war glänzend
durchgekommen , gab im letzten Augenblick am
deutschen Angreifer vorbei zu dem mitgegange -
nen Jsaksen , der mit tödlicher Sicherheit zum
2 :0 einschoß . Deutschlands Niederlage war be -
siegelt .

Der norwegische Sieg ging in Ordnung . Die
deutsche Mannschaft entsprach bei weitem nicht

Gespräch mit Or. Goebbels :

den Erwartungen . Der einzige Spieler , der
zufriedenstellte , war der Torhüter Jakob , der
die beiden norwegischen Treffer nicht verhin -
dern konnte . Von den beiden Verteidigern war
Münzenberg besser als Ditgens , der erst zum
Schluß gutes Können zeigte . In der Läufer -
reihe fiel Bernard fast vollkommen aus uud
darunter litt auch Goldbrunners Spiel . Die
große Enttäuschung war aber die Fünferreihe ,
die nicht einen einzigen erfolgreichen Torschuß
anbringen konnte . Im Feld ging das Spiel
noch an , vor allem Siffling leistete wertvolle
Aufbauarbeit , aber die Scharfschützen Lenz ,
Lehner und Simetsreiter konnten sich über -
Haupt nicht gegen die aufmerksame Abwehr
der Nordländer durchsetzen .

Ienschheits - » .Volksgedanke ergänzensich
Är . Goebbels über den OlympischenGedanken / Gemeinsam die Völker in einer3dee

Acht Tage lodert nun schon das Olympische
Feuer . Hunderttausende haben seine Kraft ge-
fühlt , für dessen Reinheit sich das Reich ver -
bürgte . Wird dieses Erlebnis der Welt in
Deutschland fortwirken ? Was wird von diesen
Olympischen Spielen bleiben , sür die sich das
deutsche Volk mit seinem ganzen Wesen so
vorkommen einsetzt ?

Der „Berliner Lokalanzeiger " hat sich mit
diesen Fragen nach dem , was von dem Olym -
vischen Fest fortwirkend bleiben möge , an den
Reichsminister Dr . Goebbels gewandt , und
Dr . Goebbels hatte die Freundlichkeit , auf
diese Fragen einzugehen .

Glauben Sie , so lautet unsere erste Frage ,
daß zwischen der olympischen und der natio »
nalen Idee irgendwie ein Widerspruch be-
steht ? Daß Deutschland also etwas ausgegeben
hätte , wenn es sich — wie es das jetzt tut —
so rückhaltlos für das Olympische Fest ein -
setzt ?

Dr . Goebbels geht in seiner Antwort sofort
auf das Grundsätzliche dieser Probleme ein ,
wenn er ausführt :

„Der Menschheitsgedanke ist die natürliche
Ergänzung des Volksgedankens , beide gehören
zusammen , wie Bild - und Schriftseite des ge -
prägten Goldes . Gerade darin ruht die große
Schönheit und das Pathos der Olympischen
Spiele und ihres vou dem ehrwürdigen B .i -
ron Coubertiu erneuerten Gedankens , daß bei
ihnen die Mannigfaltigkeit der Völker in den
idealen Nahmen ihres gemeinsamen Dienstes
an einer großen Idee erst recht zur Geltung
kommt .

Jedes Volk drückt auch in seinem Sport sein
nationales Wesen aus — nicht in der Zahl der
errungenen Medaillen natürlich , sondern in
dem Maß der bewährten Ritterlichkeit und der
Kameradschaftlichkeit , in der gelassenen Hin -
nähme eigener Mißerfolge und der neidlosen
Anerkennung fremder Erfolge . Ich betone das
wieder uud wieder , denn das ist entscheidend
wichtig : Ich sehe Spiele miteinander , nicht
Kämpfe gegeneinander . Ich sehe zwar Sieger ,
aber keine Resiegten . Niemand sucht hier den
anderen herabzumindern , alle zusammen kämp -
sen ja unter der gemeinsamen Idee ."

So dürfen wir also , fragten wir weiter ,
ruhig bekennen , daß wir in den Olympischen
Spielen ein Beispiel und eine Lehre sehen
für das Znsammenleben der Völker , die so
mannigfaltig sind und doch im Letzten gemein -
samen Wahrheiten zustreben ?

„Ganz gewiß " , so führt Dr . Goebbels aus ,
das dürfen wir bekennen , wir müssen es sogar ,
wenn dieses olympische Fest fortwirken soll.
Da ist

die Wahrheit über Deutschland .
Jeder Gast ist uns willkommener Zeuge über ,
uud , ich hoffe es , für Deutschland .

Von
Start der 8-Meter -R - Klasse .

lAtlantic , M . i
den Olympia kämpfe « i « Kiel
der aröktcn Jachtklasse , die im Olmnvia ausaeseaelt wird .

Kiel vor dem Höhepunkt
Die Kieler Kämpfe nähern sich dem Höhe -

punkt . Es wird schön eifrig diskutiert , wer für
die Goldmedaillen in Frage kommen könnte .
Andrang herrscht auch bei den an vieleu Stel -
len ausgehängten Punkttabellen . Sind die
Samstagrennen entschieden , dann werden noch
zwei Kampftage folgen . Wer in jeder der sie-
beu Wettsahrttlassen die höchste Punktzahl er -
reicht , erhält die Goldene Medaille , der zweite

in jeder Klasse die Silberne und der dritte die
Bronzene Medaille .

Der Samstag vormittag eingelaufene italie -
nifche Kreuzer „Gorizia " und eine ägyptische
Jacht haben das Hasenbild noch mehr belebt .
Der Fesselballon für die Filmleute Leui Rie -
senstahls schwebt wieder über der Kieler
Förde , um Aufnahmen für den Olympiafilm
zu machen . Kurz nach 11 Uhr hallte von der
Kieler Förde her der Startschuß von der
„Undine " . Die See ist klar und es herrscht
eine frische Brise .

Sind Sie also überzeugt , Herr Minister ,
baß in diesen Tagen ein besseres Wissen über
Deutschland gewachsen ist ?

„Jawohl , es kann nicht anders sein . Sehen
Sie : Man kann in einem Zeitungsartikel
Menschen über Dinge täuschen , von denen sie
nie etivas gesehen und gespürt haben . Aber
man kann niemals Hnnderttanfende von Men -
schen darüber täusche« , wie es ihnen am eige -
neu Leibe erging und was sie erlebten . Man
kann uns nicht nachsagen , wir hätten potem -
kinfche Dörfer gebaut , denn man kann viel -
leicht Dutzende von Leuten von einem In -
touristbüro mit Scheuklappen zwischen bil -
ligen oder teuren Kulissen durch ein Land
schleppen lassen , aber nicht Hunderttausende .

Ich bin überzeugt , daß auch die Männer ,
die an den Olympischen Spielen teilnehmen ,
Wissen und Wahrheit über ein Land und Volk
gewonnen haben , das sür alle von schicksal-
hafter Bedeutung ist .

Es möge die olympische Idee sür die Kultur -
Menschheit werde » , was sie einst für die grie -
chische Welt war , eine große Gelegenheit , sich
ihrer Einheit in der Vielheit bewußt zu wer -
den .

Deutschland liegt vor unseren Gästen wie
ein aufgeschlagenes Buch . Mögen sie auf jeder
seiner Seiten lesen , daß wie überall , so auch
bei uns die volkhaften , die nationalen Men -
schen auch die besten Europäer sind . Ich
glaube , daß viele in dem aufgeschlagenen Buch
Deutschland schon gelesen habend

Spiele des Freitag
Hockey : Gruppe ^ : Indien — USA 7 :0 (3 :0)
Gruppe C : Frankreich — Belgien 2 :2 ( 1 : 2)
Handball : Gruppe A : USA — Ungarn 2 : 7

(1 :4 ) .
Gruppe B : Schweiz — Rumänien 8 :6 (5 :2 )
Basketball : Vorrunde : Estland — Frank -

reich 34 :29 ( 16 : 17 ) . Türkei — Chile 16 : 30
(5 : 15 ) . Schweiz — Deutschland 25 :18 (8 : 10 ) .
UTA — Spanien kampfl . f . USA . Tschccho-
slowakei — Ungarn kampsl . f. Tsch . Italien —
Polen 44 :28 (25 : 12) . Aegypten — Peru 22 :35
(0 : 17 ) . Lettland — Uruguay 20 : 17 ( 11 : 11 ) .
Brasilien — Eanada 17 :24 ( 7 : 14 ) . Japan —
China 35 : 19 ( 15 : 10) . Mexiko — Belgien 32 :9
( 12 :2) . Philippinen spielfrei .

Die Auslosung
der Turnwettbewerbe

Der Internationale Turnverband nahm die
Auslosung der Turnwetlbewerbe vor , d-ie
unter Beteiligung von 14 Nationen am Mon -
tag , 10 . August , auf der Dietrich - Eckart - Bühne
ihren Anfang nehmen . Es wurden zwei Grnp -
pen zusammengestellt , von denen die eine vor -
mittags , die andere nachmittags die sechs
Pflichtübungen und die Kürübungen am
Längspferd turnt . In beiden Grnppen werden
die Uebungen in folgender Reihenfolge ge -
turnt : Freiübung , Seitenpserd , Ringe . Barren ,
Reck , Längspferd «Pflicht und Kür ) . Deutsch -
land als fünfte Nation in feiner Gruppe be -
ginnt aUo am Reck. Die Gruppen wurden wie
folgt ausgelost :

Gruppe 1 : Ungar » , Finnland . Amerika , Ja -
pan , Jugoslawien , Oesterreich , Bulgarien, '

Gruppe 2 : Italien , Schweiz , Luxemburg ,
Rumänien , Deutschland , Frankreich , Tschecho-
slowakei .

Eine Silberne für Deutschland im 80-Meter -
Hürdenlauf

Die Deutsche Steuer , die den zweiten Platz hinter
der Italienerin Valla im 80- Meter -Oürdenlauf

belesen konnte .

lPressevboto .
So fällt ei » Weltrekord

Der Javaner Taiima errana im Treisvruna vor
seinem Landsmann Narada die Goldmedaille und
stellt « außerdem mit seiner Leistung von 16 Melier

einen neuen Weltrekord auf .

Sport in Kürze
Fliegerweltmeister Scherens startete « ach

seinem Siege im „Großen Preis von Kopen -
Hägen" noch auf der Bahn in Aarhus . I «
einem Zweikampf mit dem Däne « Willy
Falck - Hanfen gewann jeder einen Laus . Den
Entscheidnngslans gewann dann Falck - Hansen
mit einer Viertellauge gegen de« Belgier .

*
Albert Richter , der deutsche Fliegermeister ,

beteiligte sich an einem internationale « Flie -
gerrennen in Mailand und siegte vor Mar -
tinetti . Göardin und Pelizzari . Im Zweisitzer -
sahren wnrde Richter zusamme » mit dem
Schweizer Dinkelkamp vou den Franzose «
Gerardiu/Michard besiegt .

♦
Erich Metze gewann am Freitagabend i «

Dresden eine weitere Meisterschaftsrevanche
über 100 km ganz überlegen . Walter Lohmann
und der Leipziger Hille sowie Schindler , Min -
ler und Krewer endete « in dieser Reihenfolge
im geschlagene « Felde .

*
Exz . Lewald und Dr . Diem , die Mitglieder

des Organisations - Komitees für die XI . Olym -
pischen Spiele in Berlin , wnrden vou der
portugiesische « Regierung mit dem Christus -
Orden ausgezeichnet .

Die Schwimmer begannen
IVV- m-Freistil Fischer und Heibel behaupten sich / 200 - m -Krauen-Ärust -

schwimmen / Die Deutschen gut placiert
Die Olympischen Schwimmsportwettbewerbe

wurden mit den sieben Vorläufen über 100-
Meter - Freistil eingeleitet . Jeweils die zwei
Ersten und die beiden schnellsten Dritten anali -
sizierten sich für die Zwischenläufe am Nach -
mittag . Erwartungsgemäß spielten die Ja -
vaner und die Amerikaner die beste Rolle , aber
die beiden besten Europäer , der deutsche Mei -
ster Fischer und der Ungar Esik . haben durch -
ans das Zeug dazu , bei der Entscheidung ein
Wörtchen mitzureden . Der amerikanische Welt -
rekordmann Peter Fick verbesserte gleich im
ersten Lauf den olympischen Rekord des Ja -
vaners Myazaki , der 1932 in Los Angeles
Olympiasieger wurde , von 58,0 auf 57,7 Se¬
kunden , aber im vierten Lauf war der Ja -
pauer Arai noch ' / >» Sekunden schneller und
die gleiche Zeit von 57,5 erzielte im nächste »
Lauf auch der Javaner Taguchi . Unser Fi -
scher schwamm hinter Arai mit S7,g eine sehr
anständige Zeit , während unser zweiter Mann .
Heibel , in seinem Lauf als Zweiter nur 1,01,5
benötiate , um in den Zwischenlauf zu kommen .
Der Magdeburger Heiko Schwartz blieb aus
der Strecke , da nur die beiden schnellsten Drit -
ten den Zwischenlauf erreichten und Schlvart -
zens Zeit nicht ausreichte .

Vorläufe über 20v - Meter -Br « st sür Frauen
Nach den Freistilschwimmern hatten die

Brustschwimmerinnen das Wort , die in vier
Vorläufen , die 14 Zwischenlaufteilnehmerinnen
ermittelten . Aus jedem Laus kamen die drei
Ersten und dazu noch die zwei schnellen Vierten
in die Zwischenläufe , die am Sonntagvormittag
ausgetragen werden .

Als schnellste Schwimmerinnen in den Vor -
rennen erwiesen sich die Japanerin Hideko
Maehata . die deutsche Meisterin Martha Ge -
nenger und die kleine Dänin Jnae Söreuse « .
Die Dänin fchwanun im ersten Lans mit 3,06 .7
Minuten die beste Zeit , dann schaffte unsere
Meisterin im zweiten mit 3,03 .4 einen neue «
olympischen Rekord , den die Siegerin von Los
Angeles . Dennis (Australien ) , bisher mit
3 .06,3 hielt . Diese Zeit wurde aber im nächsten
Laus von der Japanerin , die 3,01 .9 schwamm ,
unterboten , so daß also vorläufig der olympt -
sche Rekord in japanische « Besitz ist .

Von den beiden anderen deutschen Vertre -
terinnen erfüllte die Duisburaerin Trnde Woll -
fchläger alle Erwartungen , während die Voat -
länderin Hanni Hölzuer im ersten Lauf nur
Vierte werden konnte , aber das Glück -katte .
eine der beiden schnellsten Vierten zu sein , so
daß sie nicht ausscheiden mußte .
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Die politische Mission
der Olympischen Spiele
Der Präsident des britischen Olympiakomitees

über seine Berliner Eindrücke
) : ( Berlin , 8. August

Der Präsident de ? britischen Olympiakomi -
tees , Lord Portal os Laverstoke , Mitglied des
Oberhauses , äußerte sich zu dem Berliner Ver -
treter des Hamburger Fremdenblattes über
seine Eindrücke in der Reichshauptstadt . Ueber
die Güte der organisatorischen Arbeit die von
den deutschen Regierungsstelleu geleistet wurde ,
brauche kein Wort verloren zu werden . Alles
was mit den Olympischen Spielen in Zusam -
menhang stehe , sei in so hervorragender Weise
durchdacht und ausgeführt worden , daß es
über jede Kritik erhaben sei.

Weiter sagte er : „Ich bin zum ersten Male
wieder seit acht Jahren in Teutschland und
muß gestehen , daß ich das Land in vorzüg -
lichen Verhältnissen vorgefunden habe . Nir -
gends habe ich Zeichen des Mangels entdeckt ,
wobei ich bemerken möchte , daß mir besonders
die allgemeine Sauberkeit in den Straßen und
der hohe Standard der Wohnungsbedingungen
aufgefallen ist . So begegnet man fröhlichen
und zufriedenen Menschen in großer Zahl .
Die Gastfreundschaft , die den zahllosen Aus --
ländern entgegengebracht wurde , erstreckt sich
tatsächlich auf alle Volksschichten . Meine Be -
friedigung über die Berliner Tage gilt ganz
besonders dieser Herzlichkeit des Empfanges ,
der uns nicht zuletzt auch von den maßgeben -
den Stellen zuteil wurde .

Unabhängig von ihrer sportlichen Bedeu -
tung haben die Olympischen Spiele eine wich -
tige politische Sendung . Niemand , der sich der
mannigfachen Schwierigkeiten der gegenwär -
tigen Lage bewußt ist , wird die dringende
Notwendigkeit eines engeren Kontaktes zwi -
schen den Völkern verkennen . Er ist in der
Tat die sicherste Gewähr für Frieden und
Wohlfahrt der Nationen . In Anbetracht der
ausgezeichneten Eindrücke , die der bisherige
Verlauf der Olympischen Spiele bei mir hin -
terlassen hat , zweifle ich nicht daran , daß von
ihnen eine gesunde und ersprießliche Wirkung
ausgehen wird . Sie haben den persönlichen
Kontakt zwischen dem neuen Deutschland und
ungezählten Ausländern hergestellt , die ihre
Kenntnis des Reiches nur aus indirekten
Quellen schöpfen konnten . Das erscheint mir
als ein Gewinn von großem Wert nicht nur
für Deutschland , sondern auch die übrige
Welt .«

Zapans OlympischeBotschaft
Seine Gäste solle « entzückt werde »

) : s Berlin , 8. Aua .
Der Vizepräsident des japanischen Olymvi -

schen Komitees . Ryozo Hirannma . gab der
Agentur Domei eine Erklärung ab . in der es
heißt : Tank der ritterlichen Entschließung des
Internationalen Olympischen Komitees wurde
uns die ehrenhafte Ausgabe übertragen , die
XII . Olympischen Spiele im Jahre 1940 bei
uns zu veranstalten . Japan ist wohlvor -
bereitet und wird alles tun . um der Geschickt !
der Olympischen Spiele ein neues uud aläu -
zendes Kapitel hinzuzufügen . TaS Programm
unserer Gastgeber in Berlin während der
XI . Olympiade ist in der Geschichte dieser
Spiele beispiellos . Ob wir in 5Vavan das Pro -
aramm von 1936 in seiner Ausführung und
Güte wiederholen können , maa offen bleiben .
Wir glauben sichtlich daran , uns unter die
besten Svortnationen rechnen zu dürfen . Aus
dieser Neberzeuauna heraus hoffen wir , die
Erwartungen derer zu erfüllen , die so groß -
zügig für die Tokioer Olympiade gestimmt
haben . Wir wollen keine Anstrengung schone» ,
die Olympiade 1340 zu einem großen Erfolg zu
gestalten .

Es ist das erstenmal , daß die Ausführung
der Olympischen Svicle dem Osten übertragen
worden ist . Das wird nicht nur für die öst-
liche Halbkugel ein Ansporn zur besonderen
Pflege des olympischen Gedankens sein , son -
dern wird auch der Förderung freundschast -

licher Beziehungen zwischen Osten und Westen
dienen : die Völker der Welt werden enger in
Freundschaft und Achtuna miteinander ver -
bunden werden . Der olympische Geist ist für
die Juaend des Ostens eine Art Erlenchtuna
geworden . Wir sind glücklich . Gelegenheit zu
bekommen , einen Teil dessen , was wir der
Sportwelt schulden , abtragen zu können .

Wir hoffen zuversichtlich , daß die Teilnehmer ,
die zu uns kommen werden , nicht nnr von der
landschaftlichen Schönheit des Jnsclreiches im
Fernen Osten entzückt , sondern 'auch
von der Gastfreundschaft , die nicht nur für die
Javaner üblich ist . sondern sich auch der aus
Gäste aus fremden Ländern erstreckt , bezwun -
gen sein werden .

Brasilianischer Freundschaftsbesuch
„Die Erwartungen i» Deutschland übertrosfeu "

) : ( Hamburg , 8. August
Aus Anlaß des Besuches des brasilianischen

Schulschiffes „Almirante Saldanha " in Ham -
bnrg fand am Freitag im Hotel Atlantik ein
Empfang statt . Kommandant Dutra betonte
hierbei , daß die gesamte Besatzung des Schul -
schisses mit großen Erwartungen nach Deutsch -
land gekommen sei , und daß diese Erwartun -
gen durch die Wirklichkeit » och übertrosfeu
worden seien . Er schloß mit einem Hoch auf
das deutsche Volk und seinen Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler .

&E=JCurzberkhteaufaller¥/eü̂ P
Italienischer Kreuzerbesuch in Kiel

) : l Kiel . 8. August
Der italienische Kreuzer „Gorizia " traf am

Samstag um 9 .15 Uhr im Kieler Hafen ein .
Um ihn herum liegen das Linienschiff „Schles -
wig - Holstein " , das Flottenflaggschiff „Graf
Spee "

, der Aviso „Grille "
, das polnische Segel -

schulschiff „Dar Pomorza " und der britische
Kreuzer „Neptune " . In den nächsten Tagen
werden noch zwei Segelschulschiffe erwartet .

£3 „Hindenburg" über Neuyork
Große Begeisterung bei der Bevölkerung

dnb . Neuyork , 8. August
Am SamStagvormittag erschien gegen zehn

Uhr Neuyorker Zeit , zum ersten Mal bei
Tageslicht , das Luftschiff „Hindenburg " über
Neuyork . Die Begeisterung über das Erschei -
nen des Luftschiffes war so groß , daß die
Menschenmengen aus den Geschäfts - und Kon -
torhänsern auf die Straßen und auf die
Dächer eilten . Der Geschäftsbetrieb wurde
tatsächlich einige Minuten lang unterbrochen ,

Die Vogelmenschen von Lichterfelde
Zum 40 . Todestag Otto Lilienthals / Das Leben für eine Idee

Weltbild . M .»
Die Jollen im Ren « « « »or Siel

Ein Bild von dem Rennen der Olvmvia -Iollen in
der Kieler ftüide . Von links nack> reckts : 304 Est¬
land Dealer Holst ) . 818 Iuaoslawi « n lSealer Bau -
mann >. NM Kanada ISealer Diron >. 821 Polen
tKealer SUnfo ) . 813 Portuaal lSealer Menconca >.

Am 3 . Auaust ist es 40 Hahr « ber . datz
der erste deutsche Flieaer , Otto Lilientlml ,
in den Rbinower Beracn tödlich ver -
unalückte .

Lilienthal hat die ersten tatsächlichen Flugl
Übungen unternommen , seine Versuche waren
bahnbrechend und richtungweisend für die deut -
sche Fliegerei ! Er war der geborene Flieger ?
ein Phantast durch und durch , ein Phantast
allerdings im besten Sinne des Wortes . Ottos
Vater . Tuchhändler in der kleinen Stadt Ank -
lam , hatte mehr für technische Fragen übrig
als für seine Stoffe , als ihn mit 36 Jahren der
Tod ereilte . Die Mutter brachte ihre beiden
Jungen , Otto und Gustav , unter großen
Opfern durchs Leben . Beide strebten ihr Leben
lang der Sonne entgegen . In enger Kamerad -
fchaft miteinander verbunden , versolgten sie
stets den einen Gedanken : man kann alles —
auch fliegen ! Schon als Kinder haben sie daran
gedacht Bon früh an hatte ihre Mutter dafür
volles Verständnis . . . und auch Spargroschen
übrig . Als Dreizehnjähriger baute sich Otto
mit Hilfe seines Bruders aus dünnen buche -
nen Spannbrettchen von je zwei Meter Länge
und einen Meter Breite ein flugzeugähnliches
Gerät mit zwei Flügeln : tagsüber wagten sie
aber nicht , damit zu üben , aus Furcht , von
ihren Kameraden verspottet zu werden — es
war ja auch gar kein richtiges Flugzeug , nur
ein „Vorläufer " mit primitivsten Flügeln , in
Klappenform gebaut . Sie liefen damit Hügel -
abwärts und ließen sich in die Luft tragen :
kaum nennenswert über der Erde und nur
wenige Meter weit .

Für die Lilienthals bedeutete das aber durch -
aus keine Spielerei . Sie hörten erst auf . als
es ihnen der Tod gebot . Otto hat diese Lieb -
haberei mit dem Leben bezahlt ? Gustav Hot
erst kurz vor seinem Tode , vor wenigen Iah -
ren , seine Versuche ausgegeben , und jetzt kann
man in der Deutschen Luftfahrtschau in Berlin
das Modell sehen , an dem er bis zuletzt ge -
arbeitet hat .

Die ersten Erfolge errang Otto mit ganz
einfachen Segelflugzeugen . Das Gestell bestand
aus Weidenholz, ' als Bezug verwandte er mit
Wachs getränkten Schirting . Einen Sitz gab es
natürlich nicht : er hielt sich dadurch fest , daß er
im Gestell Polsterungen anbrachte , in die er
seine beiden Unterarme legen konnte . Der Kör -
per hing in die Luft hinein : mit den herab -
pendelnden Beinen steuerte und stellte er das
Gleichgewicht her . Wehe aber , wenn er nach
unten blickte : sofort legte sich infolge des vor -
wärtssinkenden Kopfes auch das Flugzeug
vornüber und drohte in die Tiefe zu stürzen .

Allein , er konnte damit wenigstens fliegen .
Allerdings mußte er zum Start immer einen
erhöhten Platz haben , und es ging nur ab -
wärts , nie aber in die Höhe . Es gelang ihm
bald , sogar gegen den Wind vorwärtszudrin -
gen , nnd es wurde noch besser , als er zur
Segelfläche eiue Steuerfläche hinzufügte . Nach
wie vor machten sich jedoch plötzlich auftretende
Winde sehr ungngenehm bemerkbar und ge-
fährdeten oft sein Leben . Sein Gerät , das
einen Umfang von 5 '/i Meter Spannweite mit
zwei je 9 Quadratmeter großen Flächen hatte ,
bewährte sich ausgezeichnet und wurde Vorbild -
lich für alle Gleitflnaversuche . Lilienthal konnte
damit immerhin Flüge von mehreren hundert
Meter Läuge ermöglichen .

Das aber war nicht daS einzige , wodurch
er den Leuten Gewrächsstoff lieferte . Unter an -
derem hatte er sich auch einen Namen als Er -
finder des „Steinvaukasteus " gemacht : er hatte
damit aber so viel Pech , daß er dabei fast sein
ganzes Vermögen einbüßte . Dann hatte er
noch eine andere Liebhaberei , die aushorchen
ließ : angeregt durch eine Schrift des „Alt -
Heidelbera -Dichters " Meyer - Förster erstrebte
er das villige Volkstbeater . Er veranstaltete
Vorstellungen , zu denen der Eintritt 10 bis
50 Pfennige kostete : gespielt wurden meist
Klassiker . Er liebte das Theater mit seiner
ganzen Kraft .

Doch alle seine Gedanken und Wünsche ge-
hörten der Fliegerei . Eine Weile gina auch
alles alatt und gilt . Er führte über tausend
Seaelflüge aus , die allerdings nicht selten viel
belacht wurde » . Aber Lilienthal war zufrieden
und glücklich . Schon bastelte er daran , in sei -
nem Flugzeug einen Motor einzubauen , um
die Leistungen zu steigern . Noch einmal wollte
er , zum lekten Male , etwa ? an seinem Gerät
erproben , bevor es in die Fabrik gebracht wer -
den sollte . Eine Winzigkeit , so unwesentlich ,

daß er ohne seinen Bruder , ber an diesem Tag ,
einem Sonntag , nicht mitkonnte , hinausfuhr .
Diesmal aber nicht nach Lichterfelde , sondern
an seine alle Uebuugsstätte in den Rhinomer
Bergen .

Es war der 9. August 1896. Er versuchte , ob
er allein durch Kopfbewegung die Stellung
verändern könnte — und es ging anfangs , wie

lMravbiscke Werkstätten . M . i
Otto Lilientbal

schon so oft . tadellos . Auf einmal , wer weiß ,
aus welchem Grunde — kippte das Flugzeug
nach vornüber und sauste mit unheimlicher Ge -
fchwindigkeit zur Erde . Lilienthal vermochte
sich nicht mehr zu erheben . Als man hinzu -
eilte , um ihn von den Trümmern zu befreien ,
fand man ihn mit zerbrochenem Rückgrat auf .
Es war genau dieselbe Stelle , an der er schon
einmal , allerdings glimpflicher , zwei Jahre
zuvor abgestürzt war .

Lilienthal lebte nur noch wenige Stunden .
Seine letzten Worte waren : „Opfer »,üsse » ge¬
bracht werde » !" Sein Leben stand unter die -
fem Motto . Er war ein Phantast — aber die
Wirklichkeit gab ihm tausendfach recht !

da alle ihre Arbeitsplätze verließen , um den
Giganten der Luft zu sehen .

Das Luftschiff überflog eine Stunde später
Lakehurst . Es funkte , daß es erst gegen
18 Uhr landen würde , da die Bodenwinde nn -
günstig seien .

Im Dienst der Olympische » Spiele
Die Deutsche Zeppelinreederei hat die ur »

sprünglich für den 15 . August angesetzte
7. Nordamerikafahrt des Luftschiffes „Hinden -
bnrg " um 24 Stunden verschoben , um dadurch
einen möglichst schnellen Versand der Bilder
und Filmaufnahmen von der Schlußfeier der
Olympischen Spiele nach Nordamerika zu er »
möglichen . Da das Luftschiff zur Ueberque -
rung des Nordatlantik nur zwei Tage be -
nötigt , werden schon am Mittwoch nach der
Beendigung der Olympischen Spiele die Bil -
der von der Schlußfeier in der amerikanischen
Presse erscheinen und die Filmivochenschauen
einen lebendigen Eindruck von dem Verlauf
der letzten Kampftage vermitteln . Die für
den 19 . August angesetzte Rückreise von Lake »
hurst bleibt trotz der Verschiebung der Aus -
reise bestehen .

Tödlich verlaufene Bergtour
Zwei weitere Abstürze t» de» Walliser Alpe «

x Zermatt . 8 . Aua . «.
In den Walliser Alven hat sich am Freitaa

früh das vierte schwere Bergunglück der letzten
Tage ereignet . Die 27 Jahre alte Berta
Krauer aus Zürich bestieg mit dem ebenfalls
aus Zürich stammenden E . Müller daS 4034
Meter hohe Allalinhorn . Sie schlugen eine
falsche Anfstiegsronte ein und stürzte « über
eine mehr unterhalb nachfolgende Touristen -
gruvve hinweg etwa 466 Meter tief auf den
Allalinhorn -Gletfcher hinunter . Sie wurden
auf der Stelle getötet.

Bergrutsch im Kaukasus
Zwei Bergdörfer zerstört

* * Moskau . 8. Aua .
Wie die „Taß " meldet , sind im Gebiet deS

Berges Tschegete «Kaukasus ) die Bergdörfer
Schiki und Besenai durch einen Bergrutsch dem
Erdboden gleichgemacht ivorden . Die amtliche
Meldung spricht von 43 Häusern im ersten und
von 30 Häusern im zweiten Dorf , die zerstört
wurden . In der Nähe des Dorfes Schiki
wurde ein Bergflnß verschüttet . An seiner
Stelle hat sich ein aroßer See « bildet , dessen
Tiefe 19 Meter beträgt . Die Zahl der Toten
steht noch nicht fest.

Schwere Unwetter in China
272 Personen getötet , 448 Häuser zerstört

® Schanghai , 8 . August
Die Provinz Kiangsu wurde von einem

schweren Unwetter heimgesucht . In Nanchang
wurden 448 Häuser zerstört . Dabei wurden
272 Personen getötet . Auch mehrere Regie -
rungsgebäude , Schulen und das Gefängnis
wurden durch den Sturm vernichtet . In der
Bevölkerung brach eins große Panik aus , die
sich noch steigerte , als ein Teil der Stadt in
Brand geriet und andere Stadtgebiete von
einer Ueberfchwemmung heimgesucht wurden .

Auch die Provinz Szechwan wurde von
einem schweren Unwetter heimgesucht . IL 000
Leute , die durch die Ueberfchwemmung des
Aangtse in Chiealing von ihrem Besitz ver -
trieben worden sind , trafen in Ehengtu ein .
Die Behörden haben eine Hilfsaktion für die
Vertriebenen eingeleitet .

GreueldesfpanischenBürgerkriegs
„ Oynamitgruppe" droht / Lebendig verbrannt

Mit Flugzeugbomben , Geschützfeuer , Dyna -
mit - und Brandstiftung droht der Ausschuß
der Volkssroutregiernng in San Sebastian ,
die ganzen spanischen Nordprovinzen der Zer -
störung auszuliefern , wenn die Stoßtruppe
der Militärgruppe ihre Versuche , zur Küste
durchzudringen , nicht ausgäbe . Ihr stünden
bereits 30 Flugzeuge zur Verfügung . Sobald
die Luftstreitkräfte ausgebaut seien , würden
Vitoria und Pamplona von ihnen beseht wer -
den . „Unsere Flugzeuge "

, so heißt es in dem
Manifest , „werden die ansständischen Städte
mit einem Kugelregen überschütten . Unsere
stählernen Vögel werden die Halbinsel von
einem Ende zum anderen beherrschen . Wir
werden so viele Städte zerstören , wie sich als
nötig erweist " . Unter dem Namen „Dynamit -
grnppe " ist in San Sebastian eine Zer -
störungsmannschaft aufgestellt worden , die den
Zonderauftrag hat , aufständische Städte hin -
ter der Front dem Erdboden gleichzumachen .

*
Der Sonderberichterstatter der Lissaboner Zei -

tung „Diario " meldet über seinen Aufcuthalt
in Spanien , daß Granfamkciten allenthalben
den Weg der Kommunisten kennzeichneten .
Nach Moskauer Vorbild würden die Mensche »
massenweise umgebracht . Der Korrespondent
berichtet , daß er in Campana einem von den
Kommunisten organisierten Autodafes bei¬
wohnte , bei dem 20 Personen lebendig ver¬
brannt wurden . Diese Grausamkeiten hätten
zu einem Teil schon dazu beigetragen , daß die
spanische Arbeiterschaft über die Ziele des
Kommunismus nachzudenken beginne , und
daß sich die Fälle mehrt '.n , in denen sie ihre
Sympathie für die nationalen Truppen be-
kündeten .

In Lissabon eingetroffene britische Flücht -
linge berichten , daß in der Stadt Alora ( Pro -
vinz Malaga ) eine furchtbare Metzelei statt -
gefunden habe . Kommunistenhorden drangen
in die Stadt ein und machten alles nieder .

ivas ihnen auch nur im geringsten „bürger »
lich" erschien . Wer eine Uhr . Ringe oder
sonst ein Schmuckstück bei sich trug , galt ihnen
als verdächtig und wurde , meist durch Dolch -
oder Messerstiche , getötet , darunter auch viele
Frauen . Der Bürgermeister der Stadt und
1? hervorragende Bürger wurden vor dem
Rathaus gehenkt .

Eine Kirche , in der etwa 200 Männer ,
Fraue » » nd Kinder Zuflucht suchten , wurde
von den Kommunisten verschlossen und in
Brand gesteckt, nachdem sie die darin befind -
lichen Menschen gezwungen hatten , nieder -
zuknien und ihnen Kerzen in die Hand gesteckt
hatten . Während des Brandes stürzten die
Glocken auf die Straße und verletzten meh -
rere Kommunisten , die dem grausigen Schau -
spiel zufkhen .

Plötzlich erschienen nationale Trnppe » auf
Lastkraftwagen in der Stadt und machten
dem furchtbaren Wüten der bolschewistischen
Horden rasch ein Ende . Sie wurden von der
Bevölkerung mit Blumen geradezu überschüt -
tet . Man nmarmte und küßte die Befreier
aus übergroßer Freude , und überall ertönten
Rufe „ Es lebe Spanien " .

Die Kommunisten bemächtigten sich auch
eines Fraueuklosters in der Provinz Malaga .
Sie Übergossen mehrere Nonnen mit Benzin
und zündeten sie dann an .

Aus Barcelona wird gemeldet , daß etwa
126 Nationalisten , die auf der Insel Minore «
gefangen gehalten werden , versucht hätten , die
Regiernngstruppen anzugreifen . Sie seien
sämtlich erschossen ivorden . Unter den Opfern
soll sich auch ein Admiral befinden .

Tie katalanische Regierung in Barcelona
hat am Freitag ein Gesetz erlassen , wonach
das gesamte Vermögen der Kirchen » » d reli -
giöfc » Orden der Beschlagnahme anheimfällt .
Das Gesetz erlaubt ferner die Beschlagnahme
des Besitzes solcher Personen , die der Unter -
stützung der Militärgruppe überführt sind ..
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Der Jugend wird oft der Vorwurf ge -
macht, sie glaube immer , daß die Welt
erst mit ihr anfange . Wahr . Aber das
Alter glaubt noch öfter , daß mit ihm die
Welt aufhöre . Was ist schlimmer ?

Friedrich Hebbel .

Ter Weltkrieg 1914- 1918
Band 10

Die Operationen 1916 bis zum Wechsel
in der Obersten Heeresleitung . Im Auftrage
des Reichskriegsministeriums bearbeitet von
der Forschungsanstalt für Kriegs - und Heeres -
geschichte . ( Umfang 70« Seiten mit 43 Karten
und Skizzen . In Ganzleinen 30,50 RM ., in
Halbleder 30 RM . Verlag E . S . Mittler &
Sohn , Berlin . ) — Mit dem 10 . Bande des
großen Werkes „Der Weltkrieg 1014—1918" ist
die Leitung dieser einzigen amtlicher Verös -
fentlichung über den Weltkrieg zu Lande in die
Hände der dem Reichskriegsministerium unter -
stehenden Forschungsanstalt für Kriegs - und
Heeresgeschichte übergegangen . Diese setzt da -
mit die Aufgaben der ehemaligen kriegsge -
schichtlichen Abteilungen des Großen General -
stabes fort , die anderthalb Jahrzehnte lang in
den Händen der Kriegsgeschichtenabteilung des
Reichsarchivs gelegen hatten . Der neue Band
behandelt die Ereignisse des Jahres 1910 auf
allen Kriegsschauplätzen , bis General von Fal -
keuhayu am 28. August im Anschluß an die
Kriegserklärung Rumäniens aus seinem Amte
schied. Im Mittelpunkt der Darstellung der
kriegerischen Ereignisse steht der Kampf vor
Verdun , der bei seiner überragenden Bedeu -
tung und in Würdigung der ungeheuren An -
sorderungen , die an Leistung und Ausdauer
der Truppen gestellt werden mußten , inner -
halb der sonst vorwiegend operativen Schilde -
rnng einen besonders breiten Raum einnimmt .
Daneben steht im Westen die Darstellung der
beiden ersten Monate des schweren Ringens
an der Somme , im Osten der Abwebr der ruf -
fischen März -Osfenfive am Narotsch - See , vor
allem aber der Brusstlow -Ofsenstve , und mit
ihr verbunden der zunehmend nötig werden -
den starken Stützung der österreichisch- ungari -
schen Front durch deutsche Truppen . Weitere
Kapitel schildern die Kämpfe des Verbündeten
gegen Italien , seinen anfangs erfolgreichen
Angriff in Südtirol und seine tapfere Abwehr
am Jsouzo . schließlich die Ereignisse am Bal -
ka « und in der Türkei . Es folgen kurze Be -
trachtungen über den Stand auf allen anderen
Gebieten der Kriegführung bei Abschluß der
Aera Falkenhayn . Das Hauptinteresse wird
aber stets das in vier Kapiteln niedergelegte
Denken und Handeln der Obersten Heereslei -
tung in diesen umstrittensten Abschnitten des
Krieges beanspruchen : Der Entschluß zum An -
griff auf Verdun , die Trennung von den ope -
rativen Absichten des Verbündeten , die Frage
des Unterseekrieges , des einheitlichen Ober -
befehls im Osten durch Hindenbnrg/Ludendorss
und schließlich das Scheitern aller Pläne Fal -
kenhayns und sein Sturz . Ein umfassender
Rückblick auf das Planen , Wollen und Han -
deln dieses zweiten deutschen Generalstabschefs
während zweier Kriegslahre bildet den beson -
ders fesselnden Schluß des Bandes .

Panzerabwehr . Eine Untersuchung ihrer
Möglichkeiten auf Grund der Ansichten und
Maßnahmen des Auslandes , sowie kriegsge -
schichtlicher Unterlagen von Oberstleutnant

Walther Nehring . (Mit 11 Abbildungen
im Text sowie 12 Abbildungen auf Tafeln .
Kartoniert 2,— RM . Verlag E . S . Mittler
& Sohn , Berlin . ) Oberstleutnant Nehring . der
berufene Fachmann auf diesem militärischen
Spezialgebiet , gibt in seinem Buch eine auf
Grund langjähriger Erfahrung umfassende
Darstellung der Gesamtfrage der Panzerab -
wehr und behandelt in klarer und abwägender
Form das Für und Wider dieser wichtigen
Frage in ausgezeichneter Weise . Neben der
Organisation , Ausrüstung und Taktik der
Panzerabwehr stellt der Verfasser die Waffen -
frage in den Vordergrund seiner Betrachtung .
Dieses hochwichtige militärische Werk wird von
der gesamten Wehrmacht lebhaft begrüßt wer -
den , vor allem ist es daö Führerkorps , das sich
in den Grundanschauungen über die Fragen
der Panzerwaffe unterrichten muß . Jeder
niedere und höhere Offizier muß sich diese Ge -
dankengänge zu eigen machen , um sich ein kla -
res und zutreffendes Urteil bilden zu können ,
denn dies ist gerade heute wichtig und zweck-
mäßig , weil von dem Vertrauen zur Panzer -
abwehr der Kampf heutiger technisch hoch-
gerüsteter Armeen maßgeblich beeinflußt wird .

„Mit Luftschiff Hindeuburg über den Atlan¬
tik" . Von Rolf Brandt . ( Mit 20 Tafelbildern .

Kartoniert 1 .80 RM . 88 Seiten . 8 Verlag
Scherl . Berlin SM 08 — 1930. ) — Brandt
weiß spannend und amüsant zu plaudern von
dem Leben an Bord , das sich säst wie das in
einem Luxushotel abspielt , von der internatio -
nalen Reisegesellschaft , die voller Bewunderuna
ist und von dem herrlichen Erlebnis der
Höhenfahrt über die weiten Landschaften , über
den Atlantik — bei Kälte und Hitze . Viele
Aufnahmen vertiefen den Eindruck , den man
durch dieses Buch von den schönen Reisen be -
kommt .

Der neue Zeppelin nnd das Schicksal der an -
deren von LA 1 bis LA 129. 32 Seiten , reich
illustriert , broschiert 00 Psg . ( Franckhfche Ber -
lagshandlnng , Stuttgart . ) — Mit der Schrift
lernt man Leistungsfähigkeit , Jnneneinrich -
tung , Schlafkabinen , Wandelgänge , Mann -
schaftsräume und Raucherkabinen , Stcherungs -
einrichtungen und Steuerungsorgane des
Luftschiffes kennen, ' wir machen gleichsam
einen Rundgang durch den neuen Zeppelin .
Viele Bilder machen alles anschaulich und
deutlich . Daneben erfährt man aus der Schrift
viel aus der Geschichte des Zeppelins und über
das Schicksal aller Zeppelinluftschiffe von LZ 1
bis LZ 129.

Neue Romane

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Die Bluterkrankheit . Von deutschen For -
schern ist , lt . „Kurzberichterstatter "

, kürz -
lich ein neues Mittel gegen die Bluter -
krankheit aus Aepfeln gewonnen wor¬
den . Im Saft fleischiger Früchte sind ge - ■
wisse gallertartige Verbindungen , sogen .
Pektinstoffe , enthalten , welche die Ge -
rinnung des Blutes fördern . Aus diesem
Pektin des Apfels wurde das neue Blut -
stillungsmittel , das den Namen „Sango -
stop " trägt , hergestellt . Seine gute Wirk -
samkeit wurde in der Würzburger
Universitätsklinik dadurch festgestellt , daß
es bei einem Bluterkranken die Blut -
gerinnungszeit von 14 Minuten auf
2 Minuten herabzusetzen vermochte .

Elizabeth Russell : Vater . Roman . ( Geh .
5.— , kart . 0 .—, Leinen 7.50 RM . S . Fischer
Verlag . Berlin . ) — Jennifer muß ihrer Mut -
ter auf dem Totenbett schwören , daß sie ihren
Vater nie verlassen wird . Sie hält ihr Wort
zwölf Jahre ihres Lebens , bis der Vater eines
Tages ' mit einer jung gefreiten s^ rau ins
Haus kommt . Diese nie vorhergesehene Wen -
düng zwingt Jenn zum erstenmal in ihrem
Leben zn eigenen Entschlüssen . Sie zieht aus
langen , humorvoll geschilderten Umwegen in
ihre Freiheit und landet schließlich über
drastische Hindernisse hinweg in einem eigenen
Haus . — Die Hauvtgestalten des Buches sind
von besonderer Köstlichkeit . Der Vater ist ein
Musterexemplar von Lebensfremdheit mit ge-
wichtiaem Autoritätsanüiruch . Neben ihm die
lieblich - hilfslose , trotzige junge ftrau . Schließ¬
lich die feste , rührige , treue Jenn und ein
arundauter . arundichwacher Pfarrer unter der
Bevormundung einer sauersüßen Schwester .
Mit leichter Hand und verhaltenem Humor
rührt die Autorin an allgemeine menschliche
Dinge und Verhältnisse .

Heinrich Spoerl : Wenn wir alle Engel
wäre « . Eine Erzählung . ( Paul Ness Verlag .)
— Diese köstliche Komödie der Irrungen und
Wirrungen ist von einem so sprühenden Hu -
mor , wie man ihn heute selten findet , dabei
spannend bis zur letzten Zeile . Das große
heilige Köln ist nicht überall heilig , und wenn
der kleine , wohlachtbare Kanzleivorsteher aus
dem noch kleineren weinfeligen Moselstädtchen
dort das Nachtleben studiert , von dem aus der
Kegelbahn so viel geflüstert wird , dann kann
es ihm geschehen , daß er morgens an unge -
wohnter Stätte aufwacht und nicht allein ist.
Er entflieht dem Ort , nicht den Folgen : ein
bösartiges Aktenstück verfolgt den Unschul -
digen und bedroht ihn als Bürger , Beamter
und Ehemann . Dem Zweifrontenkrieg gegen
Polizei und Ehefrau ist er nicht gewachsen )
er verstrickt sich in Widersprüche und Torhei -
ten . verschreibt sich dem einzigen Menschen , der
ihm nicht Helsen kann , als Bundesgenossen
nnd gerät mitsamt seiner jungen Frau in die
Zahnräder der Justiz , aus denen er infolge
einer unerwarteten Wendung geschunden , aber
veriünat hervorgeht .

Hans Kaempser : Der Gutsherr von Blachta .
Novelle . (Kartoniert 2,80 RM . S . Fischer Ber -
lag . Berlin . ) — Die Novelle führt in das
Revolutionsjahr 1848. Die Vorrechte des Adels
find im Wanken und nnebenbürtige Stände

drängen herauf . Mit dieser allgemeinen Situa -
tion ist die Liebe der schönen Schulmeister -
tochter Rasma aufs enaste verknüpft . Außer
einem bäuerlichen Bewerber lieben sie der
Gutsherr von Blachta und dessen Schwager .
Da Standesklüfte zwischen diesen vier Men -
schen ideell nicht mehr bestehen , zieht sich rasch
eine tragische Verwicklung zusammen , und
Rasma wird das schuldlose Opfer . Das See -
tische und das Historische wird wie in einer
Ballade durch den knappen , beschwingten Be -
richt der Vorgänge selbst gegeben .

Hans Gensfleisch der Gutenberger , Novelle
des Mainzer Schriftstellers Konrad Kraus . —
Verschiedenen Anregungen folgend , wird der
Verlag des Rheinischen Volkskalenders (Joh .
Falk 3 . Söhne GmbH , in Mainz ) die im „Kor -
respondent " Nr . 17 , vom 18 . Juni 1935 im
Auszug abgedruckte Novelle unverkürzt , wie
sie im Jahrgang 1881 erstmals erschienen ist,
als Broschüre in guter Ausstattung heraus -
geben .

Friedrich Heydeuau : Hejo uud Hila . Roman .
lGehestet 3 .50, in Leinen 5 .50 RM . Verlag
S . Fischer . » — Das neue Buch Heydenaus ist
dem schlichten , geraden Menschen gewidmet ,
welcher die Not und das Leid , aber nicht die
Verzweiflung kennt . Es erzählt das Schicksal
eines krieasgesangenen Kosaken , sür den das
Rußland des Bolschewismus den Tod der Hei -
mat bedeutet . Er bleibt als Tischler unter
Deutschen zu Gast , bis er nach viel Pein und
Gefahr durch die schlimmsten seiner Landsleute
mit einem slowakischen Mädchen in einem an -
deren slawischen Land die neue Heimat findet .

Marianne von Angern : „Die ganz großen
Torheiten "

. Roman . (Preis : Pappe 4 RM . ,
Leinen 4 .80 RM . , Universitas . ) Die ganz
großen Torheiten entspringen nicht dem Un -
verstand , sondern dem Uebersluß des Herzens !
So lautet das Motto des neuen Romans von
Marianne von Anaern . der uns das Schicksal
der jungen Theres Fenchtinaer schildert , die ,
einzig von dem heißen Ueberschwana des Ge -
sühls aeleitet , alle Gebote der Vernunft und
Ueberleauna überrennt . Der Roman spielt im
heutigen Wien : neben dem Geist einer sterben -
den Veraanaenheit zeigt er eine im Aufsteigen
begriffene Zeit und leuchtet sowohl in die
Salons der ehemaligen führenden Adelsgesell -
schast als auch in die Kreise der jungen Ge -
neration . Oesterreichertum offenbart sich in
den Gestalten dieses Romans , alle irgendwie

mit einem angeborenen Talent begabt , dem
Leben seine besten Seiten abzugewinnen .

P . Johs . Arnold : Veit Stoß . Der Lebens -
roman eines deutschen Künstlers . (210 Seiten
mit 8 Kunstdrucktafeln . In Leinenband 4.80 RM .
Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig . ) —
Arnold hat aus den Aufzeichnungen über den
Nürnberger Meister seinen Lebensroman ge -
staltet , echt und kernia . wie das Schicksal ihn
schmiedete . Selbstbewußt steht der Künstler vor
uns . und wir werfen einen Blick in die ge-
Heimen Triebkräfte seines Schaffens , in die
Reaunaen und Gefühle , die in seinen Werken
Gestalt annahmen . Aber auch ein anderes er »
schließt uns das Buch mit harter Deutlichkeit :
den schweren Schicksalsweg , den der gefeierte
Künstler gehen mußte , als er von der Sehn -
sucht aevackt aus der Fremde nach Nürnberg
zurückkehrte , wo nur Enttäuschungen . Krän -
kunaen und Leiden seiner warteten , die einen
Menschen von der hoheitsvollen Größe eines
Veit Stoß doppelt hart trafen . Es ist der
Lebensroman eines Künstlers des aussehen -
den 15 . Jahrhunderts , der im Kampf mit einer
ihm feindlichen Umwelt zugrunde aina .

Friedrich Lange : „Der Freiheit eiue Gasse *.
(Kart . 3,50 RM ., geb . 4,80 RM . Verlag Fr .
Wilh . Grunow , Leipzig .) — In seinem neuesten
Werk „Der Freiheit eine Gasse " — einem ge-
schichtlichen Roman von hohem Wert — rührt
der durch seine Alpenromane weitbekannte
Verfasser , Friedrich Lange , an die Wurzeln
unseres Seins . Wir erleben die sturmdurch -
tobte Zeit des sagenhaften Arnold Wiukelrieds
und anderer Nationalhelden der Schweiz , die
aus Zwangherrschaft , Schmach und Schande ,
wie der Wilhelm Tell , über junges Liebes «
glück und den hart erkämpften Frieden seines
Hauses zu tragischer Größe reift . Einer für
alle , alle sür einen — dies ist der Grundton ,
auf den der überaus spannend geschriebene
Roman abgestimmt ist .

Eeeily Sidgwick : „Kleiner Vogel Kolibri ".
Heiterer Roman . (Universitas , Berlin , Pappe
3,50 RM . , Leinen 4 RM . ) — Venedig , Bologna ,
Rom und ein kurzer Aufenthalt in England
bilden den farbig - kontrastreichen Hintergrund
dieser hübschen Erzählung , in deren Verlauf
ein gütiges Geschick dem Mädchen Flora , dessen
übersprudelndes Temperament so manches
Unheil stiftete , den Jugendfreund zum sicheren
Führer für den weiteren Verlauf des Lebens
bestimmt .

Korfiz Holm : Mehr Glück als Verstand .
Eine heitere Sommergeschichte . (256 Seiten .
Geheftet 3,50 RM . . in Leinen 4 .80 RM .
G . Grote , Verlag , Berlin . 1936. ) . — Ein geist¬
reicher Mann hat in dieser am Tegernsee
spielenden Erzählung seine Gaben in den
Dienst der Fröhlichkeit gestellt , die ein Erbgut
des bayerischen Landes ist und jedermann zu
Herzen geht , mag er nun schon dort gewesen
sein oder erst in diesen Blättern auf unwider -
stehliche Weise davon erfahren .

Wissenschaft und Kunst
Wolfgaug Schultz : Altgermanische Kultur .

3 . erweiterte Auflage mit 230 Vildern auf
112 Tafeln . (Lehmann München . ) — Ein heute
schon als klassisch anzusprechendes Buch der
Wissenschaft , jedem Deutschen zu empfehlen und
überdies ein Schmuck der Bibliothek . „Scharf
und klar wird die Frage brennend herausge -
arbeitet : Wie haben wir zur germanischen
Vorzeit zu stehen . Was hat sie zu geben , wie
haben wir uns mit ihr auseinanderzusetzen :
wie ist es möglich , die Ueberfremdung unseres
Volkes , die über ein Jahrtausend gewährt
hat , zu beseitigen . Die Wege , die Schultz hier
einschlägt , die Ziele , die er weist , sind grund -
legend sür einen der wichtigsten Teile des
nationalsozialistischen Programms : Die Rück -
kehr zu uns selbst . Wie Schultz diese Aufgabe
auffaßt und darlegt , dürfte sie der Weg sein ,
der im Dritten Reich zu beschreiten ist . Und
dieser Weg führt nicht über haltlose Phanta -
sien zu tatenloser Bewunderung ber Urväter
Werke , zu hohler Deutschtümelei , sondern in
harter Selbstzucht zum „ Werde der du bist " .
Wir wünschen das Buch deshalb auf den Tisch
eines jeden Hauses ."

Jndogermanen und Germauen . Von Prof .
Dr . Walther Schulz , Halle/S . ( Mit 98 Abb .
Kart . 2,40 RM . B . G Teubner . ) — Das klar
und leicht faßlich geschriebene , mit zahlreichen
Abbildungen versehene Buch des bekannten
Direktors der Landesanstalt sür Bolkheits -
künde in Halle . Dr . Walther Schulz , steht un -
ter zwei Gesichtspunkten : Es bringt eine

Uebersicht über die älteste Geschichte der euro -
päischen Völker nordischen Blutes als eine
Geschichte auf rassischer Grundlage , und ist als
Rückschau über das von der Forschung bisher
Erarbeitete zugleich eine notwendige Ergän -
zung der vorliegenden Bücher zur Vorae -
schichte. Sodann gibt es eine wissenschaftlich
begründete Darstellung der Herkunft der indo -
germanischen Völker und der gemeinsamen
Grundlagen ihrer Kulturen , gegenüber neue -
ren Versuchen , die Jndogermanenheimat wie¬
der in den Steppengebieten Rußlands oder gar
in Asien zu suchen , während Mittel - und Nord -
enropa erst am Ende der jüngeren Steinzeit
indogermanisiert worden sei . Nach den Ergeb -
nissen der Voraeschichtsforschnna und der Ras -
senforschung saßen bereits die Vorfahren der
jndogermanen in der älteren Steinzeit in
Mitteleuropa .

Grundlagen der Rassenvfnchologie . Bon
Egon Frhr . v . Eickstedt, Professor der Rassen -
künde und Völkerkunde . (170 Seiten . 1930. Geh .
5,40 RM . Ferdinand Enke , Verlag , Stntt -
gart - W . ) — Die schwere , aber entscheidende
Aufgabe , die der Wissenschaft mit der brennen -
den Frage nach Wesen und Wirken der Rassen -
seele gestellt ist, wird in diesem Buch mit dem
ganzen Ernst und der ganzen Kritik angegan -
gen . die ihrer Bedeutung entspricht . Dabei
wird erstmalig vom Blickpunkt des Rassen -
forschers aus das gesamte Ergebnismaterial
der neueren und älteren Psychologie in allen
ihren Zweigen und unter Beifügung aller
literarischen Hilfsmittel systematisch beleuchtet .
Tie klare und fesselnde Darstellung hiervon
ist in den Rahmen einer ganzheitskundlichen

Rassenforschung eingefügt , die im lebendigen
Formbegriff ihren Mittelpunkt findet .

Dr . Werner Dittrich : „Vererbung u . Rasse " .
Ein Hand - und Hilfsbuch für den Lehrer (84
Seiten . Lexikouoktav . Mit 50 Abbildungen
nach Photographien und Zeichnungen . Kart .
3,20 RM . Franckh ' sche Verlagshandlung ,
Stuttgart . ) — Wie die Franckh ' sche Verlags -
Handlung , Stuttgart , bei der Herausgabe des
ersten Bandes des Sammelwerkes „Der neue
Stoff " angekündigt hat . läßt sie jetzt als zwei -
ten Band dieses Werkes ein neues Hand - und
Hilfsbuch für den Lehrer : „Bererbuna und
Rassen " von Dr . Werner Dittrich erscheinen .
Dieses Buch schließt sich dem ersten Bande
über Vorgeschichte würdig an . Was auf 84
Seiten über Vererbuna und Rassenkunde ae -
saat und mit 50 sorgfältig ausgewählten Ab¬
bildungen veranschaulicht wird , das ist er -
schöpfende Uebersicht . Der Verfasser hat es
verstanden , ans dem ungeheuren Stoffgebiet
alles von der Wissenschaft als allgemein gültig
Anerkannte auszuwählen , um so dem Lehrer
das notwendige Wissen über Vererbungs -
lekre und Rasseukunde zu bieten .

Abstammungslehre und Darwinismus . Bon
Univ - Prof . Dr . Richard Hesse. (7. neubearbei -
tete Auflage . Mit 04 Abb . In Ganzleinen geb .
4,20 RM . B . G . Teubner . ) — Das Buch wurde
in beträchtlich erweiterter Form auf den
neuesten Stand unserer wissenschaftlichen Er -
fahrungen gebracht . Neben einem historischen
Rückblick bietet es ausführlich alle wesentlichen
Beweise füi die Entwickluna der Lebewesen
aus gemeinsamer Wurzel und untersucht in
diesem Zusammenhang in einem besonderen

Abschnitt die Abstammung des Menschen . Be -
sonders eingehend wendet es sich den Theorien
zu , die das Abstammungsgeschehen zu erklären
versuchen , wobei kritisch das Für und Wider
der verschiedenen Theorien beleuchtet wird und
ausführlich die neuesten Beiträge aus der Erb -
lehre zum Abstammungsproblem gewürdigt
werden .

Dr . Fischers Geogr . stat. Handbüchlei » 1936.
( Preis 2,60 S . = 1,20 RM . - - 12 .60 Ke . Verlag
E Freytag & Berndt , Wien , VII . ) — Man
findet in dem handsamen Buch die neuesten
Angaben über alle Staaten und Kolonialge -
biete der Erbe ( Regierungsform — Staats -
oberhaupt — Größe — Einwohnerzahl — wich -
tige Orte — Währung — Produkte und Außen »
Handel ) , ferner über die Erdoberfläche , anthro -
pologische Verhältnisse . Völker , Sprachen , Re -
ligiouen usw .

Fridericiauische Schlösser . Mit 10 farbigen
Tafeln nach Aquarellen von Prof . A . Thon .
( Preis : Kart . 3 .40 RM . Waldemar Klein Ver -
laq , Berlin .) — Der vorliegende Band stellt
sich die Aufaabe , die Räume , die Friedrich der
Große für sich bauen ließ und in denen er
lebte , in ihrer farbigen Schönheit dem Leser
vorzuführen . In Rheinsbera sehen wir das
Turmzimmer , in dem Friedrich als junger
Krn « prinz den Antimachiavell schrieb . Drei
Mnsik - ' mmer dokumentieren nachdrücklich die
musische Veranlagung des Königs . Als schöne
Erinnerung kür diejenigen , die Potsdam ken -
nen , macht es den Leser , der nicht das Glück
hatte . Sanssouci und die anderen Schlösser
zu sehen , mit der häuslichen Umgebung Fried -
r : •' des Gr ^ en vertraut .
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Älus der Landeshauviftadi
d Kleiner ötadtspiegel
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Der Samstag war warm . Ter Höchststand
des Barometers lag bei 24 .5 Grad , der nie -
drigste bei 14,8 Grad , das Mittel lag genau
ein Grad über der normalen Temperatur . Der
Wind wehte vorwiegend von Westen in
Stärke 1 , der Himmel zeigte sich von der hei -
teren Seite und die Tonne schien insgesamt
etwa acht Stunden . Niederschläge waren nicht
zu verzeichnen , die Sicht betrug am Morgen
sechs und am Nachmittag 16 Kilometer , der
Luftdruck hält sich.

So still ist es . . .
Wie still es ist . Es scheint , als sei die

Versonnenheit und Ruhe des hohen und ganz
langsamen Wolkenganges über die Stadt ge -
kommen . Mattsilbern ist deren Widerglanz
auf den Schieferdächern , den im Winde auf -
rauschenden stumpfen Blättern , dem Straßen -
Pflaster .

Wie still es ist.
Nicht nur , daß die Luft drückend erscheint

und alle Geräusche abdämpft , nein , auch be -
sonders auf den Straßen .

Kaum etwas zu spüren von dem sonst fo
lebhaften Samstag , dem gesteigerten Berkehr
aus Fahrbahn und Gehsteig . Schweigsam
liegen die Straßen , kaum begange -i von
irgendwelchen Schritten . Natürlich ist auf
der Kaiserstraße und den Hauptverkehrsadern
immer ein gewisser Umtrieb . Aber amSams -
tag steigerte sich dieser auch nicht sonderlich .
Der Sommerschlnß - Ausverkaus ist auch schon
ein wenig müde geworden , und das anfangs
verwirrende , blicksangende Vielerlei der
Werbeplakate ist schon Gewohnheit geworden
für das Auge .

In manchen Stunden schien die Stadt tat -
sächlich ausgestorben , aufgebrochen zu einem
Massenausflug . Aber wir datieren eben nn -
sere Schreibereien mit dem August . Es ist
alles verreist . Und die Daheimgebliebenen ,
die Wiederheimgekehrten kommen sich einer
besonderen Belohnung berechtigt vor , wie
Kinder , wenn die Eltern ausgehen und sie
dabeim bleiben , artig daheim bleiben .

Man ist manchmal versucht sich zu ver -
gewisser » , ob Karlsruhe tatsächlich 160 000
Einwohner zählt , so still ist es .

Mit allem Nach dr uck :

/Leichtverständlicher Gahbau^
Ein Runderlah des Rcichsinuenmiuisters
Ter Reichsminister des Innern veröffent -

licht folgenden Runderlaß :
Die Pflege der deutschen Sprache im amt -

lichen Berkehr ist den Behörden wiederholt
zur Pflicht gemacht worden . Ich habe ins -
besondere darauf hingewiesen , wie notwendig
es ist , in amtlichen Kundgebungen aller Art
auf gute » « nd leicht verständlichen Ausdruck

und Satzbau zu achten . Leider haben diese
Hinweise noch nicht vollen Erfolg gehabt .
Sprachliche Nachlässigkeit führt immer wieder
zu Wort - und Satzbildungen , die gegen die
einfachsten Sprachregeln verstoßen . Bor allem
sind Schachtelungen ständig zu beobachten . Ich
ersuche deshalb erneut und mit allem Nach -
druck , der Pflege der deutschen Sprache ge-
steigerte Aufmerksamkeit zuzuwenden . Tie
gerügten Mißbildungen müssen unter alle »

Umständen aus dem amtlichen Sprachgebrauch
verschwinden . Tie Ausdrucksweise der deut -
schen Behörden muß vorbildlich sein . Die
Sorgfalt , die der sachlichen Durcharbeitung
gewidmet wird , mutz auch der Sprachgestal -
tung zuteil werden .

Der Beamte soll seine Gedanken in die
kürzeste und sprachlich beste Form kleiden .
Er wird damit dazu beitragen , das Ansehen
der ganzen Beamtenschaft zu heben .

Erfolgreicher Fotoweiibewerb des
Verkehrsvereins / Eine Stadt in Grün und Blumen

Oie Stadt der Arbeit

Ab 1 . September :

Keine Arbeit mehr
ohne Arbeitsbuch

Der letzte Termin ist abgelaufen !
Mit dem gl . August lS8 « ist die Einführung ? -

zeit des Arbeitsbuches beendet .
Durch eine Verordnung des Reichsarbeits¬

ministers , die in diesen Tagen zu erwarten ist ,
wird daher bestimmt werden , daß ab l . Sep -
tember 1936 kein Arbeiter oder Angestellter
des arbeitsbuchpflichtigen Personenkreises mehr
beschäftigt werden darf , der nicht im Besitz des
Arbeitsbuches ist . Wer diese Borschrift nicht
beachtet , ob Unternehmer oder Betriebsführer ,
Arbeiter oder Angestellter , setzt sich der Gefahr
einer Bestrafung aus . Deshalb werden Ar -
beiter und Angestellte , die das Arbeitsbuch un -
geachtet der wiederholten Bekanntmachungen
und Hiniveise noch immer nicht beantragt ha -
oen , letztmalig aufgefordert , den Antrag be -
fchlennigt beim zuständigen Arbeitsamt zu
stellen .

Wer Zweifel hat , ob er arbeitsbuchpflichtig
ist , hole sich Auskunft beim Arbeitsamt .

Vor einigen Tagen trat das Preisgericht der
zuletzt vom Verkehrsverein ausgeschriebenen
Fotowettbewerbe im kleinen Rathaussaal zu -
sammen .

Für den Wettbeiverb „ Karlsruhe , die Stadt
der Erholung in Grün und Blumen " waren
etwa 150 Aufnahmen ein -
gekommen , die zum Teil
eine gauz ausgezeichnete
Leistungshöhe darstellten ,
so daß das Preisgericht
vor keine leichte Aufgabe
gestellt war . Den ersten
Preis erhielt Helmut Laux
mit einer Aufnahme von
Rappenwört . Dieser junge
Künstler ist mit den rich -
tigen Fotoaugen begabt ,
er sieht die lebendigen
Motive und weiß sie soto -

grafisch auszuwerten .
Außerdem erhielt er einen
Trostpreis . Die nächsten
drei Preise wurden znsam -
mengeworfen . da die aus -
gewählten Aufnahmen un -
gefähr das gleiche Niveau
verrieten . Einsender ivar
der auch in früheren Foto -
Wettbewerben erfolgreiche
Theo Steinoel , der iiber -
dies in diesem Wettbewerb
nicht weniger als 8 Trost -
preise erhielt . Er hat es
verstanden . Karlsruhe als
Erholungsstadt in allen
Punkten glücklich zu er -
fassen , in Rappenwört , im
Stadtgarten und in den
verschiedenen Gärten und
Anlagen . Einen weiteren
Trostpreis erhielt Eugen
Baumert .

Bei dem 2 Wettbewerb
„Karlsruhe , die Stadt der
Arbeit " war die Beteili -
gung wesentlich geringer ? nur etwa 80 Auf -
nahmen waren eingekomme » und auch diese
beschäftigten sich fast ausschließlich mit dem
Rheinhafen . Das Preisgericht warf auch hier
die ersten 4 Preise zusammen uud nahm eine
gleichmäßige Verteilung vor , da keine Auf -
nähme so überragend war , daß ihr der erste
Preis hätte zuerkannt werden können . Zwei
dieser Preise erhielt Theo « teinoel ? Helmut

I Laux und Eugen Baumert je einen . Die zur
Verteilung gelangenden drei Trostpreise

' kamen auf Theo Steinoel .
| Von den besten Ausnahmen werden wieder -

um Großfotos hergestellt , die ein ansgezeich -
I netes Werbemittel für die Schönheiten der

Das vreisaekröntc Bild Photo : Laur

badischen Landeshauptstadt abgeben . Die
glücklichen Preisträger dürfen stolz auf ihre
Erfolge sein , denn sie haben nicht nur rein
künstlerisch bewiesen , daß sie zu fotografieren
verstehen , sie haben auch der Landeshauptstadt
Karlsruhe einen großen Dienst erwiesen .
Hoffentlich iverden auch die weiteren Foto¬
wettbcwerbe von demselben oder noch größe -
rem Erfolg begleitet sein .

ESWauchSeinevolkSgenoffen
die unter ÄuriMlassuns ihrer Sabe und nur untev Mit¬
nahme deS Nötigste « Spanien verlassen mutzten. Zeige
volksgemeiuschast und lindere die vorhandene Uot dura»
Deine Spende , die in unserer GeschSstSstelle, -Karl-Sried -
vich -StraSe 14 , dankbar entgegengenommen wird .

Verlag deS Karlsruher Tagblatts .

Die MI Wünsche der Karlsruher :

Verbesserungen in Rappenwört
Karlsruhe nennt sich „am Schwarzwald und

am Rhein "
. Zwei Straßenbahnlinien — Rhein »

strand und Rheinhafen — , wöchentliche Rhein »
fahrten von Mannheim nach Karlsruhe ,
Kaffeefahrten und Motorbootfahrten auf dem
Rhein führen dem Fremden diese Tatsache
vor Augen , daß Karlsruhe tatsächlich am
Rhein liegt -

Der Kenner weiß , daß auch die Reichsbahn
von Karlsruhe lHauvtbahnhof ) nach Maxau
am Rhein ausschließlich auf Karlsruher Stadt -
gebiet verkehrt . Das prachtvolle Strandbad
Rappenwört überzeugt jeden Besucher vol -
lends , daß Karlsruhe nicht nur am Rhein
liegt , sondern dort auch eine herrliche Anlage
für Sport und Erholung besitzt . «Nicht ver -
ständlich ist allerdings , daß der als Ausflugs -
ziel bereits weithin bekannt gewordene Name
„ Rappenwört " bei der Beschilderung der
Straßenbahnlinie gänzlich vermieden wird .
Will man die Bezeichnung „Rheinstrand " auf
der Stirnseite der Straßenbahn beibehalten ,
so müßte der Name „Rappenwört " wenigstens
auf den seitlichen Laufschildern als Orientie -
rnng ersichtlich sein .)

Um den Reiz der Stromlandschaft voll aus -
zukosten , wäre eine Verbesserung des User »
pfades zwischen Marau und Rappenwört so-
wie ein regelmäßiger Motorbootverkehr
Maxau —Rappenwört sehr wünschenswert ,
wenigstens an Sonn - nnd Feiertagen wäh -
rend der Ferienzeit . Ein etwa stündlicher
Motorbootverkehr zwischen Maxau und Rav -
penwört mit Haltestelle am Stichkanal würde
sonntags ohne Zweifel gut benutzt werden .
Eine Strandwanderung von Maxau nach
Rappenwört und umgekehrt ist zwar jetzt
schon möglich , doch sollte der Uferweg teilweise
verbessert werden .

Auch vermißt man ° eine weitergehende An »
kiiudigung der bereits gebotenen UeberfahrtS -
Möglichkeit mit Boot über den Stichkanal . Mit
der Ausführung der angeregten Verbesserun -
gen würden Rappenwört und Maxau als Aus -
flugsziele für die Karlsruher , aber auch für
die Pfälzer und für die Fremden allgemein
an Bedeutung noch erheblich gewinne « .

Org .

Der tägliche Verkehrsunfall :

Ein Kraftwagenfahrer
war betrunken

und raste iu der nächtliche» Kaiferstraße
Freitag nacht kurz nach 12 Uhr ereignete sich

Ecke Lamm - und Kaiferstraße ein bedauerlicher
Verkehrsunfall . Ein in großer Geschwindigkeit
aus der Richtung Hauptpost kommender Krast -
wagen wollte einen ebenfalls nach dem Adolf -
Hitler - Platz fahrenden Kraftwagen auf der
Höhe der Lammstraße überholen , obwohl wegen
einem in gleicher Richtung fahrenden Straßen -
balmwagen hierzu kein Platz war . Der über -
holende Wagen , eine schwere Adlerlimousine ,
geriet zwischen die Straßenbahn und den vor -
ausfahrenden Kraftwagen und prallte mit lau -
tem Krach aegen dessen linkes .Vnrderrad , da ?
von der Achse gerissen nnd völlig demoliert
wurde . Der Kraktwaaenlenker . d ^ r unter der
Wirkung erheblichen Alkoholgenufies stand .

konnte de» mit ^ öchstaefchmindiakeit sah -
renden Waaen ossenbar nirfu mehr zum
Stehen bringen » nd fuhr schlingernd ans
dem der Stral -e» ^ ahn » » rbehaktenen ?? anm
zwischen de» Nerk -̂ rsinfeln auf dem Adolf -

Hitler - Platz hindarch .
kehrte aber später zur Unfallstelle zurück . Er
wurde sofort einer Blutentnahme zur Festste !-
lung , inwieweit Alkoholmißbrauch vorliegt ,
unterzogen .

Wenn Menschenleben bei diesem Unfall auch
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen
sind , so ist es doch tief bedauerlich , daß immer
wieder solche vermeidbaren Unfälle durch
bodenlosen Leichtsinn unverantwortlicher Fah -
rer hervorgerufen werden .

Karlsruham Woche end
Karlsruh , den 9 . August 1986.

Sehr geehrter Herr Redagdeerl
Mr dut ewe recht viel for die Verschönerung

im Stadtbild . Namentlich für die bisher ziem -
lich vernachlässichte Ausfallvforte unserer
Schtadt . die arad beim Einvassiere vom Fremde
als entsprechende Visitekart der zu bsuchende
Schtadt betrachtet werd .

Kommt so cn fremder awwer mit dr Bahn ,
so werd er beim Austritt aus 'm Karlsruher
Bahnhossaebäude dodraeae üwwerrascht sei . un
zwar angenehm , durch den Anblick den ihm der
prächtiche un aeräumiche Vorplatz vermittelt .
Glei aeacnüivwer die eindrucksvolle Kolonnade
vermittle ihm in städtebaulicher Hinsicht e
aünschtiches Bild von Karlsruh , der Schtadt
moderner Baute . Dodrzu kommt , ewme
Fremde e paar Schritt aeaenüwwer vom
Bahnhof alei die erschte un eindrucksvollschte
Schönheit un Sehenswürdichkeit unserer
Schladt aebote werd : Unser herrlicher Schladt -
gaarde .

Mir Karlsruher sin von Jugend an awöhnt .
des Juwel in unserem Besitz zu wisse . Un des -
zwea sin mr ihm aegenüwwer a allzualeich -
gültich worre . Mr geht viel zu wennich in die
herlich Gaardeanlaa , um sich an ihrer Pracht
zu erfreue . Zudem sie in denne verschiedene
Llabreszeite sich in immer abwechslungsreicheres

« chönheit un Bielseitichkeit dem Aua des Be -
suchers darbietet . Sei 's jetzt im alte Gaarde -
teil um den schön aleaene See . der durch farwe -
froh bemalte Schifften e blondere Belebuna
erfahrt , oder drüivwe im herrliche Rosegaarde ,
der mit seine vieltansende Rose aller !>arwe
uu Arte e Sehenswürdichkeit darschtelli , um
die uns manche aroße Schtadt in Deutschland
beneidet . Un jetzt aar in herrlichem Farwe -
wettschtreit die Tahlieschan hinnerem Rose -
rundboae , die ewekalls taufende von Bewun -
derer anzuziehe un zu seßle iveiß .

Trüwwe . als Uewweraana zum Tiergaarde .
kommt dann dr cineartichc Iapangaarde mit
feint Schmuckschück . dem japanische Tempel , e
original - javanische Arbeit , die Karlsruh von
dere javanische Schtadt Naaova zum Gschenk
amacht worre isch . Mit großem Intresse werd
grad dem Gaardedeil vom Fremde , un dodr -
von arad vom Javaner . Beachtung gschenkt .

Durch die Unnerkübrung durch , in dere dr
Bsucher in dem do befindliche Diorama e Schau -
bild zu sehe kriegt , des ihm e herrliches Schtück
Heimat vermittelt , nämlich „Todtmoos im ba -
dische Schwarzwald " , schiebt mr alsbal vor
emme plastische Wandschmuck , der a jedem
ältere Bsucher e Erinneruna an die erschte
Bekanntschaft mit dr Märchewelt vermittelt ,
nämlich vor denne bekannte „Bremer Schtadt -
mnsikante "

. War des Kunschtwerk jedem
Freund guter Plaschtik schon von jeher wert -
voll , so dürfe die Karlsruher sich zu dem Wand -
schmuck wie zu dem schöne Brunne «Raub der

Europa " beim nördliche Zchtadtaaardeeinaana
arad im ietziche Anaeblick bsonders gratuliere ,
isch 's doch e Werk von uuserm einheimische
Künschtler un Bildhauer Emil Sutor . der mit
der Olymvia - Goldmedallie ausgezeichnet worre
isch .

Dann liegt die prachtvolle ..Wolff -Anlag "

vorm Bsucher . die mit ihrene verschiedene
aaardeküiischtlcrische Abteilung «: e Sehenswür -
dichkeit bsonderer Art darschiellt un a in dem
soaenannte „runde Teil " mit dem Brunne noch
en ganz eiaener Anziehunasvunkt isch . Tes
den Gaarde abschließende prachtvolle un kunicht -
schmiedeiserne Arbeit verrostende aroße Tor
isch insofern e intressantes Schaustück , als es
schon in de neunzicher Iohr uff dr Weltaus -
schtelluna in Chikaao lNordamerika ) beträcht -
liches Ufffehe erreat hat . Es findet a heut noch
Bewunderer aus Kreise der Fachleut . die er -
freut ob dere herrliche Schlosserarbeit , aern
vor dem Kunschwerk schtch bleiwe .

Tr Tierpark bietet er Unmasse intrcssanter
Objekte , die an dere Schtell einzeln zu erwähne
e Unmöglichkeit sei dürft , ^ eble a noch gewisse
Großtiere lFlußpserd , Seelefante . Giraffe
ufw .i so kann sich doch unser Tieraaarde ruhich
newer annere deutsche , wenn a arötzere Tier -
aärte sehe lasse . Zum mindeschte wieat er die
noch sehlende Tierschtücker uff durch aut -
aevsleate un unnerhaltene Tierbehaufunae .
saubere Ausläuf uu net zuletscht die in dem
Teil vorhandene gärtnerische Anlage sin net
geringere Schmuckschtücke als die im rein gärt -

nerischeu unerhaltene Deil des Schtadtaartens .
Grad unlängscht Hab ich die Möglichkeit « hat .
Beraleiche auzuichtelle zwischer unserm Schtadt -
nn Tiergaarde nn em Kölner Zoo . Wenn a
dr letschtere reichhalticher indr Zahl der Tier -
aattnnae isch . so wennich kann er sich mit bezug
uff die aaardetechnifche Seit hin mitm Karls -
ruher Tier - uud Schtadtaaarde messe .

Als reizend un arad for die Kinderwelt en
große Anziehungspunkt bildend . Hab ifch awwer
doch die Kölner Kleintierausläus asunde . Na -
mentlich die verschiedefarwiche Meerfchweinlen .
die io recht zu fchviele wiffe . hawe do immer e
aroße «Zuschauerzahl zu feßle gwußts . Die
Anlaa war newerm Affehaus immer am dichte -
schte von aroß und klein umlagert . Es ließ sich
vielleicht sor unsern Tiergaarde ebbes äbn -
licl>es schasse, ohne aroße Unkofchte zu verur -
lache.

So lieat also wenniche Schritt vom Bahnhof
entfernt e Kleinod unserer Schtadt . des a denne
fremde die nomme e vaar Schlund zu emme
Bsuch Karlsruhs ttwwrich hawwe . so viel zn
biete weiß , daß sie recht besriedicht üwwer den
ante Eindruck , den sie dodrdurch von Karlsruh
krieat hawwe . ihrem fernere Ziel zusifitrewe
werre , net ohne beichte Erinneruuae an unsere
Ganhauvtschtadt mit zu nemme .

Mit viel Grieß !
Fhne Fl ?r eraewenschter

Limplizius Gäussedderle .
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Wir soffen
Im Res« : Hauptmann Gorrell und sein Sohn

In Literatur unö Drama ist der Konflikt
zwischen Vater und Sohn ein oft behandeltes
Thema : die nun einmal bestehenden Gegen -
sähe zwischen zwei Generationen wirken sich
oft aenug verhängnisvoll aus .

Es war ein guter Gedanke W . Deepings ,
auf einer anderen Basis auszubauen und das
verbindende Erlebnis von Vater und Sohn zu
schildern , aber man hat dem Autor des Romans
mit der Verfilmung fchiverlich einen Dienst er-
wiesen , denn viele seelische Regungen verlie -
ren durch die allzudeutliche Darstellung . See -
leukämpse filmisch zu erfassen und auszudrük -
ken , ist ein noch nicht restlos aeglucktes Pro -
blem , vielleicht foaar das Schwierigste , das noch
der Lösung harrt , denn die Gefahr , ins Senti -
mentale abzugleiten , liegt nahe , und ihr un -
terliegen merkwürdigerweise Amerikaner und
Engländer besonders . Vielleicht hätte dem
Film eine freiere Bearbeitung des Romans
zum Vorteil gereicht , da sich Längen ergeben ,
die dem Leser des Buches nicht zum Bewuht -
sein kommen.

Wenn man trotz der Einwände von dem
Film stark beeindruckt wird , so ist dies in der
Hauptsache der ergreifenden Gestaltung des
Hauptmanns Sorrell durch H. B . Warner zu
danken . Man vergißt , daß es nicht Wirklich -
keit ist , so tief empfunden und lebenswahr ist
seine Darstellung . Hugh Williams Sohn Sor -
rell fehlt das Ueberzeugende , vielleicht ist es ab-
sichtliche Zurückhaltung , das; nur in kurzen
Augenblicken wahres Gefühl znm Ausdruck
kommt ? nett und natürlich ist Peter Penrose
als Sohn im jugendlichen Alter . Eine gut er -
faßte Gestalt ist der Arzt Donald Calthrops ,
wie überhaupt die Mitwirkenden durchweg be -
achtenswerte Leistungen boten , man bemerkt
die leitende Hand des Regisseurs Jack Ney -
mond in der Führung .

Die Aufnahme von Bristow und Knight
waren fein und stimmungsvoll , die Bauten
geschmackvoll , sparsam verwendete Musik um -
rahmte diesen British -Dominions - Film . R .

Zm pali : Drei um Christine
Er firmiert nicht unter dem Schwarzwald -

titel . de ' ' ftilm und das ist ant . Das Mann -
fkript könnte in seinem Nebeneinander von
. .Schelmern "

, Sentimentalität und der fried -
voll gemalten Ländlichkeit (wie sie es nämlich
gar nicht ist ) entweder von einem bekannten
Salon - Schwarzwald - Schriftsteller der 70er
Jahre oder gar von Paul Keller entworfen
sein. Es gibt Liebe , Eifersucht , Schnee , Weih-
nachtsbanm , Christmette , Dorsjugend , Selbst -
Mordversuch und ein gutes Ende . Und das
alles wird sicher gut gefallen , und da der Film
flott durchgespielt ist , keine toten Stellen auf -
weist » nd die Bilder schön getönt aus der Lein -
wand stehen, so sei weiter gegen den Film , der
zum unterhaltsamen Durchschnitt zählt , nichts
eingewendet .

Maria Andergast steht überzeugend in der
Umwelt , Sans Söhnkcr , Fritz Kampers und
Gnstl Waldau spielen mühelos ihren über -
lieferten Stil , während Georg Vogel in der

Rolle des Halbwüchsigen sehr starke Beachtung
verdient und in kommenden Filmen gerne
gesehen wäre . Frisch sind die Bubenszenen in
Ausdruck und Tempo .

Natürlich nehmen wir uns den ftilm , da er
im Schivarzwald spielt , vielmehr spielen soll ,
in dieser Hinsicht schärfer unter die Lupe . Es ist
bedauerlich , daß mau entweder einen Schwarz -
waldfilm ohne Fühlungnahme mit einem
Kundi " " » drehte oder sich nur oberflächlich be-
raten ließ . Das ist um so bedauerlicher , weil
dieser Film nicht etwa in Berlin , sondern in
München entstand , wo man doch ein wenig
mehr Kenntnis von Land uud Leuten voraus -
setzen dürste . Immerhin ist es besser, die Han -
delnden bayrisch sprechen zu lassen, wie es hier
geschah , als ein unausstehliches Kauder -
welsch , das wohl beim Einsturz des Babnlo -
nischen Turms denkbar wäre , uns aber bisher
in allerlei Filmen unseligen Angedenkens als
Schwarzwälder Sprache aufgetischt wurde . Hier
aber spricht man entweder bayrisch oder
preußisch , aber nicht alemannisch , und das hat
also seine Vorteile <wie oben angeführt ) . Aber :
Wie man spricht ! Man wird in ganz Süd -
deutschland nicht einen einzigen dörflichen
Menschen in solchen Sprachwendungen reden
hören , wie es hier geschieht . Des weiteren
wäre den Architekten eingehenderes Studium
einer Schwarzwälder Inneneinrichtung sowie
eines Schwarzwälder Kirchenbanes von
außen empfohlen . Die wenigen Außenaufnah -
men sind als Bilder teils ausgezeichnet , geben
aber nur sehr wenig von einer Schwarzwäl -
der ( ? ) Landschaft wieder . Man könnte noch
allerlei beanstanden , möchte sich aber nicht in
Kleinigkeiten verlieren , höchstens noch hinzu -
fügen , daß man sich in unserer Gegend die
Beine ablaufen kann , bis man an ein Schwarz -
waldhaus mit Butzenscheiben käme, es sei denn

ein Bauwerk der — 80er Jahre . . . Man soll
solcherart Ailme doch lieber in einem unwirk-
lichen Lande spielen lassen , statt sie in ein Stück
Deutschland zu verlegen , von dem dann ein
verzerrtes Bild entsteht . —hei.—

Im Gloria : Oonaumelodien
Budapest , Zigeunermusik , sentimentale Lie-

der und Liebe , das ist der Inhalt dieses sehr
unterhaltenden musikalischen Lustspielfilms ,
der somit alle Voraussetzungen zum Erfolg
besitzt . Aus zwei sich bekriegenden Damps -
schissahrtsgesellschasten wird schließlich eine :
wie , das ist leicht zu erraten - Joe Stöcke! als
grober Regensburger , Georg Alexander als
charmanter Papa und Maria Andergast als
seine verträumte und verliebte Tochter , der
flotte Liebeneiner und noch eine Reihe wei -
terer bekannter Lustspielgrößen helfen mit
einem zwei vergnügte Stunden zu bereiten .
— Im Beiprogramm sieht man in der Fox -
Wochenschau einen langen Bildbericht von den
ersten Kämpfen der Olympischen Spiele .

Kleine Ltmschau
Pakete für die Schisse in spanischen Ge¬

wässern . Um den Besatzungsangehörigen unse -
rer in Spanien befindlichen Kriegsschiffe die
Möglichkeit zu geben , ihre persönliche Aus -
rüstung — in erster Linie Wäsche , Lebens -
mittel — rechtzeitig zu ergänze » , ist bei der
Marinewerft Wilhelmshaven eine Paket -
sammelstelle errichtet worden . Die Anschrift
lautet : Marinewerft Wilhelmshaven , Liefer¬
amt - Annahmestelle .

Erfassung ehem . SA -Hilsswerklagerangehö -
riger . Gruppenführer Ludiu hat angeordnet,
daß diejenigen SA -Angehörigen , die in den
Jahren 1833— 1936 in den ehemaligen SA -
Hilsswerklagern der Gruppe gedient haben
durch die SA - Stürme zu erfassen sind Für
alle ehem. Hilfswerklagerangchörigen besteht
strenge Meldepflicht . Die Erfassung erfolgt
im Rahmen seitens der SA - Gruppe Südwest
zu ergreifenden Fürsorgemaßnahmen für un -
zureichend oder noch gar nicht versorgte Män -
ner aus den Lagern .

Interview mii einem Kakadu
Und Streiflichter eines guten Kabarettprogramms

Tiere sind im allgemeinen schwer zu inter -
viewen . Man kann sie wohl fragen , aber sie
antworten nicht. Anders ist das bei „Lora " ,
dem sprachbegabten , singenden Papagei , der
zur Zeit in dem ausgezeichneten Programm
des „Löwenrachrn " auftritt , zusammen mit
seinen Herrn , den beiden lustigen »Sing -
Tangs ".

Lora gewährte uns gütigst ein Interview
— ' und wir müssen gestehen, wir haben uns
selten so gut mit jemand unterhalten . Lora
plusterte ihre herrlichen grünen Federn auf ,
sah uns mit ihren menschenklugen Aeuglein
an und plauderte mit uns . Ein spaßhafter
Vogel , ein Spaßvogel . Am liebsten lacht er
hell hinaus : „Hahahaha "

, oder ruft plötzlich
neckisch „Kuckuck"

, als ob er einer wäre . Aber
nicht nur sprechen und lachen kann das kluge
Tier , es ist auch hochmusikalisch , es singt
hübsche Lieblein , „O Donna Klara "

, oder
„Geh , mach dein Fensterl ans , ich wart schon

Freiquartiere für Arbeitsmänner
Aufruf des Arbeitsgauführers

Der Arbeitsga « XXVII Baden des
Reichsarbeitsdienstes wird mit etwa lfiOO
Mann aus dem diesjährigen Neichsparteitag in
Nürnberg vertreten sein . Es ist meine Absicht,
die teilnehmenden Arbeitsmänner in unserer
schönen Stadt Karlsruhe zusammen -
zuziehen, um der Einwohnerschaft Kunde und
Zeugnis abzulegen , was in den verflossenen
Monaten an Erziehungsarbeit geleistet wurde.

Die Arbeitsmänner werde» am 3 . S e p -
tember in der Landeshaupt st adt
eintreffen und spätestens am 7 . September
sich zum großen Appell der Partei nach Nnrn -
berg begeben. Die Unterbringung soll in Pri -
vatqnartiere » erfolgen . Für die B e r p f l e -
g n n g wird den Ouartiergebern der zuftän-
dige Verpflegungssatz zur Auszahlung gebracht .

Ich weiß , daß der Reichsarbeitsdienst sich im
Herzen des deutschen Volkes einen besonderen
Platz erobert hat , und ich bin daher überzeugt,
daß meine Bitte an die Einwohnerschaft, diesen

Arbeitsmännern Freiquartiere bereit zu
halten ,

nicht »»gehört verhallen wird . Ich weiß anch
bestimmt, daß die Karlsruher Bevölkerung
alles tun wird , damit die Tage , welche die Ar-
beitsmänner bei ihren Quartiergebern ver-
leben dürfen, diesen stets eine angenehme Er-
inncrung sein werden . Weitere Mitteilungen
erfolgen in den nächste» Tagen .

Karlsruhe , den 6 . Angnst 1936.
Heil Hitler !

gez . H e l f f ,
Oberstarbeitsführer .

solang drauf "
, mit reizendem , reinem Stimm -

chen . Dann ruft er wieder ganz zärtlich sei -
nem geliebten Pfleger zu : „Baba , Baba !" , in
den süßesten Flötentönen . Hört sie Radio
und die Musik gefällt ihr , dann singt sie mit ,
auch wenn sie die Melodie vorher noch nie
gehört hat , Pucciui liegt ihr am meisten .

Also Lora arbeitet als Kabarettkünstlerin
und sie tut es gern , man sieht richtig , wie es
ihr Spaß macht, so vor ganz großem Pnbli -
knm zu singen . Mit ihren beiden Meistern
reist sie von Stadt zu Stadt , und auch daS
tut sie gern , nnö wenn sie in eine neue Stadt
kommen , mutz ihr zuerst das Lokal gezeigt
werden , in dem sie auftreten soll , und dann
gibt sie ihre .Fritik " ab.

Was die beiden „Sing - Sangs " selber bie-
ten , ist schlechthin meisterhaft . Das Karls -
ruher Publikum geriet förmlich aus dem
Häuschen vor Begeisterung . Die herrliche
Schauerballade , die Schlagerparodien , die
Borführung berühmter Männer , das machen
sie herrlich und mit wenig Mitteln , fast im-
provisiert , aber gerade deshalb mit höchster
Kabarettkunst .

Aber noch eine zweite Sensation hat der
..Löwenrachen" zur Zeit zu bieten : Giovannina
Serito , die bildschöne Tänzerin exotischen
Charakters , die mit drei lebendigen Python -
schlangen von je drei Meter Länge und
einem Gewicht von VA Zentner tanzt , daß
einem das Gruseln über den Rücken läuft .

Helly Steiner sagt an , und Ena du Prel
zeigt sich als gewandte Weltmeisterin im
Denksport , das Gebiet des Tanzes wird durch
Mady Rußka geschmackvoll vertreten . Die
Kapelle Engen Enhl spendet nimmermüde
blendende Tanzmusik . Z.

Promenadekonzert auf dem Schloßplatz. Wie
wir berichtigend feststellen, konzertiert das
Musikkorps des Infanterieregiments 19g am
Sonntag , den 9 . d . M ., auf dem Schloßplatz
unter der Stabführung des Herrn Obermusik -
meisters Heisig.

Steigende Gchülerzahlen
in Karlsruhe

Der Besuch der Höhere» Schnlen 1986/37
Im Schuljahr 1936/37 werden die Karls¬

ruher Höheren Schulen besucht (die in Klam -
mern beigesetzten Zahlen geben die Ziffern
des vorangegangenen Schuljahres an ) :

Das Gymnasium von 614 (592) , die Goethe¬
schule (Realgymnasium ) von 499 (4SI ) , die
Humboldtschule (Realgymnasium ) von 417
(499) . die Helmholtz - Oberrealschnle von 531
(510) , die Kant - Oberrealschule von 380 (371) ,
die Lessingschule sMädchenrealschule mit real -
gymnasialer Abteilung ) von 503 (545) , öie
Fichteschule (Mädcheurealschule mit Mädchen -
oberrealschule und Franenschule ) von 50g (489) ,
die Freiligrathschule (Mädchenrealschule ) von
267 (267 ) Schülerinnen .

Die Jugend kommt in Berlin gut unter
Der Reichserziehungsminister macht die

Schulaufsichtsbehörden darauf aufmerkam , daß
die Stadt Berlin im großen Umfange Vorsorge
getroffen hat , um die zu den Olympischen
Spielen nach Verlin kommende Jugend in ge¬
eigneten Unterkünften nach Jugendherbergs -
art billig unterzubringen uud zu verpflegen
(Uebernachtungsgeld 0,50 RM ., volle Tages -
verpflegnng 1,10 RM . ) . Auch für die zeltende
Jugend ist gesorgt .

Schulgruppen , die zu einem kurzfristigen
(etwa zwei- bis dreitägigen ) Aufenthalt nach
Berlin kommen , haben sich an die Olympia -
Jugend -Unterkunslsämter der Berliner Ver -
walrungSbezirke zu wenden . Hinweise hierauf
find aus allen Berliner Fernbahnhöfen ausge -
hängt . Ferner erteilt Auskunft die Hauptstelle
in Verlin i£ 2, Poststraße 16 (Fernruf E 1
B - roliua 0011 ) .

Am 1 . Oktober:

Stellt Lehrlinge ein !
Lehrstellenmangel »nd Facharbeiternachwuchs

Noch auf Jahre hinaus wird sich in der In -
dustrie — insbesondere in der Metallindustrie
— eiu starker Mangel an Facharbeiter « be -
merkbar machen.

Andererseits klagt die Reichsbetriebsgemein -
schast Eisen und Metall der Deutschen Arbeits -
front , daß zahlreiche Jugendliche zu Ostern
geeignete Lehrstellen nicht haben finden kön-
nen . Auf Grund dieser Tatsachen liegt nichts
näher , als daß die Firmen nochmals am
1 . Oktober eine erneute Lehrstclleneinstellnng
vornehmen . Durch mancherlei Maßnahmen
läßt sich, so z . B . durch eine frühere Ueber -
führnng besonders begabter und sortgeschrit -
tener Lehrlinge in die Betriebsabteilungen ,
Platz für Neuciustellungen schaffen . Jeder ein¬
gestellte Lehrling ist ein Beitrag zur Vermin -
deruug des Facharbeitermangels .

Jeder Facharbeiter ist aber ein Vollarbeiter ,
der durch umfassende Kenntnis seines Berufes
zum vollendeten Berufsstolz gelangt .

Küchenzettel 10. - 17 . August
Montag : Eintopf : Gulasch mit Gelbrüben

und Kartoffeln . Frisches Obst Abends : Kar -
tosselsalat mit Heringswürfeln gemischt , mit
Tomatenscheiben verziert .

Dienstag : Grüne Bohnensuppe , Dampf -
nudeln , gekochtes Obst. Abends : Bohnensalat ,
abgeschmälzte Kartosselschnitze.

Mittwoch : Erbsensuppe , Kartofselgemüs «,
Gurken - und Tomatensalat . Abends : Bück-
linge , Schalenkartoffeln .

Donnerstag : Petersiliensuppe , Rindsbraten ,
Kümmelkrant , Schalenkartoffeln . Abends : Ge-
wärmtes Kraut , grüner Salat , geröstete Kar «
toffelu .

Freitag : Haferniehlsuppe , gebackener Fisch,
Gemüsesalat , Salzkartoffeln . Abends : Milch -
reis , gekochtes Obst.

Samstag : Milchsuppe , saure Kartoffeln ,
Wurst , Salat . Abends : Backsteinkäse, Brot ,
Butter , frisches Obst.

Sonntag : Grünkerusuppe, Rehragout , Mak-
karoui. Salat - Abends : Gebackene Makkaroni,
grüner Salat mit Tomaten .

Schlafzimmer
Eiche m. Birke , mit _ _ ,
180 cm breitem ßln XX | | i
Garderobenschrank " " ItI . OOU .

Eiche mit Nußbaum , m. 180 cm breitem
Garderobenschrank
und geschweifter kM / Vy | J .
Mitteltüre llin , ]

im Passage - Möbelhaus
Emil Schweitzer ,
Karlsruhe i. B., Passage 3—7.

10 Schaufenster Ehestandsdarlehen

Amtliche Anzeigen
(Amt ). Anzeigen entnommen )

5
Diener,
die sehr wenigkosten,
tagaus, tagein

auf ihremPosten:

Ettlingen
Rindvieh - und Pferdemarkt

in Ettlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .
Nächster Markt am

Mittwoch , den 12 . August 1936 ,
vormittags 7 Uhr ,

aus dem Schloßplatz bzw . in der
Schloßmarkthalle .

Schwcincniarlt jede » Mittwoch .

Flehingen
DaS «kntschuldungsvcrfahren für den

Landwirt Robert Rtibenacker in Fle -
hingen und dessen Ehesrau Maria
Antonia geb . Asperger wurde ausge -
hoben .

Odenheim
Da » (kntschuldungsversahren sllr den

Landwirt !5ranz Loren , Winter in
Odenheim und dessen Ehefrau Rosa
»eb , Stricker wurde ausgehoben .

Gernsbach
Großh . Forstamt Kaltenbronn in

Gernsbach ( Badens verkaust sreihändig
aus Distr . l . Kaltenbronn : Nadel -
Stämme und -Abschnitte aller Klassen
in 11 Losen , und zwar : 102 Fm . For -
ten und 1883 Fm . Fichten ( Tannen ) .
Angebote bis 17 . August 1936 erbeten .
AngebotSsormular und Losverzeichnis
durch das Mroßh . Forstamt ( Teleson
Gernsbach 330 ) .

Oberkirch
Der Wetnbestand der Bezirkswinzer -

genossenschast Oberlirch wird insolge
der Liquidation am 10 . August 1936 ,
nachm . 3 Uhr IS Minuten in der
Kranzwirtschaft zum stlb . Stern in
Oberlirch öffentlich versteigert . Hierzu
laden wir die Herren Weinverteiler
und Wirte höflich ein .

Obersasbach
Nachdem die Landwirt Fridolin

Fischer (Eheleute I» Obersasbach ihren
Antrag zurückgenommen haben , wird
das EntschuldungSversahren eingestellt .

Bankhaus Veit L. Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

Rheinsheim
DaS Eiitschuldungsversahrcu für den

Landwirt Martin Brecht in Rheins -
heim und dessen Ehesrau Theresia geb .
Herberger wurde ausgehoben .

Sasbachwalden
Das Entschuldungsversahren sür

Landwirt Joses Braun Eheleute in
Sasbachwalden wurde aufgehoben .

IZegistsr-Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregifteretnträge :

Bretten
Firma K. 38 . ft A . Muckrnfusi , Bret¬
ten : 1. Am 25 . 7 . 1936 : Adolf Mucken¬
fuß , Fabrikant , ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . 2 . Am 27 . 7 . 1936 : Dem
Kaufmann Karl Heimberger in Bret >
ten ist Prokura erteilt .

Dein großes Lager ist nichts wert ,
wenn es die Kundschaft nicht erfahr t

Urlaub auf Set
• -t I . ■ L « l rff...rvsrworaoi OBUtscnwiocoww

•fadReisenaufdeutsche» Bod—1

3wfchigsFerienreisenachAmerikajedes
Donnerstagab Hamburges RM517.-

rinschliefllichHoMund'

3 Rertelfsbnea Hu Mitttwer.
nach item Orient, Mantt « nd

den Dttantiscken tatet«
vom 27. Augustbis 15. Sopto« b«r
vom17. Soptemberbis 10. Oktobsr
mn 12. Oktobsrbis 30. OMobsc

Fahrprsiseib RM3SV-

Es «Bist sich gut mit den Schiff» dar

HAMBORG - AMERIKA LIIIE

Karlsruhe
E . P . HIEKE

Kaiserstr .215b .d.Hauptpost

Hill

Wollten Sie nicht in
diesem Jahre ein
Fahrrad kaufen ?

Verlangen Sie

»ofort un,, »

Angebot
E . & P . Stricker , Fahrradfabrik

Brackwede -Bielefeld 563.
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LAuS Stadt undLantfj
Sieben Tage

Die Besonderheiten
Hat doch jeder Monat seine besonderen

Kennzeichen . Im großen gesehen stände da
Weihnachten im Dezember , im Jannar die
drei Könige , der Februar wartet mit der Fast -
nacht auf , der März mit dem Frühlingsanfang ,
der April freut sich des Osterfestes , in den
Mai strahlt die Himmelfahrt , im Juni bren -
nen die Rosen , im Juli flackert die Hitze im
knisternden Korn , der August ist der Ferien -
monat , der September schenkt uns Fernblick
und heitere Kirchweih unter frühen Abend -
röten . Der Wein hat für seine Ankunft den
Oktober ausgewählt , und im November war -
ten wir des Winters .

Wünsche
Jetzt in diesen Tagen , da schenkt uns der

nächtliche Himmel den weißglühenden Trop -
fenfall der Sternschnuppenschwärme . Lauren -
tiustränen nennt sie die Volkssprache und
hat an sie auch wieder besondere Deutungen
geknüpft . Das , was man sich angesichts einer
aufzuckenden Sternschnuppe wünscht , geht in
Erfüllung . Es darf aber weder später noch
früher gewünscht sein , sondern ganz genau mit
dem Aufleuchten des glimmenden Punktes und
in seinem flüchtigen Dahinstreifen über das
abgründige Nachtblau des Himmels , da muß
der Wunsch gedacht , besser aber noch ansge -
sprachen werden . So heißt es .

Ob die Wünsche in Erfüllung gehen , das
weiß man nicht . Denn diejenigen , die solche
Sternschnuppenwünsche auf dem Herzen haben ,
schweigen sich darüber aus , denn immer sind
diese Wünsche so ganz , ganz persönlicher Na -
tur , so ganz intim , daß man sie nur diesem
funkelnden , knisternden Himmelsstrahl anzn -
vertrauen vermag . Und deshalb reden wir
nicht von ihnen . Gerade solche Wünsche sind
ost so unwirklich fein gewoben , daß ihre Seele
schon sterben müßte , wenn man in menschlicher
Atmosphäre von ihnen spräche .

Wünsche überhaupt spielen im menschlichen
Leben eine große Rolle . Mitunter sind sie
gut und tun mit ihrem Hoffenlassen den Men -
schen Freundliches , dann aber sind sie auch
wieder ganz üble , unzufriedene Gesellen , die
die schönsten Dinge verpfeffern , versalzen und
die Mundfalten mißmutig herunterziehen , so
im Lauf der Jahre . Aber sie müssen sein ( rote
überhaupt alles im Leben so sein muß und nicht
änderst und haben doch endlich die Menschheit
in ihrer süß - bitteren Doppclnatur vorwärts
gebracht , denn sonst liefen wir heute vielleicht
noch mit einer Gansfeder im Haar auf allen
Vieren . . .

Die Lebenskünstler im Oostal
Auch in Baden - Baden hat man sich was ge -

wünscht . Am letzten Sonntag . Im Kurgarten
herrschte lebhafter Betrieb . Zu Häuf fau -
den die Menschen sich ein , die Einheimischen
und die Gäste . Das Kurorchester blies und
strich aus Leibeskräften auf seinen Klang -
körper ein , und zugleich aus lwas man als
Konzert bezeichnet ) , um die Herbeigekommenen
zu unterhalten und den Ohren das zu geben ,
was den Augen als Gipfelpunkt dieser Un -
terhaltungspyramide ( natürlich einer bild¬
lichen ) aufgespart war . Es handelte sich um
einen Ballon . Nun zählt der Ballon — dieser
und der andere — in Baden und auch in Ba -
den - Baden keineswegs zu den allergrößten
Seltenheiten . Aber das war ein nächtlicher
Ballon lein richtiger ) , der zu den Sternen stei -
gen sollte . Deshalb also machte man Mnsik .
Da nun einmal zu einem Aufstieg das Füllen
gehört , so machte man immer noch Musik , der -
weil der nächtlich kühne Abenteuer sich dick
uud dicker aufblies . Die Glocken schlugen
zwölf . Die Glocken schlugen eins . Nichts ge-
schah . Die Glocken schlugen zwei . Und wieder
geschah nichts . Der aufgeblasene Bursche dachte
gar nicht daran , sich zu erheben . Und dann
wurde gesagt , daß das Wetter nicht mit diesem
Sprnng der Erdeuschwere in die himmlischen
Sphären einverstanden sei. Also aufgeblasen ,
abgeblasen . . . Man muß abschließend fest -
stellen , anerkennend , anerkennendst festste ! -
len , daß die Baden -Badener größte Lebens -
künstler sind , denn sie handelten getreu dem
tiefsinnigen Satz : Die Borfreude ist die schönste
Freude ! Na also !

Ter Standpunkt
Ist es hier die Geschichte vom Ballon , so

wäre es im folgenden ein ganz reiner Wunsch .
Ein Wunsch , der übrigens häufig ist . Oft ge-
dacht , oft erfüllt , d . h . nicht immer wunschlos
glücklich machend . Wenn man sagt , dem Glück -
licheu , in diesem Falle , den Glücklichen schlägt
keine Stunde , weiß Gott , weiß Gott , in diesen
Fällen merkt mau oft frühe genug , was die
Glocke geschlagen hat . . .

Solch einen Wunsch unter der Rubrik „Hei -
ratsgesuche " lesen wir im Anzeigenteil einer
badischen Zeitung . Er erschüttert den Chrom -
sten und fordert ihn zu einigen Ratschlägen
heraus , denn er lautet :

Alleinstehendes Fräulein am ftufic der
Hornisarinde wünscht Briefwechsel mit
nur Akademiker . Anaebote an usw .

Ja , liebes gutes Fräulein , sagt man sich , das
ist zweifellos eine nicht ganz günstige Position ,
die Tic da bezogen haben . Erstens einmal soll -
ten Sie dem Drang nach dem Höheren oder
Gleichgestellten dahingehend Rechnung tragen ,
wenn es nnr ein Akademiker sein soll , uud
schon sinnbildlich einen höher gelegenen Warte -
puukt in diesem vielbewanderten Bergmassiv
beziehen . Sicher , man gibt zu , unten am Fuße
der Hornisgrinde ist 's nicht so windig wie
oben , man ist nicht so sehr der Gefahr des
Verschnupstwerdens ausgesetzt . Dann aber ist
es im allgemeinen kein Wunder, wenn Sie sich

am Fuße der Hornisgrinde alleinstehend vor -
kommen . Die Bergeinsamkeit ist ja gerade im
Hinblick auf die Hornisgrinde schon eine An -
gelegenheit des Mnseumswerts . Wir schlagen
schon allein aus diesem Grunde vor , dann eine
Position am Gipfel (neuer oder alter Turm )
oder am Mummelsee zu beziehen , denn dort
sind Sie garantiert nie allein . Nur auf den
glücklichen Versuch kommt es an . Falls aber die
sinnbildliche Höhe (über elshundert ) der Hör -
uisgriude für den erwünschten Akademiker
nicht ausreichen sollte , so wäre es angebracht ,
die Zugspitze in Erwägung zu ziehen . Also
mal vorerst . Nix als rauf auf die Grinde , denn
in den Bergen wohnt das Glück ! Für dessen
Entwicklung aber ist der Fuß der Hornis¬
grinde , wie gesagt , vielleicht nicht der richtige
Ort .

Weil sie sitzen blieb
Eine andere Frau wurde bestraft . Sie wurde

bestraft , weil sie nicht aufstand , sondern sitzen
blieb . Ganz allgemein gesprochen , ist das straf¬
bar , denn es liegt oft an den Frauen . Sie
wissen ja gar nicht , wie leicht die Männer rum -
zukriegen sind , daß sie vor diesem Sitzplatz ihre
Reverenz machen und die Jnngsrau aussor -
deru , mit ihr künftig per Arm durchs Leben zu
stavsen . Aber diese Frau blieb in der Straßen -
bahn immer sitzen . In Berlin war das . Es
kommt aber auch woanders vor ( und deshalb
sei es als Menetekel hier erzählt ) . Die Frau

nahm ein Teilstreckenbillett und fuhr feeleu -
ruhig weiter . Das machte sie immer wieder .
Eines Tages stellte ihr der Schaffner eine
Falle , in die sie — so paradox das klingt —
hineinlief , indessen sie sitzen blieb . Darauf hatte
es geschellt . Bor dem Richter saß sie nun und
ivurde zu vier Wochen Gefängnis verurteilt .
Da sitzt sie nun . Der Chronist wettet , daß sie
gerne ausstiege . Ja , aber das hat sich was . Sie
hätte ja früher gekonnt . Wer nicht will , der hat
schon.

Der Obervegetarier
Ein Ziegenbock wollte aber nnd er setzte sei -

nen Wunsch durch . Weshalb man ja auch von
jemanden sagt , er sei ein rechter Bock . In der
Pforzheimer Gegend hatten Mutter und Kin -
der zwei Liter Walderdbeeren gesammelt . Des
waren sie froh , als sie heimkamen und den
Topf an den Kücheneingang stellten . Der häns -
liche Ziegenbock verspürte einen Gusto ans Erd¬
beeren n ld fraß sie >ch,i ! atzen5 au ' . Dann kam
! ein Kopf « ich ! weiter , denn er war zn rief .
Dauu zertrümmerte er mit dem Gehörn den
armen Haken und schleckte alles ratzekahl ans
nnd ab . Dann war er zufrieden und meckerte .
Die enttäuschte Hausfrau . ihrer Ernte beraubt ,
wollte dem gehörnten Dickkopf mit dem Beien -
stiel ans Ziegenleder . Und da machte er wiischt
und stellte sich seiner Hausfrau zornmeckernd
mit gesenktem Kops gegenüber .

Aber soivas . —hei .—

Mttelbabischer Wochenrückblick
Auf den Obstgroßmärkten in Bühl und

Achern herrscht jetzt Großbetrieb . Die „Bühler
Blaue " regiert uud beherrscht souverän das
Feld . Die Anfuhren in Bühl erreichen schon
die 19 999-Zentner - Grcnze pro Tag , auch in
Achern ist mau der 5999-Zentuer - Ansuhr nahe .
Die Preise sind immer noch recht ansehnlich , so
daß die Erzeuger wieder gute Abschlüsse machen .
Es dürste im Reiche kaum eine Gegend wie
Mittelbaden mit einem solchen Riesenumsatz
geben , dabei haben wir in diesem Jahr keine
Vollernte , sondern nur 50—75 Prozent einer
solchen . Der Flächenumfaug der Obstanlage »
auf Bühler Bezirk ist aber auch auf ISN Hektar
gesteigert worden , während der Gefamtumfang
der Weinberge auf IM Hektar zurückgegangen
ist . Bis zum Monat Juli ist für den Lbst -
Umsatz in Bühl die Summe von über 1 ,5 Mil¬
lionen Reichsmark hereingekommcn , welcher
Betrag der gesamten Wirtschaft zugute kommt .
Der planmäßig gepflegte Obstbau in Mittel¬
baden findet auch bei allen Besuchen von fach-
verständiger Seite Anerkennung und Bewnn -
dcrung . Es ist die systematische Arbeit nnd
Ansklärnna der maßgebenden Persönlichkeiten ,
insbesondere des verdienten Obstbauoberinspek -
tors Hopp in Bühl , der seit Jahren den Bezirk
durch Vorträge bearbeitet hat . Trotz aller
Pflege und Förderung des Obstbaues hat sich
die Landwirtschaft nicht einseitig ans diesen
Zweig festgelegt , sondern auch der Viehzucht
die nötige Begcbtnng geschenkt , die jetzt zu
Bedeutung nnd Erfolgen geführt hat . Ein Be -
stand von über 699 Stück gibt der „Landstadt "
Bühl auch nach dieser Richtung Bedeutung . Die
Mittelbadische Zuchtgenossenschaft , die im Orts -
teil Kappelwindeck vertreten ist , hat einen be -
sonderen Typ von bodenständigen Farren ge -
züchtet , da ? sogen , mittelbadische Fleckvieh .

Die ersten reifen Tranben in Mittelbaden
hat Altschweier zn verzeichnen , das stets als
bevorzugte Lage das erste Frühobst auf den
Markt bringt . Hier handelt es sich um die
schöne schwarzblaue Burgunderrebe . die den
köstlichen Tropfen gibt . — Der Stand der
Reben ist hier sehr gut und verspricht eine gute
Ernte . — Weniger befriedigend ist im Bezirk
die Fruchternte ausgefallen . Vielfach konnte
sie nur zum Teil eingebracht werden , die der¬
zeitigen schönen Tage erst werden noch den
Rest in die Scheune bringen . Schon wird mit
dem Ausdrusch begonnen , das Ergebnis ist sehr
verschieden . Zum Teil ist das Getreide über -
reif , die Qualität steht hinter der vorjährigen
zurück . Das mengenmäßige Strohergebnis
gleicht sich auS .

Die politischen Leiter der NSDAP des
Kreises Bühl tagten in Bühl bei einem Appell ,
zu dem sich aus allen Ortschaften des Bezirks
die Amtsleiter eingefunden hatten . Am Abend
fand ein Kameradschaftsabend statt , zu dem die
Kreisleitung eingeladen hatte und der zur ae -
mütlicheu Zusammenkunft wnrde . — Die Flie -
gerortsgruppe Bühl des DLV hat von der
Hornisgrinde aus mit den selbstaebanten Segel -
flngzengen die Flugtätigkeit wieder aufgeuom -
men . Es wurden recht gnte Leistungen gezeigt ,
so von Segelfluglebrer Walter ein ftnuf -
einhalbstundenflug über dem Westhang der
Hornisgrinde u . a . m . ebenso Segelflieger W ,
Jakob in einen , Rünsstundenflnq .

Die Kriegerkameradschast Ackern hatte den
Kreisverband zu Gast , der die Kameradschaften
Achern . Oberachern , Fantenbach . GamSburst ,
Großweier , SaSbgchried , Sasbach . Obersasbgch ,
Lau ? zu einem Werbeabend für den Deutschen
ReichSkriegerbund (Kyffhä » ker) aerufen hatte .
Buudesvropagandawart Waaner (Berlin )
sprach über die Geschichte des Deutschen Re ^chS -
kriegerbnndes , der heute mit seinen drei Mil -
lionen Mitgliedern der größte und älteste Sol -
datenbnnd der Welt ist W ^ brend des Krieges
hat der Kiiff ^ äi ' serbund 28 Millionen Mark g » f
den Altar des Vaterlandes geleat über 4MM9
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene wurden
nnterstükt . Der Tonfilm : ..?*m aleichen Schritt
nnd Tritt " bildete den Abschluß der Zukam -
menkunkt . — Der ale ' ^ e Film wnrde in der
Kriegerkameradschast SRitfil gezeigt , die Ver -
sam "' ^" n -, iuikV von Kameradschastsfnbrer
Dr . Michel geleitet .

In Sichern wurde der neue Kreisseuerwehr -
führer , Ludwig Hehn , in der Sitzung des Lau -
desfeuerwehrausschuffcs von Präsident Müller
(Heidelberg ) in sein Amt eingeführt . Die Ein -
weihung des Landesscuerwchrehrenmals » uf
der Hiudenburghöhe wurde auf 11 . Oktober
verlegt wegen der umfangreichen Vorberei -
tungsarbeiteu .

Der Sängerbund Altschweier konnte sein 70-
iähriges Jubiläum begehen . — Der bekannte
Weinort Eisental hat einen Verkehrsverein
ins Leben gerufen , dessen Vorsitzeuder Orts -
grupveuleitcr Gerber wurde . — Die Sckiihen -
gesellschast Bühlertal hatte mit dem diesiähri -
gen Preisschießen ein Kiinigsfchießen verbun¬
den , das zu einem großen svortlichen Erfolg
wurde . Schützenkönig wurde Josef Köhler vom
Holzbuckel mit 148 Ringen . v . d . W ,

Notizen aus Gaggenau
R . Die Werkskapelle und die Werkssänger -

schar der Daimler - Benz - Werke in Untertürk -
heim machten der Gaggenauer Werkskapelle
eine » Besuch . Auf dem Sportplätze im Stadt -
teil Ottenau war ein Zelt errichtet , in dem
am Samstagabend ein Kameradschastsabend
der Werkskapellen stattfand . Das Programm
wurde bestritten durch die Werkskapellen von
llntertürkheim und Gaggenau , der Werk -
säugcrschar Untertürkheim und dem Werk -
HandhaLmonikaorchester Guggenau . Am Sonn -
tag fand auf dem Sportplatze ein Volksfest
statt , an dem sich nebst den obengenannten
Kapellen auch die Musikkapelle Lantenbach be -
teiligte . — Das KdF - Orchester , unter Leitung
von Herrn Walz , wurde bei der Rundfunk -
auslese für den Reichssender nach Berlin im
September verpflichtet , außerdem erhielten sie
die Aufforderung , im Olympischen Dorf vom
8 . bis 12 . August zu spielen . Am Mittwoch -
abend sind die Musiker nach Berlin abgereist ,
zusammen mit einer Trachtengruppe aus St .
Georgen i . Schw . und einer Kurpsälzischeu
Bauernmusikkapelle . Das KdF -Orchester hat
keine Bernfsmusiker in seinen Reihen , son -
deru Leute , die tagsüber in der Fabrik ihr
Brot verdiene » . Um so mehr ist ihr Können
anzuerkennen .

Nachrichten aus Spöck
R . Tie Ernte kann als beendet betrachtet

werden . Der Ertraa an Körnern sowie an
Stroh ist aut . Die Stoppeläcker iverdeu ae -
pslüat und mit Rübsamen eingesät . Zur Zeit
werden die Saudblätter sowie die Grümpen
von den Tabakstöcken entfernt . — Die ledige
Sophie Mangold stürzte beim Sandblattauf -
hänaen so unglücklich vom Schopf in die
Duugleae . daß sie ohumächtia in ihr Zimmer
getragen werden mußte , wo man dann ärzt -
liche Hilfe für sie in Anspruch nehmen mußte .
— Der 5 Jahre alte Sohn des Landwirts Otto
Wollensack wurde von einem hiesigen Motor -
radfahrer umgefahren . Er wurde nach Hanse
getragen , wo der bcrbeigerufene Arzt einen
Schienbeinbruch feststellte . — Aus der Heimfahrt
von Hockenheim wurde der Friseur Rößler
mit seinem Motorrad von einem Auto von
der Seite angefahren und verletzt . Er wurde
in das Krankenhaus eingeliefert . — Am Sams -
taa fand eine Bauernversammlung statt , bei
der Herr Reiß von der Landwirtschgftskammer
über den Tabakbau svrach . — Am Samstag
konnten die Maurer Karl Raupp und Otto
Hosheinz von Spöck die sechs Taae lana bau -
ernde Meistervtüfuua für Maurer als Meister
mit autem Erfolg bestehen . Wir gratulieren !

Oonaueschinger Bilderbogen
Am 5 . August jedes Jahres , nachmittags

um 2 Uhr , läuten alle Glocken Donauefchin -
geus . Die Einwohner der Stadt werden erin¬
nert an einen Schreckenstag , der allen , die
ihn miterleben mußten , unvergeßlich bleibt .
Im Jahre 1908, in eincm wasserarmen , heißen
Sommer , schlugen aus den Giebeln die Flam -
nien und legten in ivenigcn Stunden ganze
Ortsteile in Schutt nnd Asche. Vor den Schatz -
kammern der fürstlichen Sammlungen und
Hofbibliothek hat die Feuersbrunst wie auf
höheren Befehl haltgemacht . Das . alte
Donanefchingen war zum großen Teil ein wll -
st es Trümmerfeld geworden . Aber gleich
einem Phönix stieg aus seiner Asche ein
neues , weit schöneres empor .

Am 6. August 1911, also vor 25 Jahren , er -
öffnete die Stadt Donaucschiugen in einer
eindrucksvollen Feier ein eigenes , schmuckes
Solbadehaus . In dankbarer Anerkennung des
Entgegenkommens des Fürstl . Fürstenbergi -
scheu Hauses erhielt es den Namen „Jnna -
Bad " . Wohl hatte schon im Jahre 1839 das
Ziel der Stadt , ihre Anziehungspunkte durch
ein Heilbad zu vermehren , Verwirklichung ge¬
sunden . Damals wurden aber die Heilmittel
von auswärts bezogen . Erst am 24. Mai 1913
floß erstmals die eigene heilbringende Sole
aus einer 183 Meter tief erbohrten Quelle dem
städtischen „Jrma - Bade " zu . Die Entwicklung
der Stadt ist von dem Besitz des heilkräftigen
Kurmittels günstig beeinflußt worden . So gab
er den Anstoß zur Erbauung eines schönen
geräumigen Kindersolbades der Stadt Karls -
ruhe auf halber Höhe des Schellcnberges und
der Errichtung dcs Kiudcrsolbades Tere -
stguum . Auch ein Privatkinderheim ist in den
letzten Jahren in Donaucschiugen entstanden .
Donaneschingens Solc wird zweifellos gnch in
der Zukunft die Entwicklung der Stadt gün -
stig beeinflussen .

Ueber der Festhalle zn Donaucschiugen slat -
tern die Fahnen des Dritten Reiche ? im
Wind . Sic schmücken den Einggng zn den schön
aezicrten Sälen , in denen drei Gemeinden ein
Richtfest feierten . Es galt der Einweihung der
Ferngasversorgung Villingen —Rad Dürr -
heim —Donaueschingen . Im Zeichen des Auf -
bans des nationglsoziglistischen Stggtes allein
konnte dieses Werk geschaffen werden , dessen
Nutznießer nicht nur drei große Gemeinwesen
sind , sondern dessen Ziel es guch war , sich in
den großen Plan der Arbeitsbeschaffung ein -
zuschalten .

Ein grünes Band königlicher Tauueuwäl -
der trennt und vereint zugleich , die drei Tor -
bnaen zum östlichen Schwarzwald Donau -
e ' chingen . Bad Dürrheim und Villingen .
Ein großes wirtschaftliches Ziel ist ihnen allen
dreien eiaen . Den Strom des Fremden »« -
kebrs wollen sie in ibre Kanäle leiten . Da ^u
wird auch eine gemeinknm znr Hergusgabe

Aus Bruhrain und Kraichgau
l . Wiesental : Mit Wirkung vom 1 . August

haben sich die hiesigen Postverhältnisse dahin
geändert , daß die Postagentur nicht mehr wie
bisher durch die Lnudkrastvost Schwetzingen ,
sondern von der Bahnvost der Strecke Wiesen -
tal —Karlsruhe und Wiesental —Mannheim be-
dient wird . — Unlängst konnte Joses Ma -
chaner II bei der Reichsbahn sein 25jähriges
Jubiläum begehen . — Die beiden hiesigen Fi -
lialen der Zigarrensabriken Reis (Mannheim )
machten dieser Taae Betriebsausflüge , die » ack
Kocheudorf und nach Wildbad führten . — Der
Deutsche Schachgroßmeister Engels (Düffel -
dors ) gastierte aus Einladung des Schachklubs
.. Schachsreunde " zu einem Turnier und konnte
im Simultanspiel von 21 Partien 17 für sich
entscheiden , nur zwei wurden remis und zwei
gingen verloren . Sieger wurden Josef Rolli
«Wiesentgli und Schrapp (Reilingen ) . Der
Meister sprach sich sehr zuversichtlich über die
deutschcn Aussichten bei der Schacholympiade
von München aus .

Rheinsbeim : Durch Diplomlandwirt Engel -
Harb wurden die hiesiaen Tabakselder besichtiat
und ihr Stand als durchaus befriedigend aner -
kauut . — Als eine der ältesten Einwohnerinnen
konnte in guter Gesundheit Frau Agathe Zim -
mermauu ihren 81 . Geburtstag begehen . —
Der Gesangverein ..Konkordia " beteiligte sich
am Sänaerkest in Rnßheim .

Karlsdorf : In einer Versammlung deS
Reichsnährstandes berichtete der Ortsbauern -
führer S . Gern über die Ergebnisse der ?5el -
derbeaelmna durch Laudesökonomierat Noe
und machte auf die Erzeuauna von Qualität ? -
erzeuguissen aufmerksam . dg nnr ans diese
Weise ein aenüacnder Absatz und befriedigende
Preise erzielt werden können . — Die Borbe -

reitungen zum 39jähriaeu Jubiläum des FC
„Germania " lassen ein großes Sportfest er -
warten .

Hambriicken : Im Nahmen dcs Arbeits -
beschafsunasvroaramms ließ die Gemeinde im
Schulhaus und Rathaus eine neue Wasser -
leituna legen .

Oestringen : Im Alter von 78 Jahren starb
Frau Franziska Buraer . Bemerkenswert ist ,
daß die Mutter der Verstorbenen mit einem
Alter von 97 Jahren noch am Leben ist . — In
dem lcichtatblctischen Wettkamvs der Turuver -
eine Rettigheim , Kronau uuö Oestringen ge¬
wann Oestrinaen mit 189,5 Punkten gegen
Rettigheim mit 139 und Kronau mit 93,5 Pkt .

Heidelsheim : Im Alter von 47 Jahren starb
August Tornseif .

Odenheim : Unter großer Anteilnahme der
Bevölkernna wurde der im Alter von 22 Iah -
ren verstorbene Albert Kornelius zur letzten
Ruhe bestattet .

Eppingen : Bei dem Vereinslandesschießen
auf den Schießständen der Kreisvereine des
Kreises „Elsenz " im Kleinkaliberschießen wurde
Eduard Enchelmaier ( Gemminaen ) mit 156
Ringen bei 15 Schuß Erster vor Friedrich Gua -
golz ( Snlzscld ) mit 149 , Hch. Ebert (Gemmin -
gen ) mit 148 , Fritz Luz ( Gemmingen ) mit 146
nnd Emil Brenler (Mühlbnch ! wie Robert
Gnggolz (Sulzfeld ) mit je 145 Ringen .

Wiesloch : Im Arbeitsamtsbezirk Wiesloch
hat nach dem neuesten Ausweis die 5?ahl der
Arbeitslosen eine starke Abnahme erfahren ,
da nnr noch 114 Al " - und 684 Krn - Emvsänger
gezählt werden . Voraussichtlich dürste mit
einer weiteren Entspannung gerechnet werden
dürfen .
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kommende Heima »zeitschrift werbend helfen .
Noch in diesem Monat erscheint die erste
Nummer des schönen Blattes . Seine Scbrift -
leitunc , hat man dem Donaueschinaer Erich
Höll übertrafen . H .

Besuch der Auslandsdeutschen aus
Jugoslawien in Zell a . H .

u . Auf ihrem Besuch nach Sllddentschland in
die Heimat ihrer Vorsahren von Hamburg
kommend , trafen am Freitagabend 35 Aus -
lanösdeutsche in Zell a . H . ein .

Die Stadt Zell ehrte sie mit einem festlichen
Emvkana . vor dem Rathaus fand die Bearü -
kuna durch den Bürgermeister statt unter An -
Wesenheit der Parteiorganisationen , Abord -
nung der SA . der Hitlerjugend , der Zeller
Schützen - Ulanen . sowie der Stadtkavelle .

Bürgermeister Kops fand herzliche Worte
des Willkommens in der Heimat unserer Bei -
ter . Mit Begeisterung dankte ein Mitglied
aus den Reiben der Auslandsdeutschen für die
Ausnahme , er betonte die Verbundenheit , die
uns alle , ob in der Heimat oder im Ausland ,
zu einem einzigen großen Reich umschließt .

Anschließend fand die Besichtigung des Zelt -
laaers des BTM vom Obergnu statt . Vor
dem Laaer standen 200 Mädel Svalier und be-
grünten unter Heilrnscn die Angekommenen .
Unter Führung wurde ihnen alles aezeiat . und
es gefiel ihnen so gut . dak manche am liebsten
hier auch Quartier genommen hätten . Von
den Einwohnern wurden bereitwillig ?5rei -
auartiere zur Verfügung gestellt . Die Stadt -
Verwaltung lief ! es sich nicht nehmen , die Gäste
im Hotel . .Hirsch " zu einem Essen einzuladen .
Anschließend folgte ein Abend , bei dem die
Ausländsdeutschen in ihren Trachten nationale
Tänze aufführten . Während der Unterhaltung
stellte sich heraus , daß von einzelnen die Ahnen
aus unserem Tal stammen , die vermutlich 1700
nach Hodschan ausgewandert waren . Am
Samstaamorgen aina dann die k?abrt mit dem
Ziel ^ reibura i . B . weiter .

Außerdem war am Samstaa noch allaemei -
ner Aufbruch , um wieder Neuankommenden
Platz zu machen . 450 Kd «5- Urlauber nahmen
unter Sana und Klana Abschied , auch eine
Kölner Reisegesellschaft , die 8 Taae hier weilte ,
fuhr wieder in ihre Heimat zurück .

Die Delegierten des
Weltgeflügelkongresses in Heidelberg

Am Freitag traf , von Stuttgart kommend ,
ein Sonderzug mit 280 Teilnehmern des sech-
sten Weltgeslügelkongresses , der vom 24. Juli

bis 2 . August in Leipzig tagte , in Heidelberg
ein . Die Teilnehmer dieses Weltkongresses be -
finden sich auf einer Deutschlandfahrt , die sie
von Leipzig über Nürnberg , München und
Stuttgart , nun nach Heidelberg führte , das sie
nach einer Stadtrundfahrt am Samstagvormit -

tag wieder verließen . Die Weiterfahrt erfolgt
in Omnibussen , die Bergstraße entlang , über
Darmstadt nach Frankfurt a . M . Heber das
bisher Gesehene äußerten sich die Teilnehmer
an dieser Fahrt , die aus 42 Nationen stammen ,
sehr anerkennend .

Meine Rundschau
ü . Blankenloch . sVerschiedeues .) Am Sonn -

tag hielt der Militärverein seine Hauptner -
sammlung ab , die einen guten Besuch aufzu¬
weisen hatte . — Zur Zeit macht sich in der
Gemeinde eine sehr rege Bautätigkeit bemerk -
bar . In diesem Jahre sind bereits fünf Hän -
ser erstellt worden und zwei weitere sind in
Angriff genommen . — In dieser Woche wurde
bereits mit dem Abernten des Tabaks be -
gönnen .

ü . Linkenheim . lGeburtstag .1 Seinen 86.
Geburtstag konnte in voller Rüstigkeit Land -
wirt Gottfried Günther feiern . Gleichzeitig
beging Frau Christine Franz ihren 80. Ge¬
burtstag .

it . Friedrichstal . lTabakernte .1 Der in ganz
Deutschland durch Anbau erstklassiger Quali -
tätstabake bekannte Tabakort Friedrichstal
steht mitten in der Tabakernte . Schon bei
Morgengrauen geht es hinaus auf die Tabak -
selber , um den Tabak , welcher durch die
ieuchtwarme Witterung in diefem Jahre be¬
sonders gut gewachsen ist , abznernten . Oft
reichen die eigenen Kräfte nicht aus , so daß
von nah und fern Arbeitskräfte herangezogen
werden , um das kostbare Gut zu brechen . Voll
beladen mit den grünen Büscheln ans dem
Wagen geht es heimwärts , wo dann der
Tabak in großen Scheunen eingefädelt wird ,
wobei mancher Witz und Humor bei den zahl -
reichen Einfädlern fällt . Man verspricht sich
vom Jahrgang 1986 ein sehr gutes Zigarren -
Material .

o . Bruchsal . (Die Fremden,isfer ) für unsere
Stadt hat sich im Juli ungewöhnlich gestei -
gert . Es wurden 154« Fremde im verfloi -
fenen Monat gezählt und insgesamt 1944
Uebernachtungen , darunter 233 von Anslän -
dern . Gegenüber vor zwei Jahren bedeutet
dies eine Steigerung um 36 v. H . Auch die
Jugendherberge verzeichnet den gleichen An -
stieg im Jnli bei 623 Besuchern . — Ter Obst -
großmarkt sür den Bezirk Bruchsal erfährt
jetzt bei den viermaligen Märkten der Woche

eine starke Vermehrung der Anfuhr , am Frei -
tag waren über 300 Zentner angefahren .

X Bretten sRathausernencrnng . j Durch die
gründliche Erneuerung des Rathauses im In -
nern und vor allem im Aeußern ist wieder ein
Stück wertvoller Stadtbildverschönernng ver -
wirklicht worden . Darüber hinaus aber sind
auch die Wappen und Gedenktafeln in wappen -
kundlich einwandfreier Weife aufgefrischt wor -
den . So entstand eine stille und doch beredte
Kunde Brettencr Heimatgeschichte .

Steinbach . ( Uebersahren und getötet .) Der
Maurermeister Friedrich Dresel wurde in der
Nacht zum Samstag auf der Landstraße zwi -
schen Sinzheim und Steinbach tot neben sei-
nem Fahrrad liegend aufgefunden . Er war
von einem unbekannt davongefahrenen Auto
überfahren worden .

Ulm sbei Lichtenau ) . sJn der Janchegrnbe
ertrunken . ) Die Ehefrau des Metzgers Leo
Nöltner wurde am Freitagmorgen in der
Jauchegrube tot aufgefunden . Sie litt seil
Tagen an einer heftigen Scharlacherkranknng
und war in der Nacht zum Freitag erstmals
ohne Nachtpflege , weil sich die Krankheit ge -
bessert hatte . Im Fieberwahn stand die Kranke
auf und ging in den Hof , wo sie in die Jauche -
grübe fiel und einen gräßlichen Tod fand .

Sch . Rheinbischvfsheim . sGeneralversamm¬
lung . ) Der Bezugs - u . Absatzverein hielt seine
ord . Generalversammlung ab . Es erstatteten
Rechner Senger sür den Bezugs - nnd Absatz -
verein und der Rechner der angeschlossenen
Milchgenossenschaft . PH . Bürkel , ihre Jahres¬
berichte . Bei jenem gab es einen Umsatz von
86 895 RM . , während sich bei diesem ein Mehr
an angelieferter Milch von nahezu 40 Prozent
ergab . Als Zeichen des Vertrauens wurde
der Jahresabschluß einstimmig genehmigt , der
Reingewinn wurde zum Reservesoud geschla -
gen . Der ausscheidende Vorstand , Bürger -
meister Wesel , sowie die zwei ausscheidenden
Anfsichtsratsmitglieder , Karl Bliß und Fried¬
rich Zimpfer X , wurden einstimmig wieder -
gewählt .

Reichsarbeitsdienst leistetErntenothilfe
Wie überall im Reich machte sich auch än

Land Baden dieses Jahr der Kräftemangel nt
der Landwirtschast äußerst stark bemerkbar ,
der trotz des Einsatzes mancher freiwilliger
Helfer nicht behoben werden konnte Um die -
fem Notstand abzuhelfen und die Einbringung
der Ernte sicherzustellen , sind Anordnungen
des Reichsarbeitsführers ergangen , wonach
der Arbeitsdienst bei Erntenotständen in ver -
stärktem Maß eingesetzt werden soll . Dabei
ist der geschlossene Einsah ganzer Trupps , als
auch Einzelbeurlaubung vorgesehen . Getreu
dem Prinzip , daß der Arbeitsdienst nur für
die Gesamtheit des Volkes seine Arbeit leistet ,
nicht aber zum Vorteil eiues einzelnen , er -
folgt die Bezahlung der Arbeitsmänner beim
Ernteeinsatz nach dem Tarif für unverheira -
tete Arbeiter . Dabei wird der Betrag der
Einzelhelfer den Arbeitsmännern unmittelbar
ausbezahlt , während bei Kommandos , die alle
unter einem verantwortlichen Führer stehen ,
der zu zahlende Tariflohn an das Reich ab -
geführt wirb . Die Durchführung des Ein -
satzes erfolgt im engsten Einvernehmen zwi -
schen den örtlichen Führungen des Reichs «
arbeitsdienstes , den Kreisbanernschasten des
Reichsnährstandes und den Arbeitsämtern . In
den letzten Wochen waren im Bereich des Ar -
beitsgaues XXVI ] Baden insgesamt 225 Ar¬
beitsmänner bei Erntenotstänöen eingesetzt ,
davon ISO in größeren Kommandos .

Schweres Unglück bei Bauarbeiten
1 Toter , 3 Schwerverletzte

Bei Bauarbeiten im Salzwerk Heilbron «
stürzten infolge Gerüstträgerbruchs drei Bau -
Handwerker ungefähr 10 Meter tief ab , wäh -
rend sich ein vierter noch rechtzeitig festhalten
konnte . Die Abgestürzten mußten mit schweren
Verletzungen in das Städt . Krankenhaus ver -
bracht werden . Ter vierte erlitt einen Nerven -
schock. Von den Abgestürzten ist in der Zwi -
schenzeit einer gestorben .

Mittelbadische Obstgroßmarkte
Bühl . Anfuhr vormittags 2000 Ztr . Ver -

kauf flott , Markt geräumt . Preise je Kilo :
Himbeeren 65—70, Zwetschgen 38— 40 . Pfir¬
siche 60—70, Aepsel 3(1— 40, Birnen 20—40,
Reineclauden 35—40, Mirabellen 55, Brom¬
beeren 40—45 Psg .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote

Karl LSfflath . Bauunternehmer . Gluckftr . 12 —
Elise Eckert . Baden -Baden . Sauvtstr . 8.

Otto Schemel . Modellschreiner . Rotenfels —
Eltsabetha La na . Scftüfeenftr . 7.

Au au st Sahn . Unteroffizier . Artilleriekaserne —
Htldeaard Svietb . Stuttaart . Knolkitr . 11 .

Friedrich Burkhardt . Biiouteriefabrikant . Kai -
ierstr . 6a — Anna Huber . Pforzheim -BröSin -
aen . Westl . Karl -^ riedrich -Str . 290.

Oskar Mörser . Laaerarbeiter . Dorchheim — Kitt¬
chen Bischofs . Marienftr . 28.

Rolk Heskt . staatl , aevr . Dentist . Lambrecht —
Mara . ^ rank . Oftendftr . I .

HanS Müller . Kaufmann . Ettlingen . Waldstr . 9
— Elirlede Stober . Kärckerstr . I .

Hermann Seviried . Droaiit . Auaustastr . AI —
Anna Lantin . Kreuz str . 20.

Karl Ravel . Bauschloiier . Mittelstr . 26 — Berta
Edinaer . Krämerstr . 23.

Willi Ruhweiler . Maler . Libelau « rstr . 2 —
Elsa Hartmann . Reinmutbstr . 41 .

Wilh . Wien . Divl .-Handharmonikalehrer . Karl -
Wilhelm -Str . 69 — Wilbelnnna Rastetter ,
Taubenstr . II .

Ernst Bertrams . Kaufmann . Albtalstr . 4 —
Erna Born . NebeniuSitr . 12 .

Erich Eberl . Musiker . Deaenfeldstr . 12 — El »
friede Steimel . Deaenseldstr . 12 .

Aakob Maaa . Hilfsarb . . Hansaitr . 21 — Barbara
ftflude aeb . Gras . Hansastr . 21 .

Walter Bender . Dr .-Ina . . Malch .-Ina . . Minder -
str . 44a — Gisela Luv . Westendstr . 60.

Otto Dörflinaer . Fabrikarbeiter . Blankenloch —
Frieda Nerdina . Haasseld .

Wilhelm Reuth « . Bankvorstand . St . Blasien .
Hauvtstr . 178 — Eltsabetba Kubn . Boeckbstr . 25.

Erich Gondelmann . Mevaermeister . Berabausen
lAmt Karlsruhe ! — Gertrud Dorer . Saar -
landstr . 156.

Alfred Rabl . Dr . vbil . . Chemiker . Linz . Wiener
Neichstr . 304 — Matbilde Bera . Gartenftr . 9.

Robert Schönberger . Schreiner . Kaiferftr . 213
— Antonie Vollmer . Kaiserstr . 21 ».

Karl Svrauer . kaufm . Anaeft . . Stefanienftr . 27
— Mino Kiefer . Robert - Waaner - Allee 62.

Otto Dieter . Schreiner . Kaiferftr . 184 — Ger¬
trud Sturm . Durm «rsbeimer Str . S .

Adolf Stern . Glaser . Scheifelstr . 52 — Charlotte
Wallner . Kaiserallee 21.

Joses Vechtel . Kaufmann . Sofienstr . 179 — Elsa
Schüssel « . Kaiserstr . 88.

Karl Dres . Schubmacher . Allmendstr . 22 —
Irma Glockner . Rosenwea 47.

Karl Gremmelmaier . Baufchlofser . tVIuavlafe 5
— Ella Buch , vardtstr . 86.

Inh . W . Bertsch — Kunst - und Rahmenhaus

| Gemälde u .Bilder jed .Art |
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schaulenster !
II ludwlgsplats

Zur Ausschmückung Ihres Helmes Ä n

Linoleum

Leo Dörrschembel . Hilfsarbeiter . Bietiabeim —
Maraar « ta Schulmeyer . Bietiabeim .

Jakob Müller . Mevaer . Scheffelttr . 1« — Erika
Wicker . Schettelftr . 18 .

Alois Merz . Fuhrunternehmer . Sternberaftr . 6
— Karolina Knutzmann . aeb . Güael . Stern -
beraftr . 6.

Otto Oesterlin . Metzaer . Hirschftr . 2« — Anna
Henkes , Gerwiattr . 38 .

Hermann Beikert . Polizeirottenmetit « r . Bruchsal
— Anna Kleiner . Luisenftr . 41.

Robert Ludtn . Revolverdreber . Rudolfftr . 28 —
Sofie Göttl « . Humboldtftr . 9 .

Berthold Palliner . Schreinermeifter . Durlacher
Str . 64 — Ŝ riedericke Rivvmann . aeb . Burft ,
Kirkel 13.

Kurt Holtermann . Architekt . Kriemhtldenftr . 2
Gertrud Ulrtct . Kriemhildenftr . 2.

Auauft Meinzer . Schlosser . Retnmuthftr . 51 —
Emilie Habn . Wendtftr . 3 .

Robert Doldt . Wohliabrtsvileaer . Diakonissen -
str . 7 — Maraarete Mar . Lübowstr . 36.

Alfons Evv . Kontorist . Ritteritr . 30 — Maada -
lene Gizzi . Ritterftr . 3V.

Johann Schneider . Kaufmann . Saarbrlicker Str .
14 — Annemarie Zint . Frankfurt a . M . . Wall -
dorferftr . 3.

Bruno Stier . Feldwebel . Grenadierkaferne —
Auaufte Tiaaes . Stuttaart . Kathartnenftr . 4 .

Jakob Tropf . Ankerwickler . Schillerst ! . 1v —
Emma Goos . Hebelstr . 1V.

Wilhelm Schmidt . Elektro ! »« . . Hannover . Brühl «
str . 9b — Lina Keller . Mainstr . 28 .

Adolf Leverle . Kraftfahrer . Lamevitr . 63 —
Edith Heck . Lamem 'tr . 5Ä.

Robert Schillina . Mevaer . Leovvldstr . 6 —
Maria Ihl « . Neureut .

Friedrich Geifert , kaufm . Anaeft . . Winterstr . 8
— Veronika Scior . Ofsenbach a . M .

Dietrich Naael . Handelsvertr . . Gambura —
Mina Oberst . Geibelftr . 7 .

Friedrich »Vrei . Gärtner . Karlsruhe -Knielinaen
— Hilda Deck . Mörsch . Karlsruher Str . 68.

Friedrich Gauchert . Unterfeldmeister . Karlsruhe
— Friederike Vobis , ^ reibnra i . Br ., Robert -
Koch-Str . 16 .

Wilhelm Petrosch . Schlosser . Wimvfen a . N . —
Helene Kücherer . Wildbad . Hotel Klumvv .

Albert Kirchhofs . Wirtschaftsaehilfe . Karlstr . 115
— Aanes Pfeisfer . Wanne -Eickel . Un !er - i^rib -
Str . 15 .

Alfons Steinmetz . DIvl .-Ina . . Frankfurt a . M ..
Köniafteiner Str . 22 — Rosina Geldmacher ..
Ostendstr . 3.
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SENDEFOLGE
DES DEUTSCHLANDSENDERS

Sonntaa . dc » 9. Auaust 1936
6.00 Olnmvifche ^ attfaren . Anschließend Musik In

der ^ rübe — 7.50 9. Taci der XI . Olvmvifchen
Spiele . Proarammdurchsaae — 8 .00—V.00 Sonntäa -
liche Musik — 8 .45—0 .00 Deutscher Seewetterbericht
— 0 .00—10.00 Sonntaamoracn okne Soraen . Da -
Zwischen Schwimmen — 10 .00 Unterkaltun « smuiik .
Dazwischen : Rinoen . Olnmvische Seaelreaatta —
10 .00 Unterbaltuuasmusik — 12 .00— 13 .00 Musik am
Mittag . Dazwischen : 12.45- 13.00 Olnmvifche Sic -
» ertafel 1896- 1096 — 12.45 OIumvia - Ecko — 12 .55
bis 18 .00 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte —
18 .00 Bunte Platt « — 14 .00 Eins ins Andere . Da¬
zwischen : Reaattaberichte aus Kiel — 15 .00 Blas -
musik . Dazwischen : Hochsvruna (brauen ) . 4X100 «
Meter -Stafsel . 4X100 -Meter - Stassel l ^ raueni :
Schwimmen — 16 .00 Der Marathonlauf bei den XI .
Olvmvifchen Spielen 1036. Dazwischen : Heroische
Musik von Herbert Windt — 18 .00 Robert Gaden
ivielt . Dazwischen : Funkberichte vom Stadionren -
wen in Hovvcaarten — 18 .00 Musik für Streich -
auartett — 19 .00 Olvmvia -Echo : 9. Taa — 19 .00
Volksmusik — 20 .00 Die Fledermaus — 20 .00 Musik
am Abend . Dazwischen : Rinaen . Rechten — 22 .00
Wetter - und Taaesnackrichten — 22.15 Olvmvia -Eckio
— 22.45—0 .50 Tanz und Unterbaltuna — 22 .45 bis
23 .00 Deutscher Seewetterbericht — 0.50—0 .55 Aus -
klana — 0.50—1.00 tV-ortfeeutw der Unterftaltunas -
und Tanzmusik — 1.00 —2.00 Konzert nach Mitter¬
nacht .

Söven GW heute:
ca . 9 .00 Schwimmen : Reichssenduna ausaen . Berlin ,
ca . 10 .00 Rinaen , Reaatta : Reichsienduna . ausaenom «

men Berlin .
12 .45 Olympische Sieaertafel 1806—193« : Reichsien -

dun « ausgenommen Berlin ,
co . 14 .00 Reaattaberichte : ReichSfenduna ,
ca . 1S.00 Hochsvruna . Staffellauf . Schwimmen :

Reichsienduna .
16 .00 Marathonlaus : Reichssenduna .
18 .00 Robert Gaden fvi« lt : Reichsienduna aussen .

Berlin .
10 .00 Oltimvia - Echo : Reichsienduna ausaen . Berlin .
10 .00 Volksmusik : Berlin .
20.00 „ Die Fledermaus " : Reichsienduna ausaenom -

men Deutschlandsender .
20.00 Musik am Abend : Deutschlandsender ,
ca . 20.00 Rinaen . fechten : Deutichlandfender .
20.35 Domkonzert aus Salzbura : Wien .
22.15 Olvmvia -Echo : Reichssenduna .

Montaa . den 10 . Auaust 193«
5 .50—5 .55 Wetterbericht — 6 .00—7.50 Olnmvifche

Kansaren . Anschließend : Musik in der prüfte . Da -
zwischen : von 6.30—6.45 ^ rübalimnastik — 7.00 bis

M 'V

pufen Sie 6743 .
RADIO-DUFFNER
Markgrafenstraßr 51 b. Rondeltoltrz Ruf 674.'

7.15 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 7.50
10. Taa der XI , Olnmviichen Spiele . Proaramm -
durchiaae — 8 .00—13,00 ttnterhaltunasmufik . Dazwi »
schen bunte Platten . Dazwischen : 100-km - Stratzen -
Radrennen . Start - . Strecken - und Zielbericht ,
Schwimmen Reaattaberichte au ? Kiel . Dazwischen :
Olnmvifche Sieaertaiel 1806— 1036 — 8 .00 fteft aina
wohl an ein Brtinnelein . . — 9 .00 Gut auiaeleat
— 10 .00 Moraenmufik — 11 .00 Kleines Overnkonzert
— 11.80 Zur Unterhaltuna — 12.45 Olvmvia -Echo
— 12 .55— 13.00 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte
— 13 .00 Militärmufik — 18.-15 Neueste Nackrichten
— 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Unter »
haltunaskonzert . Dazwischen : Schwimmen . Boren ,
^ uftballspiel . Sandball . Sockev . Zielbericht der olvm -
vischen Seaelreaatta — 15.00 Unterhaltunasmusik —
16 .00 Kleines Konzert — 16.30 Luftiae Musik — 18 .00
Blasmusik — 18 .46—18.55 Mcldunaen des Hasen »
dienftes — 19 .00 Olvmvia - Echo : 10 . Taa — 19 .00
Schallvlattenkonzert — 19 .50 Nachrichtendienst —
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen Dienste ? —
20.00 Olvmvia - Echo — 20.10 Alte und neue Tanz¬
musik . Dazwischen : Hechten . Boren — 20.20 Musik
der Nationen — 20.45 „Der Staat als Förderer deS
Svorts " — 21 .00 „Herakles " . Oratorium von G .
Händel — 22.00 Wetter - und Taaesnachrichten —
22.15 Olvmvia - Echo — 22.45—28 .00 Die Kapell «
»Viana Hauck sviclt — 22.45 Deutscher Se -eWetter¬
bericht — 23.00 Deutsches Volksliederwiel — 23.00
bis 28.30 Die Kavelle Hranz Hauck ivielt — 28.90
Tanz - und Unterhaltunasmusik — 0 .50—0 .5S Aus -
klana — 0.50— 1.00 Intermezzo — l .OO— 2 .00 Kon¬
zert nach Mitternacht .

SSven Sie beute:
ca . 8.00 Radrennen . Schwimmen . Reaatta : Reich »-

senduna ausaenommen Berlin ,
ca . 15.00 Schwimmen . Boren . Huftball . Hockeo :

Reichsienduna ausaenommen Berlin .
18 .00 Blasmusik : Reichsienduna .
19 .00 Olvmvia - Echo : Reichsienduna ausaen . Berlin .
20 .00 Olvmvia -Echo : Berlin .
20.00 Promenadekonzert <Rich . Waanert : London

National .
20 . 10 Alte und neu « Tanzmusik : Reichsienduna au » »

aenommen Berlin .
20.20 Musik der Nationen : Berlin .
20.45 Richard -Waaner - ^ estabend : Strabbura .
21 .00 Herakles lOratorium von Händel ) : Reichsten -

duna ausaenommen Berlin .
22.15 Olvmvia - Echo : Reichsienduna .
22.45 Die Kavelle Hranz Hauck svielt : Berlin .
23.00 Deutsches Volksliederiviel : Reichsienduna aus -

genommen Berlin .
23 .30 Tanz - und Unterhaltunasmusik : Reichsienduna .

Lesen Sie das floilstufier loeblolf!
Elektro - Install . - Geschäft Radio - An lagen

H . A . Bührle
Karlsruhe I . B., Kronensir - 3
Telefon 2129

für Industrie , Gewerbe und Haushaltung

Ohne Anzeigen • Kleiner Umsatz !
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(20. Fortsetzung )
Am Morgen des 10. September wünschte der

Fürst mit der Kaiserin zu sprechen . Katharina
empfing nicht , sie wollte niemanden sehen , zu -
mindest niemand , der ihr nur mit dem Kopse
diente .

Am Mittag desselben Tages nahm der Fürst
wieder in dem Hause nächst der Polizeibrücke
Quartier . Ihn begleitete diesmal sein Adju -
tant , ein Hauptmann Nepljubow , dem für alle
Fälle zwei untergeordnete Schreibkräfte beige -
geben waren . —

Am Tage vorher hatte das oberste Gericht
seinen Spruch gegen Mirowitsch und seine Mit -
schuldigen gefällt .

Gab es denn Mitschuldige ? Konnte man
arme , beschränkte Soldaten , die auf der Wache
von ihrem Kommandanten Aufforderungen —
oder Befehle ! — erhalten hatten , denen sie ge-
horchten , Mitschuldige nennen ? Konnte man
Militär - ober Privatpersonen , gegen die Miro -
witsch Aeußeruugeu gemacht , die man sehr
wohl für harmlos halten konnte . Personen ,
die daraufhin die Anzeige unterließen , einer
Mitschuld zeihen ? Ueber die beiden Männer ,
die ihre Degen in das Blut des unschuldigen
Prinzen Johann getaucht hatten , war nicht
Gericht gehalten worden . Ihnen hatte die
Kaiserin den Tank für treue Pflichterfüllung
aussprechen lassen und beide außer der Tour
zur Beförderung bestimmt .

Eine Belohnung — von 9000 Rubel — war
jedem von ihnen in Aussicht gestellt und würde
bald wohl ausbezahlt werden .

Tie Sentenz war einstimmig gefällt worden .
Ter Fürst Wjasemsky hatte , dem Briese der
Kaiserin gehorsam , nicht bloß „einigen " etwas
ins Ohr gesagt . Ein Todesurteil : Wassili
Mirowitsch sollte öffentlich enthauptet werden .
Viele grausame Abschreckungsurteile : Die
Leute seines Kommandos wurden mit Spieß -
rutenlaufen und Verschickung bestraft . Es war
noch sraglich , wieviele der Verurteilten das
Spießrutenlaufen überstehen würden , — durch
tausend Mann laufen bis zu zwölfmal , — so
wurde es verhängt .

In der Kanzlei des Fürsten wurden aber
nun neuerlich Personen , die irgendwie mit
der Affäre zu tun hatten , vorgeführt , befragt
und festgehalten .

Ter Staatsgerichtshof hatte gesprochen , man
erwartete die Bestätigung des Urteils von
Ihrer Majestät , manche glaubten an ihre
Gnade . Tamit war . nach der offiziellen Auf -
faffung , die Sühne eines abscheulichen Ver -
brechens vollzogen , die Justiz , die höchste des
Reiches , hatte gewaltet , und eben das ' war der
Moment , wo der Fürst Nikita Panin auf
eigene Faust eine Art neuer , selbständiger
Untersuchung begann .

Stand ihm das Recht zu ? Hatte er die
Billigung Ihrer Majestät ? Erschien es nötig ,
tiefer zu forschen , als das Gericht bereits ge-
tan ? — Gewiß zweifelte vorläufig niemand
von denen , die überhaupt Kenntnis erhielten ,
daß Nikita Panin diesmal , wie stets , ein Werk -
zeug der Monarchin war , daß er nur ihre
Wünsche erfüllte , wenn er auf Personen , von
denen manche tn den Protokollen des Unter -
suchungsrichters nicht genannt waren , kraft
seiner Machtvollkommenheit als Leiter der
Staatskanzlei Hand legte , gewiß war es nie -
mandes Sache , solche Zweisel zu erwägen .
Man hatte zu gehorchen , und man gehorchte .

Der Fürst ließ zwei der Schwestern des
Verurteilten , des Leutnants Mirowitsch , ge -
sangenfetzen . Ter Leutnant Goffejejew aus
Riga — als Gefangener , Beschuldigter oder
Auskunftsperson — wohnte in einem der
Zimmer des Kanzleihauses , vor dessen Türen ,
wie vor allen andern , Wachen standen . Der
Fürst hatte die Anhaltnng zweier untergeord -
neter Hofbeamter verfügt . Und die Gerüchte
wollten wissen , daß noch andere Personen von
mehr Namen und Einfluß unter Beobachtung
ständen , jeden Augenblick in Gefahr , ihre Frei -
heit einzubüßen . Vorläufig aber blieben die
Gerüchte auf einen kleinen Kreis Wissender
beschränkt , und einer hatte Furcht vor dem
andern , ihnen lauten Ausdruck zu geben .

Gewiß war die Aktion seit längerer Zeit
geplant und vorbereitet , denn alle die Ber -
dächtigen oder nur zu Befragenden waren be -
reits ausgeforscht und an Ort und Stelle , als
sie begann .

Der Fürst verhörte stets unter vier Augen .
Niemand sonst , auch nicht der Hauptmann
Nepljubow oder einer der beiden Schreiber
bekam die Person , die vernommen wurde , zu
Gesicht . „Wenn erforderlich "

, oblag es diesen
drei Männern bei der Ausfertigung von Pro -
tokollen behilflich zu sein . Die Niederschrift
hatte dann in der Weise zu geschehen , daß
jeder Schreibende nur Abschnitte des Proto -
kolls erhielt , um ihm die Möglichkeit zu neh -
men , ein richtiges und vollständiges Bild über
den Gegenstand der Aussage zu gewinnen . Als
Vierter der an der Arbeit Beteiligten , dort ,
wo es sich um Wesentliches und Entscheidendes
handelte , wirkte der Fürst selbst mit .

Der Fürst verhörte Uljana und Pelegeia
Mirowitsch , die Schwestern des znm Tode
Verurteilten . Aber er ließ keine Protokolle
ausnehmen. Er verhörte eingehend und lange

den Leutnant Goffejejew , zugeteilt der Grenz¬
wache in Riga , Vatersname unbekannt . Ein
Protokoll wurde nicht verfaßt . Er befragte
die Hoflakaien Annenkow und Dronow , be-
hielt sie in Gewahrsam und ließ ihre Mit -
teilungen nicht schriftlich festhalten . — Zwei -
mal ivurde er in diesen Tagen von seinem
Bruder , dem Generalleutnant nnd Senator
Peter Jwanowitsch Panin besucht , niemand er -
fuhr , was zwischen beiden gesprochen wurde .

Am 13 . wurden auf Befehl des Fürsten drei
weitere Personen angehalten und in das Haus
der Staatskanzlei gebracht . Tas waren eine
Französin , die in den letzten Wochen sehr gute
Aufnahme in den Hofkreisen gefunden hatte
und von der es hieß , daß ihr die Kaiserin ge-
wogen sei , außer ihr die beiden Wächter des
ermordeten Prinzen , der zum Premiermajor
eingegebene Kapitän Wlassjew und sein Unter -
gebener , Leutnant Tschekin , der zum Seeond -
major bestimmt war . Niemand von den Ge -
nannten , mit Ausnahme des Generalleutnants
Panin , hatte bis zum Abend des 13. September
das Haus der Staatskanzlei wieder verlassen .

In der Nacht znm 14 . fuhr ein alter Mann ,
dem ber weiße Bart und die sorgfältige Klei -
dung ein würdiges Aussehen gaben , in einer
Hofcqnipage vor dem Hause der Staatskauzlei
vor . Die Wachen waren beauftragt , nur be-
stimmte Persönlichkeiten einzulassen , die der
Fürst erwartete . Dieser Mann , klein und zart ,
mit schmalem , klugem Gesicht , war keiner von
denen , deren Besuch vorausgesehen war . Er
wußte auch nicht das Losungswort , mit dem
man sich Eingang verschaffen konnte , aber ,
wenn es außer ihrer Majestät selbst irgend
jemand im Reiche gab . den man nicht ab -
weisen konnte , ss war es eben er : Schurin ,
der ergebene Kammerdiener der Kaiserin . Ihn
kannte jeder Offizier der Garnisonregimenter .

Denn die Offiziere hatten bei allen Festlich -
keiten Zutritt in die Palastgemächer , wo er
schaltete . Ihm den Eintritt zu versagen , das
ivagte der Hauptmann nicht , der die Wache
kommandierte . Er wagte auch nicht , den alten
Mann warten zu lassen , bis er selbst für den
nicht vorhergesehenen Fall Instruktionen ein -
geholt hatte . So erschien kurz vor Mitter -
nacht der Kammerdiener Schurin vor dem
Chef der Staatskanzlei als Ueberbringer eines
kaiserlichen Handschreibens .

„Nikolaus Jwanowitsch ! Ich höre , daß du
die Leute in der Staatssache , deren Unter -
suchung und Urteil Mir und Meinem obersten
Gericht vorbehalten ist , befragst und in Hast
genommen hast . Ich befehle dir , niemand
mehr zu befragen und niemand zu inhaftieren .
Deine Gefangenen gib frei . Dein Eifer könnte
dich dazu führen , Unsere eigene Person in
Verhör und Hast zu nehmen — Katharina ."

Der Fürst las dieses Billett beim Scheine
zweier Kerzen , die auf dem mit Papieren be -
deckten Arbeitstisch lagen . Sofort schrieb er
die Antwort nieder .

„Euere Majestät haben die Gnade gehabt ,
mich auf einen Posten zu stellen , wo ich über
höchstdero Ehre und Sicherheit zu wachen
habe . Ich kann meine Ausgabe uur erfüllen ,
wenn ich stets von den wirklichen Geschehnissen
die richtige Kenntnis habe . Da Euere Maje -
stät nicht geruhten , mich zu empfangen und
mir die unerläßlichen Kenntnisse mitzuteilen ,
habe ich von meinen Machtbefugnissen Ge -
brauch gemacht , um mir das erforderliche Wif -
fen zu verschaffen . Es bilden sich Meinungen
im Publikum , und ich hatte die Berechtigung ,
den Grund dieser nicht immer erwünschten
Meinungen zu erforschen . Das habe ich getan .
Nunmehr bin ich auch imstande , Ener Maje -
stät richtig zu beraten . Wenn mein Rat ge-
hört wird , so werden Euer Majestät erkennen ,
daß es nicht gut wäre , meine Arrestanten frei -
zugeben . Wird mein Rat nicht gehört , so stelle
ich die alleruntertänigste Bitte , mich von einer
Pflicht zu entheben , deren Erfüllung mir der
kaiserliche Wille unmöglich macht ."

Es war noch keine Stunde vergangen , als
Schurin mit dem Bescheid zurückkehrte : „Niko -
laus Jwanowitsch ! Ich will dicht jetzt nicht
anhören , aber schreibe mir in einigen Worten
den Rat , den du mir geben willst ." — Keine
Andeutung mehr über die Arrestanten und
das , was mit ihnen zu geschehen hatte !

Mein Freund, der Stromer
Von Wilhelm Lennemann

Vor vier bis fünf Jahren lernte ich ihn
kennen . Als ich eines Taaes vom Gericht , wo
ich als Berichterstatter tätig war , zum Mit -
tagessen heimkehrte , hantierte er im Vorgar -
ten meines Hauses . Er hatte gebettelt , und
meine Frau hatte ihm Arbeit angeboten . Tie
hatte er seltsamerweise auch angenommen . Tie
schien ihm auch zu behagen , denn ich hörte
ihn hernach lustig pfeifen . Nach dem Abend -
brot sah ich ihn mir etwas genauer an . Es
war ein alter Stromer , aber kein Tnp der
herkömmlichen Art . kein verwildertes Haupt -
haar , kein zerzauster Petrusbart , kein zer -
knittertes Gesicht , sondern ein Borstenkopf
und glatt rasiert und ein paar helle Augen ,
dabei freilich verwittert und verwettert von
oben bis unten , wie jemand , der wochenlang
kein Dach überm Kopf gehabt hat . Seine Hab -
feligkeiten trug er in einer Lebermappe bei
sich . Sesta hieß er und stammte aus dem Ober -
schleichen .

Vierzehn Tage blieb er bei uns . Im Gar -
tenhäuschen schlug er abends mit Hilfe einer
Matraze und einiger Tecken sein Lager aus .
Tagsüber bastelte und hantierte er in Hans
nnd Garten . Allenthalben fand er etwas zu
flicken und zu ändern . Er wurde aber auch
m »t allem fertig , als iväre er durch die Schule
aller Hanbwerke gegangen . Nach zwei Wochen
war dann alles in Ordnung und er trottete
sich.

Toch im nächsten Frühjahr stellte er sich
wieder bei uns ein . Diesmal blieb er schon
drei Wochen . Ich versorgte ihn mit einer über -
flüssigen Pfeife und Tabak , und er führte
mich iu die Geheimnisse der Kundensprache
und der Zinken ein . Er war ein gründlicher
Kenner ? ich habk viel bei ihm gelernt . Nur
wenn er sich in selbstgewäblten Pansen zu
einer Pfeife zurückzog , durfte ihn niemand
stören . Ta setzte er sich in satter Behaglichkeit
gleich den Indianern Penis , wenn ne ihren
Koka kauen in eine verschwiegene Ecke und
inß und rauchte in fast religiöser Versenkung .
Regelmäßig , wie das Mädchen aus der
fremde fand er sich nun Jahr für Jahr ein .
Meine Frau rechnete schon damit und hob
allerlei Hantierung und Reparatur für ihn
auf .

Tann trat das Ereignis ein . daß mich ihm
näher brachte . Ich saß im einfachen Schöffen -
gericht . Ein älterer Mann wurde aus der
Haft vorgeführt er sollte ein Hemd gestohlen
haben . Ich hatte bei der Verlesung der Per -
sonalien nicht sonderlich achtgegeben : aber als
ich einmal von meinen Notizen aufschaute ,
wen sah ich da auf der Anklagebank ? Meinen
freund Sesta . Im gleichen Augenblick hatte
auch er mich entdeckt und senkte in tiefer Be -
schämung das Haupt .

Er bestritt das ihm zur Last gelegte Ver -
gehe .i . Natürlich , das war gar nicht anders zn
erwarten . Ter Borsitzende fragte ihn : . . Sie
haben an das Gericht geschrieben , daß Sie an
Hand Ihres Notizbuches Ihren Alibibeweis
erbringen wollten . Wie ist das nun ? " Sesta

wurde verlegen , wand sich und stotterte „Ja
oder nein !" forderte der Vorsitzende . „Dann
her mit dem Notizbuch !"

„Ich hab 's nicht mehr "
, kaum hörbar kam

es heraus , und der Kopf sank noch tiefer . Ich
fühlte , da war irgend etwas nicht in Ord -
nung .

Tie Zeugin wurde vernommen . Es war die
Frau , ber das Hemd von ber Bleiche genom -
men war . Sie hatte kurz danach gesehen , wie
ein Mann im Weidengestrüpp hinterm Vach
ein reines Hemd anzog .

„Ist das dieser Angeklagte gewesen ? "
forschte der Landgerichtsrat .

„Ich meine , er sei es gewesen !" Diese nn -
bestimmte Aussage genügte jedoch , dem Vor -
sitzenden nicht . „Sic müssen bestimmt sagen
können : Dieser Angeklagte ist es gewesen und
kein anderer !" „Das kann ich nicht "

, wich die
Frau zurück . „Unter meinem Eide nicht ."

Sesta wurde mangels Beweisen sreigespro -
chen und aus der Haft entlassen . Als die sol -
gende Sache aufgerufen wurde , trat ich an
ihn heran : „ Sesta !" Er sah mich an wie ein
geprügelter Hund . „Kommen Sie heute nach -
mittag einmal zu mir !"

Er stellte sich pünktlich ein . Wie ein geschol -
teuer Schulbub stand er vor mir . „Also , wie
ist ' s , Sesta , haben Sie das Hemd gestohlen ? "

Er schüttelte abweisend den Kops .
„ Und wie steht ' s um das Tagebuch ?"
Er griff in die Tasche und zog ein Notiz -

buch hervor : „Darin steht , wo ich immer ge -
wesen bin !"

„ Auch von jenem Tage !"
Er blätterte und wies auf eine Stelle : 17 .

bis 26. September . Krumbacher in Bergisch
Gladbach . Und am 19. soll ich in Bensberg
gestohlen haben ." „Ja , aber weshalb haben
Sie denn diese Notizen nicht vorgezeigt ?"

Da sah mich der Stromer bang an . „Sie '
stehen auch darin . . . Hier : 3 . bis 25. April ."
„Was tut denn das !" fragte ich Verständnis -
los ?

Sesta gab erstaunt zurück : „Sie haben doch
eine Stellung am Gericht , und ich dachte ,
wenn die Herren Ihren Namen in meinem
Buche sähen , das könnte Ihnen schaden !"

Noch faßte ich diese Anständigkeit nicht , die
sich im Gewissen beschwert fühlte , wenn mein
Name mit seinem in Verbindung gebracht
würde . . . „Und wenn man nun der Frau
geglaubt hätte ? " drang ich in ihn : „Ach",
meinte er lächelnd , „ es hätte doch nur ein paar
Tage gegeben !" „Sesta, " rief ich , um meine
Bewegung zu verbergen , „Sie find ja ein
Prachtkerl !" — Hatte er doch eher ins Ge -
sangnis gehen , als mich bloßstellen wollen !

So ist dieser Sesta , dieser Beteran der Land -
straße . der an Gesinnung unendlich mehr wog
als so mancher meiner stolzen Bekannten ,
mein Freund geworben . Er wird mich nun
Frühjahr um Frühjahr besuchen , wird psei -
fen und hantieren als Bettler und König und
wird mir einen Geruch von Acker und Erde ,
Sonne und Regen , Wind und Wetter ins
Haus bringen .

„Mein Rat ist , daß das Urteil an Wassili
Mirowitsch in kürzester Frist vollstreckt werde
und nicht durch kaiserliche Gnade gehemmt sein
darf . Die französische Spionin , Madame de
Ceaux , die zuviel von Dingen weiß , deren
Geheimhaltung nötig ist , muß in sicherem Ge -
wahrsam gehalten werden . Es ist alles zu
tun , daß der Abgesandte des preußischen
Königs , Hauptmann Haus von Kressow , ver -
hindert werde , die Kenntnisse , die er sich zu -
eigen machte , kundzugeben . Die Begründung
meiner Ratschläge werde ich Euer Majestät
persönlich vortragen , sobald mir gestattet sein
wird , vor Ihrem Angesichte zu erscheinen ."

„Ich kann dich jetzt nicht empfangen . Sprich
mit Alexei Orlow , ihn werde ich anhören , be-
vor ich Meine Entscheidungen treffe ."

Am Morgen nach der Nacht , in der dieser
Notenwechsel stattgefunden hatte , fand der
Hauptmann von Kressow sechs Mann vor der
Türe seines Pavillons , deren Kommandant ,
ein Hauptmann des Jsmailowschen Regimen -
tes , ihm verwehrte , zu den Stallungen zu
gehen . Auf die Frage nach dem Grund dieser
Maßregel , die Hauptmann Kressow bei dieser
Gelegenheit eine überraschende nannte , erhielt
er die Antwort : „Befehl seiner Exzellenz , des
Fürsten Nikita Jwanowitsch Panin ."

„Ist es mir erlaubt , meinen Gesandten zu
benachrichtigen ?"

Antwort : „Nein ."

Der Hauptmann verbrachte den Tag allein .
Niemand wurde zugelassen . Ein Lakai des
Herrn von Goltz , der seine Einladung über -
bringen sollte , mußte abziehen , ohne seinen
Auftrag ausgeführt zu haben . Er sah nur die
Gestalt des Herrn von Kressow am Fenster .

Um acht Uhr morgens des nächsten Tages ,
am 15 . September , trat der Offizier der Wache
ein und forderte den Hauptmann auf , ihm zu
folgen . Kressow nickte und bestieg einige
Sekunden später eine wartende Equipage .

Ter Schritt war erfolgt , den er vom Augen -
blick ber Uebernahme seiner Mission an provo -
ziert hatte .

lFortsetzung folgt )

Humor
Arzt : „Ja , das isch ä Nervekrise ! Bliebet

Sie im Dunkle , rauched Sie nöö , läsed Sie
nöd , kei Radio , kei Bsnch , und vor allem , sor -
ged Sie für Zerstreuung !"

(Schweizer Illustrierte )
*

Eine sehr geistvolle Frau war einst mit
einigen Herren im Gespräch . „Ich gebe zu ",
meinte sie . „daß die Frau meist eitler ist als
der Mann . Ich sehe jetzt zum Beispiel , baß
der schönste Mann unter Ihnen seine Kra -
matte schief sitzen hat : das würde uns Frauen
nie passieren ."

Es waren fünf Herren anwesend , und j.eder
griff nach seiner Krawatte . ( Sie und Er )

*
Mädchen zum jungen Arzt , in dessen Warte -

zimmer ein Patient erschienen ist :
„Herr Doktor , unsere Praxis ist da ."

*
Mutter zum Dienstmädchen :
„Passen Sie nur immer gut auf Valleutino

auf , Anita , damit ihm ja nichts zustößt ."
Der kleine Vallentino :
„Keine Angst Mama , es geht ja immer ein

Soldat mit uns ." (El Hogar )
*

„Mein Mann wurde gestern vierzig Jahre
alt . Wir sind zehn Jahre auseinander ."

„Man sieht Ihnen wirklich nicht an , gnä -
dige Frau , daß Sie schon fünfzig sind ."

( La Novela Semanal )

(» dt &ilii . M . »
Di « Elite der Florettfechterinnen

Die drei Besten im Olnmvia - i> lorettscck >ten sllr
Iranern Elona Elek - Tchachercr iUnaarnl aewan »
die Goldene . Ellen Preis , lOesterreichl die Bron¬
zene und Helene Maqer «Deutschland » die Silbern «

Medaille <von vorn nach bintenl .
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Sein Trick / Heitere Skizze von Wolfgang Federan
Herr Ballke hatte kein besonderes Ver -

trauen zu den Errungenschaften der Technik .
Und dies war nicht der einzige Punkt , in dem
er sich als etwas rückständig erwies . Aber viel -
leicht , und wenn man der Sache ein bißchen
mehr auf den Grund gegangen wäre , vielleicht
hätte es sich dann herausgestellt , daß es nicht
so sehr Rückständigkeit war als vielmehr ein
ungeheures Mißtrauen gegenüber den Mit -
menschen . „ Traue jedem das Schlechteste zu ",
so ungefähr war sein Leitsa ^ , , 5ann kannst du
nicht oder nur angenehm enttäuscht werden ."

Nach diesem Gesichtspunkt richtete er sich sein
Dasein ein . Da konnte es geschehen , daß er
beim Frühstück , flüchtig die Zeitung durch -
durchblätternd , mit -" nemMal » in e ' » i" eck » r !>-
des Gelächter ausbrach . „Hör bloß mal ,
Karin "

, sagte er dann . " t in nna >aublick .
Hier — schon wieder ein Einbruch . Und auf
derselben Seite eine raffinierte Unterfchla -
gnng , eine Brandstiftung , und da — Geld -
schrankknacker am Werk . Ja . . . ja . . " Und
dann entwickelte er seine Ansicht , die darin
gipfelte , daß jeder neue technische Mechams -
mus zur Behütung von Vermögenswerten ,
jeder neue sogenannte Raumschutz nur ein
kurzes Leben haben könne . Da alle solche
Neuerungen die Verbrecher nur dazu veran -
laßten , ihrerseits ihr Köpfchen ein wenig an -
zustrengen , mit der Wirkung , daß früher oder
später sich alle diese Neuerungen als wenig
belangvoll erwiesen .

„Weißt du "
, ereiferte sich dann seine Frau ,

„ ich kann gar nicht begreifen , daß diese doch
gewiß bedauerliche Feststellung dich iu so strah -
lende Laune zu versetzen vermag , Schließlich
kann doch auch dir früher oder später einmal
dasselbe zustoßen ."

„Mir ?" lächelte Herr Ballke dann . „Mir ?"
Natürlich — könnte . Aber , Liebling , die Wahr -
scheinlichkeit ist doch so gering . Es gibt so
furchtbar viele Menschen , die auch heute noch
was zu verlieren haben , daß nicht abzusehen
ist . warum man selbst gerade das Opfer sein
soll . Und außerdem habe ich ja einen der
modernsten Geldschränke der Welt . Unten , im
Büro .

"

„Ich weiß , ja "
, entgegnete die Frau . „Aber

eben hast du noch über die neuzeitlichen Vor -
richtungen ziemlich abfällig geurteilt , und jetzt
baust du auf deinen modern konstruierten
Geldschrank ."

„Ja ja — man hat - natürlich sich und den
Seinen gegenüber die Pflicht , sein Eigentu .n
so gut wie möglich zu verwahren ", gab Herr
Ballke zu .

Freilich — so unzählige Male hatte er die
Möglichkeiten von Einbrüchen besprochen , daß
er kaum sehr überrascht war , als er wirklich
einmal , da er morgens das Büro im Erd -
geschoß seines Hauses betrat , seinen Geld -
schrank erbrochen auffand . Als wenig später
sein Angestellter — der einzige , den er neben
dem Schreibmaschinenfräulein brauchte in sei -
ner Agentur — ins Büro kam , saß Herr Ball ' e
schon am Telefon und benachrichtige die Kri -
minalpolizei . Er sah nicht übermäßig verstört
aus , eher ein bißchen aufgekratzt , und der An -
gestellte sowie die ne ^te f r ? :rte Stenotlivisiin
die sich wieder einmal verspätet hatte , waren
ein bißchen verwundert darüber .

. Nichts anrühren " , schrie Ba >lk » de, , Ji ' iöeit
entgegen . „Bleiben Sie ganz still auf Ihren
Plätzen !" Und dann kam ein ganzer Stab von
Leuten , die sich eifrig darüber hermachten , den
Tatbestand festzustellen , Fingerabdrücke und
sonstige Spuren anfzunehmen , zu photo -
graphieren , kurz und gut alles zu tun . was
man von gewiegten Kriminalisten bei solchen
Gelegenheiten mit Fug und Recht erwarten
darf .

„Saubere Arbeit "
, meinte der Inspektor , der

den kleinen Trupp führte , anerkennend . „Da
läßt sich nichts sagen ." Dann lobte er Herrn
Ballke , weil er nichts angerühr « und damit für
die Spurensicherung das Bestmögliche getan
hatte . „Und nun "

, meinte er dann , „wollen
Sie bitte herankommen und feststellen , was
Ihnen geranbt worden ist .

"
Herr Ballke ging gemächlich auf den Geld -

schrank zu , schaute nachdenklich in jedes der
sauber aufgeschnittenen Fächer .

„ Sechzig oder siebzig Mark Bargeld "
, er -

widerte er dann mit einem ganz flüchtigen
Lächeln . „Sie hat eigentlich nicht sehr gelohnt ,

tücinrich Hosimann . 2)! .)
Italienische Olnmpiaaäste bei Generaloberst GSrina

Die beiden Söhne Mussolinis , die sich zur Zeit in Berlin aushalten , waren bei Ministerpräsident
Görina an Gast , mit dem wir sie hier im Gespräch sehen . Bon links nach rechts : Der italienische
Lustattache Oberst Teueei . Bruno Mussolini . Ministerialrat Grimbach . Generaloberst Görina und

Bittorio Mussolini .

Enteneier im Handel
Amtliche Vorsichtsmaßregeln und Aufklärung

Der Reichsminister des Innern und der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft haben eine Verordnung über Enteneier
erlassen .

Danach dürfen Enteneier nur verkauft oder
sonst in den Verkehr gebracht werden , wenn
sie die deutlich lesbare , in unverwischbarer ,
kochechter , nicht gesundheitsschädlicher Farbe
angebrachte Aufschrift :

Entenei ! Kochen !
tragen . An den Behältnissen , in denen Enten -
eier feilgehalten iverden , muß an einer gnt
sichtbaren Stelle auf einem mindestens 20 em
langen und 17, cm breiten Schilde die deutlich
lesbare Aufschrift Enteneier ! Vor dem Ge -
brauch mindestens acht Minuten kochen »der
iu Backofenhitze durchbacken ! angebracht sein .

Bei der Einfuhr in das Zollinland müssen
Enteneier , die zum Verkauf bestimmt sind ,
die »erforderliche Kennzeichnung tragen . Sind
sie nicht gekennzeichnet , so dürfen sie nur aus
ein Zollager unter amtlichem Mitverschlnß
gebracht werden . In den Geschäftsräumen
und Verkaufsständen , in denen Enteneier
feilgehalten werden , ist an gut sichtbarer
Stelle in der Nähe der feilgehaltenen Enten -
eier ein mindestens 24 X 130 cm großes
Schild anzubringen , das die deutlich lesbare
Aufschrift trägt :

Enteneier dürfen zur Verhütung von Ge -
snndheitsfchädigungen nicht roh oder
weichgekocht verzehrt oder zur Her -
stelluug von Puddings , Mayou -
naife , Rührei , Setzei , Pfanu -
kuchen usw . verwendet werden . Sie
müssen vor dem Genuß mindestens a ch t
Minuten gekocht oder beim Kucheu-
backen in Backofeuhitze völlig dnrchgebackeu

werde « .
Diese Verordnung tritt « m t . September

1986 in Kraft .

Bunter Abend beim FC West
Dieser Tage hielt der FC . West im vollbesetz -

ten Saale des Gesellenhauses einen gutge -
lungenen Bunten Abend mit Tanz ab . In

der Programmfolge hörte man zum erstenmal
die neugegründete Gesangsabteilung des FE .
West unter der Leitung von Herrn Kurt Köh -
ler , die einige sehr schöne Heimatlieder zu
Gehör brachte . Herr Hans Koch vom Elferrat
der Grokage hatte die Ansage übernommen ,
welche er mit großem Geschick bewältigte . Seine
humoristischen Darbietungen wurden dankbar
aufgenommen . Die zwei jugendlichen Akkor -
deonspieler Frank und Herder erfreuten durch
sehr schön vorgetragene Soli und bekamen
daher starken Beifall . Im Mittelpunkt des
Abends stand eine sehr gut gelungene Operette
„Im Liebesnest "

. Tie Damen Jule Schuh -
macher und Geschwister Heim sowie die Herren
Stroh , Oechsler und Blei verstanden es aus -

die große Mühe , nicht wahr , Herr Kommissar ?
Der Geldschrank , natürlich , der ist hin . Aber
der ist durch die Versicherung gedeckt . Und an
meiner Geschäftskorrespondenz , der vertrau -
licheu , die ich hier aufzubewahren pflege , hat
mein nächtlicher Besucher anscheinend kein In -
teresse gehabt ."

^Scheinbar nicht "
, freute sich auch der Kri -

minalbeamte . „ Ein Glück , daß Sie Ihr Geld
diesmal auf die Bank gebracht daß Sie Ihre
Wertsachen nicht dem Geldschrank , sondern dem
Tresor einer Bank anvertraut haben . Da kann
nichts passieren ."

„Da bin ich anderer Meinung "
, widersprach

Herr Ballke , und er kam wieder mit seinen
Ansichten und Erfahrungen .

„Und trotzdem ? . . ." spottete der Beamte .
„Unsinn !" widersprach Herr Ballke aber -

mals . „Ich habe kein Geld im Banktresor .
Dies hier " — er machte eine ganz kleine
Pause . Mutzte er eigentlich die Wahrheit
sagen ? Aber nein , was ging das andere den
hier .an ? — „dies hier war alles , was ich
besaß .

"
„Ach so !" erwiderte der Kriminalbeamte .

Und ein leises Staunen flog wie ein Schatten
über sein Gesicht . „Merkwürdig !" dachte er
noch . , )So ein angeseheneu Kaufmann . . . und
siebzig , achtzig Mark . Na , ich . . es geht mich
wirklich nichts an .

"

Als er gegangen war , fand Herr Ballke
leicht eine Gelegenheit , nun auch seine beiden
Angestellten wegzuschicken . Woraufhin er , end -
lich allein , mit behutsamen , fast ein wenig
tänzelnden Schritten zu der Ecke hinter feinem
Schreibtisch ging . Da hing an der Wand ein
Büroschrank , so ein einfacher altertümlicher
Wandschrank , wie man ihn vor Jahrzehnten
in kaufmännischen Büros zu benutzen pflegte .
Ganz auS Holz , schon stark abgenutzt , stark be -
schädigt , mit zerschrammter Politur und an -
geschlagenen Ecken . Herr Ballke zog sein
Schlüsselbund aus der Hosentasche und öffnete
ihn — es wäre auch mit Hilfe eines Taschen -
messers mühelos gegangen — , griff tief hinein
und holte , fröhlich vor sich hinpfeifend , ein
paar Bündel Banknoten hervor .

„Darauf kommt nun keiner , nicht einmal der
geriebenste Berufseinbrecher "

, schmunzelte er ,
„wenn er den hochmodernen Geldschrank sieht ,
daß ich mein Vermögen in diesem ollen Holz -
kästen aufbewahre . Das ist ein Trick , mit dem
man offenbar weiter kommt als mit Panzer -
platten und fo 'n Kram . . ."

Die Untersuchungen nahmen ihren Fort -
gang . „Natürlich nicht zu erwischen !" trium -
phierte Ballke . Den Geldschrank hatte die Ver¬
sicherung anstandslos ersetzt , jetzt prangte ein
neuerer und noch moderner eingerichteter im
Büro . Und die paar Kröten — ach . der heim -
liche Triumph , den er errungen , der ! war mit
dem bißchen Geld gewiß nicht zu teuer be -
zahlt .

Die Woche ließ sich überhaupt nicht so un -
eben an . Denn schon zwei Tage nach dem Ein -
bruch erschien in Ballkes Büro ein sehr ele -
ganter Herr , der sich als Juuiorchef einer
Firma vorstellte , mit der Ballke . seit einigen
Wochen einen sehr wichtigen Schriftwechsel ge-
führt hatte . Er ließ Herrn Ballke , der ihn
sofort in sein abgetrenntes Chefzimmer führte ,
gar nicht erst zn Worte kommen , erwies sich
als außerordentlich befähigt und kam sofort
auf den Kernpunkt der Sache . So etwas liebte
Herr Ballke .

„Wir waren nach Ihrem letzten Schreiben ",
sagte der Besucher , „eigentlich fest entschlossen ,
Ihnen die Generalvertretung für diesen Be -
zirk zu übertragen , aber . . •" und er machte

eine lange Pause und zog die Stirn in Sor -
genfalten .

„Aber ?" stotterte Herr Ballke aufgeregt ,
denn die Sache war für die weiterer Entwick -
lung seines Unternehmens von ausschlag -
gebender Bedeutung .

„Nun "
, schleppte der andere die Worte hin ,

..ehrlich gesaat — Sie wissen ia . d « ft eine
solche Vertretung für eine Firma wie die un -
srige zur Voraussetzung hat , daß der damit
Betraute auch über ein gewisses Kapital ver -
fügt . Und nun sind uns , anläßlich des bei
Ihnen verübten Einbruchs , einige Dinge zu
Ohren gekommen . Siebzig Mark Barvermögen
und so . . .

"
„Aha !" lächelte Ballke erleichtert . Und

dachte : Sicher haben die Angestellten geschwatzt .
Oder auch die Leyte von der Polizei - Jeden -
falls entschloß er sich, dem anderen das Ge -
heimnis , seinen Trick zn verraten . Nicht ohne
vorher dessen Ehrenwort zu verlangen , daß
er die Sache nicht weitererzählen würde . Der
gab es ohne Besinnen , wenn auch etwas über -
rascht und neugierig .

Dann gab es ein großes Gelächter . Der
junge Herr schlug Herrn Ballke immer wieder
anerkennend auk die Schulter . So ivas können
wir gebrauchen "

, lachte er mit Tränen in den
Augen . „Sie sind richtig . Die Sache ist per -
fekt — morgen schon haben Sie die schriftliche
Bestätigung ."

Er lachte noch , als er ging — er hatte es
plötzlich sehr eilig , wie alle Geschäftsleute .

Und wirklich fand Herr Ballke die Bestä -
tigung schon am anderen Morgen , ganz früh
— in dem alten hölzernen Wandschrank , der
ihn weitgeöffnet und mit leeren Fächern an -
grinste . Nichts lag darin als ein Zettel : „Ich
habe meine Ehrenwort gehalten und Ihr Ge -
heimnis niemand verraten . Daß ich selbst ein
bißchen Gebrauch davon machte , nehmen Sie
mir bitte nicht krumm . Und wenn man in
einem Panzerschrank nur ein paar Mark sin -
det , dann beschäftigt man sich vor lauter Lan -
geweile auch ganz gern mal mit der Korre -
spondenz , die da liegt , nicht wahr ? . . ."

IPressevhoto . M . I

Kampf » m de» Ball
Ein lebhafter Moment aus dem Spiel Japan —
USA des Olympischen Hockenturniers . das Japan

aewinnen konnte .

gezeichnet , unter der hervorragenden Leitung
von Herrn Heim , aus dieser Operette gute
Leistungen herauszuholen . Als besondere
Neberraschu .ng brachte der FE . West zum
Schluß die Akrobaten : Zwei Seisrieds , welche
durch ihr fabelhaftes Können und ihre bis jetzt
noch nie gezeigten Tricks Erstaunen und Be -
wunderung hervorriefen . Die Kapelle Köhler ,
welche anschließend zum Tanz aufspielte , ver -
schönte das Programm mit ihren Vorträgen
sowie durch die Begleitung der Operette . Zum
Schluß dankte der erste Vorsitzende , Herr Wil -
Helm Neumaier , allen Mitwirkenden . Ganz
besondere Anerkennung verdient Herr Rudolf
Blei , der die Gesamtleitung des Bunten
Abends in Händen hatte .

Ämtlicde Nackrickten
Perfonalveräuderungen aus dem Bereich

des Ministeriums des Inner »
Ernannt : Die Assessoren Rudi Elchlepp bei der

Polizeidirektion Baden -Baden lind Dr . Achim
Tobler . zur Dienstleistun « beim Finanz - und Wirt -
schastsminifterium abaeordnet . zu Reaierunas -
assessoren : Berwaltunassckretär ftritz Eholzer beim
wesundbeitsamt Ossenbura und Berwaltuimsprak -
tikant Kran » Münch bei der Landesversicherunas -
anstalt Baden au Vermaltunasinspektorcn : . Kom¬
missär der Schutzpolizei Friedrich Dietrich in Hrei -
bura zum Inspektor der Schutzpolizei : die Krimi -
nalsekretäre ssranz Hemlein in Mannheim und
Anton Hnmbert in Karlsruhe au Kriniinalkommis -
lären : Kanzleisekretär Auanst Schneider beim Be -
zirksamt Heidelbera »um Kanzleiobersekretär : die
BerwaltuiiaSassisteuten Hermann Obwald in Lör -
räch und Auaust Kelch beim Ministerium des In -
uern Berwaltunassekretären : Gendarmerieober -
wachtmeister Thomas Hässner in Weinheim ahm
Gendarmerickommissär : Wachtmeister der Schutz -
polizei Jose » Wunderle in Pforzheim am « Haupt -
wachtmeister der Schutzpolizei : die Büroaehilsen
Albert Weber beim Bezirksamt Buchen . Erwin
Blum beim Bezirksamt Wiesloch . Euaeu Kuttner
beim Bezirksamt Lahr . Joses Wurth beim Bezirks -
amt Waldshut und Wilhelm Schlett beim Bezirks -
amt Rastatt zu Berwaltunasassistenten : die Kanz -
leiassistenten Karl Throm beim Ministerium des
Innern und Wilhelm Gebhard bei der Polizei -
direktion Heidelbera zn Kanzleisekretären : die
Kauzlistinne » Johanna Mecklenburg beim Statisti¬
schen Landesamt in Karlsruhe und Ida Tchwörer
beim Polizeipräsidium Karlsruhe zu Kanzleiassi -
stentinnen : Kanzleiaehilsin Charlotte Müller beim
Bezirksamt Tauberbischossheim zur Kanzlistin und

Wachtmeister Karl Dimke beim Statistischen Lan¬
desamt zum Hausmeister .

« rast Gesekes in de« Ruhestand aetreten : Ober -
recknunasrat Albert Simon bei der Landesversiche -
ruuasanstalt Baden .

Znr Ruhe aesetit auf Ansuchen weaen leidender
Gesundheit : Kriminalkommissar Auaust Keil in
Karlsruhe und Berwaltunassekretär Gustav Leo -
vert beim Statistischen Landesamt .

WetternachricbiendienK
der Wiirtteinbergiichen Landeswetterwarte

Ttnttgart
Voraussichtliche Witterung für Württem -

bera , Raden nnd Hohenzollern bis Sonntag .
9. Ängust 193K, abends : Zeitweise nach Nord -
oft und Ost drehende Winde , vielfach aufhei -
ternd , gelegentlich aber auch noch stärker be -
wölkt , zunächst noch stellenweise gewittrig , spä -
ter abnehmende Gewitterneigung , etwas
wärmer .

Wetterdie « st de » Frankfurter Universität ?'
Institute für Meteorologie und « eophtzfik

Das Wetter für Sonntag : Meist aufgehet -
tertes und im allgemeinen trockenes Wetter ,
tagsüber wärmer , etwas schwül .

Rheinwasierftände , morgens fi Uhr
Rheinsel den . 7 . Auaust : 386 cm : 8 . Auaust : 888 cm .
Breisach . 7. Auaust : 319 cm : 8 . Auaust : 814 cm .
Kehl , 7. Auaust : 432 cm : 8 . Auaust : 420 cm .
Karlsrnhe - Marau , 7 . Auaust : 629 cm : 8. Auaust :

618 cm .
Mannheim . 7 . Auaust : $51 cm : 8 . Auaust : 650 cm .
Ca « » . 7, Auaust : WS cm : S. Auaust : 888 cm .

Arzt und Apotheke am Sonntag
den S. Auaust 1936

A ernte :
Dr . Schwank . Tel . 2613 . Parkstr . 9 .
Dr . Courtin . Tel . 7488. Beiertheimer Allee 10.
Dr . Riese . Tel . 1773. Kaiserallee 89 a.

Zahnärzte :
Dr . bischer . Tel . 4210 . Bahnhokstr . 10.

Dentisten :
Dentist Richard Schneider . Tel . 4595 . Herrenstr . 7.

Apotheken :
Löwen -Avotheke . Tel . 1460 . Adols -Hitler -Platz .

Kaiserstr . 72.
Karl -Apotheke . Tel . 6717 . Karlstr . . Ecke Amalien -

str . 14 d .
Stern - Apotfteke . Tel . 2039 . Müblba . . Sardtstr . 38 .
Rosen -Avothekc . Tel .

' 3282 . Rllvvurrer Str . 31,
Ecke Rankestr .

Sonnen -Avotheke . Tel . 1758 . Beiertheim . Geb -
hardstr . 35.

Ilagesanzeiger
Sonntaa . den S. Auanft 1836

Bad . Kunsthall « : Sans -Thoma - Str , 2 : 11—13 Uhr
und 15—17 Uhr .

Naturkundliche Sammlnnaen l^ riedrichsvlatzl : II
bis 13 Uhr und 14 bis 16 Uhr .

Armeemnseum «Schloßplatz ) : 11 bis 18 Uhr und
14 bis 1« Uhr .

Landesmuseum ISchlohI : 11 bis 13 Uhr und 14 bis
16 Uhr .

Stadtaarten : 11 Uhr : Moraenkoiuert . 16 Uhr :
Nachmittaaskonzert .

All « . Lesezimmer iWichcrnbunds . Westendstr . 35 :
14 .30— 18 .30 Uhr .

Union : Flitterwochen .
Gloria : Donaumelodien .
Resi : Hauptmann Sorrell und sein Sohn .
Pali : Die drei um Christine .
? chaubura : Es aibt nur eine Liebe.
Kassee Baner : Kapelle C . Richter . Tanz im

Aauarium .
Kaffee Museum : Kapelle Walter Otto .
Kassee Odeon : Kapelle Willi Behrensen . Tanzabend .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Weinhans Just : Kabarettvroaramm .
Wiener Hof : Tanz .
Reichsseftspiele Heidelbera : Nachmittaas : Komödie

der Irrunaen . Abends : Götz von Berlichinaen .
Parkschlöhle Durlach : Tanz .
Naturtheater Durlach -Lerchenbera : 1« Uhr : Der

Meisterborer .
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qÜ CĈ ^ .S w g

GG s
SÄ>— ff « o >Äw sä ff CS*—».ff •*-*w W* ^2itff -:ff « SÄ ff « — « w

F H- :ffff ^ J « CS «
« « -'S «

ff _££>" ff "' t~" ff 11 q . f?-> ff öa es ^ ff *
^ " SSA2Ä « ZK

JSsP
'

. S
^

c ;«
r " J=>

~
'

.
§ SS

;w .^, -ff w W*
sOff « - « >

<3

d* 0

s
e
o

C ?

« s g « ^08 3 g «;ösr
-

^ SLfeaK
. - g - 2i

® | § »;
«O C> 4̂ >» ^ >»5 ff Q> . ..

® -ff ^

Z -ß « -
a

.^? <-. oft 5
:§—.5 « . a 3 a

ö . ? E « ^
u-rg g

' sS ? « «
=0 © 5 - -

8
*

g

CS5

ff ^ .̂
» 8 ; öS2

-8 VP O
: « g .s »

?j
-= «

"'̂ T10 O CÄ

es -g ^ ' s aes w a
^ SSsä «- ■ Ä^ lff

cs .ff £ff .:
ff ^
ff

K

•s « '
« a » S Ba ^ c •sp & « « oi a . « a *® .

3 Sw 3 ^ ,
^

-g — _.^ ff « sÄ
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S a ,ŝ TOO ös
3 r - g 1— 2 3•_q O^ o 3

3 3 2 ^ ^ CT
M

Ko 2 .
'

2 . gsg :
3 ^ O 3 051■3 3 3 ^ « .-» **

^ ^ . 3s ^ 3ZCT
3 » 3 Ä — 3
n o <—3 2 ^33 3

"
3 : 2 cm

^ S .a 3 « 2 ?° s
- o 3 -3 ^3 *»

3 2 . CTo w — —

_ _ —i, o 3 <' 2 . 2 . a 3 »-»-4
3 3 TO3 2 s 3 ^^ rv ' ^ <B
_ ^ « 3

52f _ . STO «

> 8 . 2

2 I
« S 3 3TOs ^ „
2 . o ^y, 3 : fö 3o s n -*.
3 ® & 2 2 " ' ^ 2 -a^4. *» O <_• w 3 O
3: CT^ ^ X 3
* - . o 3 2 jj 3 » s «
? » 3

'
^ ISSS - ? .® 3 ? S

-
^

S
5

"
!

8
» B S

§ ■© 3 » | « ® ' 35s &
,3 2 ° " " 2 - - Z523

^ ^ zz

' J
?

^ 2

iSFa « ^
*

;S | Z 3
i8

'
o —»•^ SS ^

P " äf 5ö <5<;

.
'Iii -
SS ? 2 .

r « 2. -G ' —
2 « . s ^ g
to E : ß ) 2 e m
DO <= - 2 2
2 re o -~ 3 S
3 3 2 « * o

i & 3
fl 0 ;

3
2 5 . 00to 2 :

3 - S — TO 5

8 3 . " o 2 S« to w ^ ia- 3 - , a" 2 3
« "* 2

ZZssMff
« 3 ? Z- 8Z
3 CT3 «̂ 2
Z 3 °

3
2 .

^ ^ 5 3
3 7a — 3 3
G2tS : S ; ^

IO CM3 — « 3
ri . 2 . 2 « 3 2 -— —•£ « 35iL *1*
o 3s 3

^® o
^3 :

ss ®=2 ; 822 .
p So H a
3. 2 . — TO■" ■3 TO' i - iizi
* TO'S®— — S —1

a

TOS3 a «
'

TO(3 S !
2 "

3 & - I „' S >3 S .
m - 3 - - S— D «« ^ « —>2 H ISO

« ä 3 äs 2 Z ' a ^ 2 :
_

^ ZSAs3 ^ Io 3 2Z -t- 3 3 : G ^ . 3 « * 3 «
Z2 .

"
» ZK ? -

"

•S8g8 Ä !
- aa

■- •CaS Ö & s TO»
" ä 2 "a » - to g 3 5' CT3 : 3 CT 2 *~»"G a- S3a 0 Sf3 CT ^ <2o w 3 ^ J-. o ^ r3. u5 a

« <5» » Sn - « SSc ,_ ^ ~a »g
3 ^ z ^ o 3 ^ ^.. 32

lS 753 : 31a ^ 3 ' 3 3 g' S 3 0 o 3 »

2 ' f5

18
}» 3 er/S3 ?u :' 00 « — 2 : a

- . 3 3 3 2 « ; &
^

f ^ § 3g |
3 3 2 -^ 3 ?2

üsliaff ««p - « 3 2 , s s

igogäl
:&

is ^ aSs
2 , CT^ o »
O 2 2s
3 2 0
« SWasD « " > £ .» « 3 2 . a"

a 3 S : "*
323 »

CT
^ 3

5 . 3
to

;. 3 § •

$2 ^o
"

3 « 2 «» 0 3 : 2 ; n .erü - oS er3 ^ II 3 CT
^ ' 3 3 a ^ 3 ^3 ^ *o— — ero 3 :_^, »-{ J3

3 *3 .H;» 3 ^^ 2s

o ' 33 ^ 00
3 3 : «-»•CT 3

2 . g » ag "

8ag2 « 2 . $?

S " " 8 2 ! l &) ? 3
« © 3 S q o « 2 . ^
2 <* 3 : 2 . 3 JJ os 3 a3 « er ♦■*-» » «-►■» r*

k ' 3 SJn
3 ® äl
8sfi
^ 2 3
2s <Se I

* 3

o

• «

o

3

*T

P»

- 2S
o 2

o ? ;
S ? SI

er j 3
- 2 2 '

» 2 . 3 ^ 23 g
32 ? » Z3Z .
<* 2 2 » 3 er
3 *3 2 . » 2 33 8 Moa 3 2

= s 3 ~ o5
r» to *? a ?» 2



Nr. 219 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 9. August 1936 Seit ? 15

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Etimmnnasberickt vom 8 . Auanst

Erholung am Aktienmarkt
Die Börse eröffnet beute Zunächst in etwas

fr ««ndlicherer Saltuna . Die an den letzten Taaen
stärker gedrückten Werte konnten lkursbcNeruna « «
im Ausmah von 1—2 Prozent , in einiaen Bällen
auch/darüber erzielen . Am Montanmarkt stellten
Tid» ■SBer . Ztablwerke 1,25 . Hoesch 2 und Sarvener
3,26 Prozent . Mannesman » 2% Prozent höher .
fVot &en , die sich « inäcfift 1 Prozent böber stellten .
Konnten diesen Gewinn nicht voll b-ebauvten . Dtsch .

/ Erdöl zoaen um 4 Prozent an . Daaeaen waven
Eintracht Braunkohle 2. Rhein , Braun 4 Prozent
niedriaer , Kali Westereaeln verloren 1.75 Prozent .
Von chemischen Werten waren Rütaers 3.75 Pro -
zent erholt . Bei den Gummi » und Linoleum -
werten ainir die Erholuna bei Harbnraer Gummi
bis zu 2 und bei Dtsch . Liuoleumwerke bis zu
8 ,50 Prozent . Elektrowerte stellten sich ebenfalls
überwieaeud höher . Labmener vlus 8 .25 . Gessttrel
vlu » 1,50 Prozent , Daimler Benz waren 2 .50 Pro -
zent höher . BMW 0.25 Prozent niedriaer . Maschi -
nenaktien bis 2 .S5 Prozent aebessert . Tertilwerte
laiken eher schwacher . Sonst stellten sich Westdeutscher
Kaulhos 1/4 — 1% Prozent . Ötavi 1.25 NM . höher .

Der Rentenmarkt war ruhia , Altbesiv unver -
iinixrt . Pfandbriefe und Kommunaloblwationen

Im weitcre « Verlaus konnte sich die feste Nu -
kanqsstimmuna nicht voll behanvkn , die über -
wiegend durch arösterc Rückkäufe des berufsmäiiiaen
BörlenhandelS zustande aekommen war . während
PublikumSansträae in nennenswertem Umsaime
nicht vorlaaen . Es aab Kursabschläae von 1—1,50
Prozent , Pfandbriefe und Kommunalobliciationen
wechselten bei kleinsten Umsätzen zu kleinsten
Kursen den Besitzer , Sckuvacbictc waren teilweise
um 10—15 Rvk , höher . Stadtanleihen teils schwä -
cher . Industrieobliaationen waren ebenfalls über -
wieo « nd schwächer . Stadtanleiben tendierten un -
einheitlich : Badener Staatsanleihe aaben um %
Prozent .

Am Tckluf , blieb das im Verlanse erreichte Kurs -
Niveau aut behauptet . Nachbörslich blieb die Stim¬
mung aut behauvtet . Umsätze kamen kaum noch
zustande .

Bei der amtlichen Berliner Devisennotierung
blieb der Dollar unverändert , während sich da «
Psund leicht aus 12,53 befeftiate . Die Pcleta »ab
auf 82,10 nach . Von den Goldvaluten schwächte sich
der Gull >en aus 169,15 und der französische tranken
auf l <v40 >j ab . während der Schweizer tranken
etwas sester war ,

Klärung von Zweifeln
DI « Ziusseukuna sür Privathnvotheken

Bei den Bestimmungen des Gesetze ? vom 2. Juli
über die Kinssenkunn sür private Hvvotheken be-
standen noch mancherlei .Zweifel in verschiedenen
Punkten , die erst nach Kenntnis der eraänzenden
Vorschriften der amtlichen Srläutrruna und der
dazu erlassenen Richtlinien ihre Kläruna finden
und den Parteien die Möglichkeit aeben . ohne Ver -
mittluna des Richters den beiderseitigen Belanaen
aerecht werdenden Zinssatz auszusinden .

So muß daraus binaewiesen werden , das , neben
ten Grundstücksverbältnissen auch die wirtschast -
liche Laae der Parteien zu berücksichtigen ist . Eine
Nvtlaae de» Gläubigers rechtsertiat sür die Dauer
ein Hinansaehen über den bestimmten Zinssatz ,
allerdings nicht über 6 Prozent hinaus , sofern die
höhere Belaftuna für den Schuldner « rträalich ist.
Nicht minder , vielleicht noch mehr erheischt „eine
besondere Notlage des Schuldners anaemefsene Be -
rücksichtignng "

. Belastungen , die ihm zusätzlich aus
einem Kavitaläbzug bei Darlebnsaufnahme . aus
einer Verlängerunasoebübr . Verwaltungskosten und
ähnlichen wiederkehrenden Nebenleistungen sowie
Strafzinsen erwachsen , sind bei Beurteilung seiner
wirtschgstlichen Verhältnisse mit in Betracht zu
ziehen , wen » sie auf einer nach dem 1. April 1983
getroffenen Vereinbarung beruhen . Soweit sie lach-
lich . auch der Höhe nach , gerechtfertigt waren , find
sie bei Zinsbemessung ans die aanze Vertraaszeit
, » verteilen .

Ein bestimmter Zeitpunkt , von dem an sür Ge -
« enwart und Zuknnlt die Zinsermähiguna ein -
treten soll , ist im Gesetz nicht sestneleat und bleibt
der Parteivereinbarung vorbehalten , dagegen wird
nach gesetzlicher Vorschrift bei einer richterlichen
Entscheidung die Zinsrate in vollem Ilmsang erfaßt ,
die zur Zeit der Antragstellnna im voraus gezahlt
oder nachträglich zu zahlen ist . unabhängw von der
Länge des Zeitabschnitts , sür den die Zahlung zu
ersolaen hat . Zuviel im voraus gezahlte Beträge
find nach richterlicher Entscheiduna zurückzuerstatten
ober aus die nächste Zinsrate zu verrechnen .

Zum Schluß sei noch daraus hingewiesen , daft
aeseftliche Vertreter des Gläubigers . Treuhänder
und sonstige Verwalter und Verwahrer fremden
Vermögens , also auch Zwangs - und KonkurSver -
walter . Vormünder und Pfleger nicht gegen die
ihnen oblieaenden Pflichten verstoßen und keine
Entlassung oder Jchadensansvrüche zu befürchten
haben , wenn sie sreiwillia dem Schuldner eine
ZinSermähiaung in anaemeüener Höbe »uaesteben .
Sie sind hierbei nicht an die sür richterliche Be -
stimmuna freigelegten Zinssätze gebunden .

Was ist Betriebsgeheimnis?
Eine arundlät,liche Klarst elluua des Reichsgerichts

Der Beariff des Betriebsaeheimnifles erfordert
nach einem neuen Urteil des ReichSaerichts . daf > eS
sich um eine Tatsache bandelt , die im Zusammen -
hange mit einem Geschäftsbetrieb steht , dak sie nicht
offenkundig ist . und das» sie nach dem bekannten
Willen des Betriebsinhabers geheimgehalten wer -
den soll .

Wie in der Rechtsprechung anerkannt ist . kommt
es für die iVrane des Betriebsgeheimnisses nicht
daran ? an . ob ein Versahren in dem Sinne neu
war . in dem eine Erfindung nach 88 1. 2 des Pa -
tentaes ^tzes neu sein mnfi . wenn sie patentfähig sein
soll . Gegenstand eines Geschäfts - oder Betriebs -
aeheimnisses kann ein Verfahren auch fein , bei dem
Methoden annewenbet werden , die an sich bekannt
sind , wenn dabei durch die besondere Ausführung
nnd Gestaltung der einzelnen Handlungen bezün -
lich der Güte des Produktes oder der Sicherheit
de? Erfolges oder der Herstellungskosten besondere
Borteile erreicht werden , sosern nur die dabei in
Betrgcht kommenden Besonderheiten des Versah -
rens nicht dergestalt bekannt sind , das , sie von iedem
Interessenten ohne grössere Schwieriakeiten und
Opfer in Erfahrung aebracht werden können .

Demgemäf , hat die Rechtsprechung auch anaenom -
men . dak in der Sammlung von Ersahruna und
deren Festlegung in Tabellen ein Betriebsgeheimnis
z « finden ist . wenn auch die Daten durch Messuna
an den sertiaen Waren sich verhältnismäßig leicht
ermitteln lassen . Der Vorteil des Unternehmens ,
das über solche bereits errechnete Daten verfügt ,
liegt mindestens dgrin . dak mit diesen Hilfsmitteln
viel einfacher und vermutlich auch sicherer zum . Ziel
zu kommen ist als aus Grund eigener Nachmessung .

ferner kann ein Betriebsgeheimnis auch dann

bestehen , wenn ein Unternehmen nach lcnaiähriger
Ervrobuna der sür den Gebrauchszweck eines Fa¬
brikates erforderlichen Rohstoffe , nach Erforfchuna
der Bezugsquellen für diese , nach Rücksprache mit
sachkundigen Abnehmern und nach Erprobung der
Herstellung zu einer bestimmten Habrikations -
Methode mit einer bestimmten Zusammensetzung
des Produktes gelangt ist.

Zwar hat die Rechtsprechung des Reichsgerichts
bisher nur den ftall behandelt , daß ein Angestellter
während eines Dienstverhältnisses sich Auszeich -
nnnaen oder Abschristen von Kundenlisten gemacht
hat . um sie später zu Zwecken des eigenen Weit -
bewerbs zu verwenden . Unredlich ist der Erwerb
der Kenntnisse aber auch dann , nnd ihre Verwer -
tu na zu Zwecken des Wettbewerbs gegenüber dem
bisherigen Arbeitgeber ist ein Verstok aeaen di :
nuten Sitten auch dann , wenn das festhalten der
Kenntnisse auf einem anderen , den Zwecken des
Arbeitgebers nicht dienlichen und nicht üblichen
Wege erfolgt , wie durch Auswendialernen . Ver -
Wendung eines Apparates zur mechanischen fest -
Haltung des gesprochenen Wortes und dergleichen
(Phonograph ) .

Zwar kann ein Arbeitnehmer grundsätzlich die
Kenntnisse , die er im Betriebe des Arbeitgeber ?
sich in redlicher Weise angeeignet hat . nach Be -
endiguna des Dienstverhältnisses im eiaencn Weit -
bewerb . auch zum Nachteil seines bisherigen Arbeit -
gebers verwerten . Dieses Recht steht iedoch zur
Betätigung wie ieder Wettbewerb unter der all -
gemeinen Vorschrift des 8 1 UWG . der es ver -
bietet , den Wettbewerb in einer gegen die gute «
Sitten des Wettbewerbs verstoßenden Weise aus -
zuüben .

Einzelhandelsiätigkeit
von Großhändlern

In letzter Zeit sind einige neuere Entscheidungen
zn fragen des Einzelhandelsschntzaesetzes ergangen ,
die im Einzelhandel Beachtung verdienen . Es han¬
delt sich nm die frage , ob Grofthanblnnaen , die
gelegentlich Verkäufe an den letzten Verbraucher
tätigen , insoweit als Einzelhandelsverkaiifsstelle »
im Sinne des Einzelhandelsschntzaesetzes z » be-
trachten sind . Dazu bat die Arbeitsgemeinschaft
der Industrie - und Handelskammern übereinstim -
inend mit der Auffassung des Reichswirtschakts -
Ministers mitaeteilt . daß guf offene Verkaufsstellen ,
die sich nicht ausschließlich aus den Verkauf an ae -
werbliche Wiederverkänser oder Weiterverarbeitcr
beschränken und Einzelverkäufe an letzte Verbrau -
cher vornehmen , das Einzelhandelslchut ?geset ! An -
wendung findet . Dabei kommt es nicht darauf an .
in welchem Verhältnis die Umsätze bei dem Einzel -
verkauf an letzte Verbraucher zu den Umsätzen bei
dem Verkauf an gewerbliche Wiederverkänser oder
Weiterverarbeiter stehen . Es genügt , daß überhaupt
Einzelverkäufe an letzte Verbraucher voraenommen
werden .

Süßkirschen und Erdbeeren
Die Ernteeraebnifse 198k

Die Sühkirfchenernte 1936 wurde in der letzten
Zeit der Ernteveriode durch das ungünstige Weiier
beeinträchtigt . Infolgedessen wurde der vorgeschätzte
DurchschnittSertraa von 21,fi Ka , ie Baum nicht er -
reicht . Auch die Güte der Süßkirfchenernte befrie¬
digte 1^30 mit einem Hnnbertsatz von 9fi .l mittlerer
und 14,8 schlechter Kirschen nicht . Insaesamt sind
von rund tt .7 Mill , ertragsfähigen Bäumen im Be -
richtsiahr in Deutschland 1,238 Millionen Dz , Süß -
kirschen aeerntet worden . Im Reichsdurchschnitt
dienten von der gesamten Süßkirschenernte 52.7
Prozent zum Selbstverbrauch der Erzeuger .
Prozent zum Verkauf für den frifchverzebr
9,8 Prozent zur Verwertnna als Brenn -
Marmeladenobst .

Die Ermittlung der Erdbeerernte ergab
Durchschnitt aller Hauvtanbangebiete im Deiitschcn
Reich einen DurchschnittSertraa von 53 .2 Dz . je
Hektar aeaen 39 .2 Dz . ie Hektar im Voriabr .

8.0
und
und

im

« pinnstosfznsammcnsehnna bei Waren sür
öffentliche Stellen

Die UeberwachnngSstellen der Svinnstossivirtschast
haben eine gemeinsame Anordnung über die Spinn -
stossznsammensetznna einer Reihe von Waren er -
lassen , soweit diese Waren von öffentlichen Stellen
beschafft werden . Da die öffentlichen Stellen in der
Verwendung heimischer Rohstoffe vorangehen sollen ,
sind ihnen nach Abschluß eingehender Herstellung ?-
und Gebrauchsversuche dem Ergebnis entsprechende
Vorschriften gemacht worden , welche Art von Wa -
ren sie zu beziehen haben . So ist "z . B . die Be¬
schaffung rcinbgumwollencr Vorhgnastofsc unterlagt ,
vielmehr dtirsen nur solche aus Kunstseide oder
Zellwolle oder halb aus Kunstleide oder Zell -
wolle , halb aus Baumwolle beschasst werden ,
für Tischwäsche usw . ist ebensalls die Verwendung
reiner Baumwollgewebe nicht mehr gestattet und ist
neben Kunstseide oder Zellwolle vor allem aus
Leinen hingewiesen .

Wirtschaftliche Rundschau
Wilhelm Wolfs AG . Psorzheim . Die Gesellschaft

konnte den Absatz in 1<!35 aeaenüber dem Vorjahr
wesentlich steigern . Der Bruttoerlös stieg aus
878 776 l2Sftfil *2 ) RM, , die außerordentlichen Er -
träge ans 120 732 (39 310) RM , Es verbleibt nach
Abschreibungen von 88 022 (14 978 ) RM . ein kleiner
Gewinn von 3802 RM . ( i . V . 24 35? RM . Verlust ,
der durch Buchgewinn aus Kapitalzusammenleguna
gedeckt wurde ) . In der o . SV am 5 , Anglist wurde
von dem Verkauf der Wolfsmetal Lda, , Tao Paulo .
Mitteilung aemacht Die brgsilignHche Nieder¬
lassung wird nunmehr von den bisherigen Gesell -
schgftern ans eigene Rechnung weitergeführt . Im
lgnienden Jahre ist der Umsatz weiter aestiegen .Ncckar -AG . Stuttgart . Die GB anehmigte den be-
kannten Abschluß und wählte f iir den verstorbenen
Gcn .- Dir . Jäger . Mannheim , Dir . Dr . Robert We -
ber . Mannheim , neu in den AR , Nach der im letzten
Sommer fertiggestellten Großschissahrtsstrecke Mann -
heim — Sellbronn hätten bis jetzt weitere Arbeiten
am Neckarkanal noch nicht in Anariff genommen
werden können . Man hoffe , daß der Kanalbau
weitergeführt werde , sobald das Reich wieder Mittel
srei habe . Voraussichtlich würden noch im kommen -
den Winter Arbeiten llir eine neue Staustufe ober -
halb HeilbronnS v ?raeben werden , lo daß im früh -
ichr mit dem Bau begonnen werden könne . Man
hoHe . in einer Bauzeit von 7 bis 8 Iabren Stutt¬
gart zu erreichen .

Die Kennzisfer der Großhandelspreise stellt sich
für den 1. August 1930 aus 104.7 (1913 gleich 100) :
sie bat sich gegenüber der Borwoche (104,5 ) um 9,2
v . S . erhöbt , für den MonntSdurchschnitt Juli
lautet die GroßhandelSkennzisker 104.2 lvlus 0,2
v . S . )

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg , 8 . Ana . Am Hopsenmarkt ist nach

zweiwöchiger sehr lebhafter Nachtrag ? und reger
Einkausstätiakeit wieder Rnhe eingekehrt . Die
meist aus USA stammenden Aufträge sind zum
größten Teil ausaelübrt und neue Austräae liegen
vorerst nicht vor . In der zweiten Iulihälste bis
beute wurden nahezu 0000 Zentner Hovken vom
Ervorthandel übernommen nnd versrachtet . Im
Inlandsverkehr ist die Geschästslaae unverändert :
Deutsche Brauereien übernehmen säst täglich nach
wie vor nnr kleinere aeeianete Posten zu Lager -
zwecken . Gesamtwochenziikiibr : 800 Ballen (1620
Zentner ) . Gcsamtwochennmsatz : 630 Ballen (1280
Zentner ) , Der ganze noch nnverkauste Vorrat der
Ernte 1985 wird noch auf 10 000 Zentner geschätzt .
Die Preise sind unverändert nnd fest . Bezahlt
wurden im Inlandsverkehr für Hallertaner 200 bis
220 RM, . Tettnanaer 180 RM . . Gebiroshopfen 160
RM . und Württemberger 160—165 RM . . für Er -
vortzwecke sür Hallertaner 78—90 RM . . sür Ge -
birasbopsen 65— 72 RM , und sür Rheinvkälzer
68 RM , ver Zentner , Von den Jahrgängen 1938
nnd 1984 wurden kleinere Posten vom Ervorthandel
zwischen 18 nnd 80 RM , ie Zentner Übernommen ,
Wochenschlnßstimmnng : ruhig .

Dem Nürnberger Platz wurden in den ersten elf
Monaten des Sopseniahres 1995/3<> insgesamt
101864 ( i . V . 61 307 ) Zentner mit der Bahn zu -
gefahren . wozu noch die Landzufuhren kommen .
Ab Nürnberg verfrachtet wurden in dieser Zeit
126 4SI ( i . V . 75 292 ) Zentner .

Der aeaenwärtiae Stgnd der Hovsenpslanze » ist
ie nach Anbauaebiet iebr verschieden . Ein Urteil

über die Ergiebigkeit der kommenden Ernte läßt
sich aber noch nicht abseben , zumal die kritischen
Wochen erst kommen .

Auch am Saazer Platz hat die reaere Nachfrage
wieder nachgelassen . Notierungen 750—960 Kronen .
— Arn belgischen Markt ruhiae Stimmung . No »
minelle Notierungen 230—500 francs . — In
frankreich ist die Nachsraae nach Hopsen vollkom -
men znm Stillstand aekommen . Notiernnaen 230
bis 450 francs . Der Stand der Hopsenanlaaen
läßt hier vielfach sehr zu wünschen übrig .

Sonstige Märkte
Mannheimer Getreidegroßmarkt . Das Angebot

von Weizen sür Lieseruna Anaust und September
ist auch in der abaelausenen Woche noch nicht reich -
licher aewordcn . für erste Hällte Auanst waren
einige kleine Partien aus Baden , der Psalz und
aus Bayern am Markt , die glatt ausgenommen
wurden : verschiedentlich verlanate man dasür den
festvreis mit 6 RM . Handelssvanne . Auch Roggen
war sür August kaum zu haben . Die Mühlen
halten mit ihren Käufen für Ivätere Termine vor «
läusia noch zurück , für zweizeilige Industriegerste
68 —69 Kg, , verlangte man 19 .75— 20,f>0 RM . . für
Ansstichgerste bis zu 20,80 RM , eis Mannheim ,
vierzeiliae Gerste kostete etwa 19,30—19,40 RM . In
Branacrstc kamen noch keine Umsätze zustande . Als
Ertraktaehalt wurden verschiedentlich bei badischen
Gersten 80 Prozent festgestellt , fntteracrste war
noch kaum angeboten : die Nachsraae war lebhaft .
Neuer Haler war noch nicht am Markt . Weizen -
mehl war sehr lebhaft aefraat . Am futtermittel -
markt bestand weiter lebhafte Nachsraae ,

Magdeburg , 8 . Aug . Weißzucker (einschl . Sack
nnd Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto lür netto
ab Versadestelle Magdebura ) innerhalb 10 Tagen
32 .35 . Auault 82.45 und 32.50. Tendenz : ruhia . —
Terminpreise für Weißzucker sämtliche unverändert .

Bremen . 8 . Aua . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko 15 .00 Dollareents .

Berlin . 8 . Aua . Metalln » tier « na sür 100 Kilo .
Elektrolntkupfer 54,75 RM ,

Durlach . 8 . Ana , Schweinemarkt . Befahren war
der Markt mit 145 Läufer - und 98 ferkelschweinen .
Verkaust wurden 85 Läufer - und 86 ferkelschweine .
Preis ver Paar Länserlchweine 48—66 RM „ per
Paar ferkellchweine 23—35 NM .

Der Austrieb ans den badischen Schlachtvieh -
markten war in der abgelaufenen Woche bei Groß -
vieh nnd Schweinen geringer als in der Vorwoche .
Kälber waren genügend aufgetrieben . Die Qualität
des Großviehs war lehr aut : der Anteil an Iuna -
vieh hat sich vergrößert . Kühe waren weniaer aus¬
getrieben . Es ist zu erwarten , daß in den kom -
wenden Wochen das Anaebot an Großvieh arößer
wird ,

Devisennotierungen
Berlin den 8 . August 1936 ( Funk . )

Kairo 1 Sg. Pfd.
Buen .-Alre » 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs. 100 f. M.
Paris 100 Fres.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran
Island
lullen
Japan

Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln.
100 Lats
100 Lltas

100 Kr.
100 Schill.

Warschau lOOZIoty
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Fr« .
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
8. 8.

12 .815
0 .688
41 .%
0 .144
3 .047
9 .490
55 .88
46 .90
12. 515
67 .93
5 .519
16.385
2 .353
168 .98
15,54
56 .13
19,57
0 .730
5 .654

62 .89
48 .95

P2 .488
64,5 ?
81 .11
32 .07
10.275
1 .978
1 .2

"

fcriei
8. 8.

12 .845
0,692
42 .04
0 .146
3 .053
2 .494
56 .00
46 .90
12. 545
68 .07
5 .531
Ii . 425
2 .357
169.32
15 .58
56 .25
19 .61
0 .732
5 .666

63 .01
49 .05
46 .90

2 ?492

Oeld
7. 8.

12 .795
0 .689
41 .96
0 .143
3 .047
2 .488
55 .79
46 .80
12 . «95
67 .93
5 .509
16 . 39
S .353
169 .03
15 .52
56 .04
19 57
0 .799
5 .654
80 .92

64 .43
81 .10
33 .47
10 .28
1.978
1.269
2 .490

L'/.7°
2 ' /

Kelchsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usane «u « »rkt
vom 8. Aug . London —Kabel 5,02" /ie , London —
Schwei , 16 .42J4 , London —Amsterdam 17,39% . Lon¬
don — Paris 7fi,18. London —Mailand 68,81 . London
—Svanien 3fi,25, London — Brüssel 29,84.

Ziirichcr Devise « vom 8. Ana , Paris 20,90% ,
London 15,48 , Neiinork 3,06 % . Belgien 51,70 . Ita¬
lien 24,15 , Holland 2,08 % . Berlin 123,44 , Wien .
Notenkurs 57,00 , Stockholm 79,57% . Oslo 77,57 ^ ,
Kovenhggen 68 .87 ?-- , Praa 12,67 . Warschau 57.60.
Budapest 61,00 . Belgrad 7,00 , Athen 2,90 . Konstan -
tinovel 2 .45. Bukarest 2,50 . Selsingsors 6.7VẐ ,
Buenos Aires 85 .37 . Iavan Ü0.12.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 8 . August
sür ein Gramm Feingold 2,78637 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt8 . August
1936

Berliner Kassakurse
7. 8 6. |

Steuergutscheine
Cr . l Ca Kur» 109.6 109.6
Gr . II f&ll. 1934 103.7 103.7
„ .. .. 1935 107.7 107.7
„ „ „ 1936 111.8 111.8
.. Z .. 1937 112.4 112.4
„ „ „ 1938 112.3 112 .3

Festverzinsliche

8. 8.

4 (8) Reiht 14, 13 97
20, 21 97

Altbesitz
5 Reich 27
Younganl ,
4 % Baden 27
4Vi Bayern 27
4 ^2 Sachsen 27
* y,Thiirlnf .26
* y,R .-Post 34
Schuttjab .1908

112.5 112.4

102 102
97 .9 97
98 .1 98 .1
97 .7 97 .7- 96 .5
100.4 100.4
10 .7 10 .9

Pfandbrief « öff .-rechtl .

Pr. Pfandbriefanst ,
(8) Reihe 4

4V, (8) Reihe 18 • 97 .5
4J4 (8) Reihe 22 -

Pr. Zentrtlstad tschaft

4V, (8) Reihe 3, <,10 97
4HI ») . » 97

4 H » )
4 Vi(7) 28 97

Obligation « !

6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM ^03 .5
6 (7) Stahlw . 103
6 Farbenb . 129

Hypothekenb .- Pfandbr .

Ay, B*r . H . &w . 4-7 98 .3
Bayr.Vereinjb . 98 .5
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 .2

Pr. Zentnlboden

4 % (8) Reihe 24 96 .2
5y, (4H ) Reihe

26 Liqu . 101.3
4y, (8) Kom. 26-28 94 .5

Pr. Pfandbriefbank

97
95

4 % (8) Reihe 47
4y» (8) Kom. 20

Rh.-Westf . Bodenkredit

4H (8) Reihe 4 u. w. 97
4H («) Kom. 1« 97

7. 3. 8. 8.
j

Westdeutsche Boden
4 % (8) Relhe20

u. 22 96 -5 96 .5 ;
4y . (8) Kom.

21-23 94 .5 94 .5

Auslandsrenten
5 Mex . abf . — -
4öst . Gold 29 .9 29 .9
4 Türk . Bajd . —
4 Türk . Zoll
4 Uni . Goid 95 —
Anatol . I. 25er 45,5 45

Aktien
Verkehrewert «

AG . Verkehr - 116.2

D.Elsenb .Bet. 77 .7 77 ?
7 Reichsb .V*. 123.2 123
Hip «i 15 .615 .3
Hamb .-SQd 44 5 44 5
Nordd . Lloyd IS

'
Z 15 .2

Süd .Eisenb .
Bankaktien

Bad.Bank
Braubank
Bayr. Hyp .
Bayr.Vereintb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .

117 117
H2 .5 141
14.7 93
9 .5 99 .5
25.7 124 .5

101.7 100.5

7. 8. 8. 8.

DD -Bank 104 102.2
Dt .Centr .Bod. 98 67
Dresdner 104 103
Melnlni . Hyp . - —
Reichsbank 194 .2 194
Rh. Hypoth . 140 139 .5

Industrieaktien
Accum ulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Autsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berier Tfb.
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
.. KrftLicht

Masch.
Bubiae
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl,Wasser
J. G.Chemie
.. 50 % Eint .

Chem . Heyden

Chade d
Cont . Gumml

„ Linoleum
Daimler

59 .7 59 .1
38 .3 38
110.9 109 .2
121.7 118 .6
123.7 124
137 138 .7
85 84 .1
141.5 138.5
136.7 139

154.7 154 .6
132.5 135.5
206 ~
113 113
105.5 106
113.2 112.2
115,9 115.7

I 157. 5
127 « 5.1
390.5 375. 5
371.5 360
18

_
4

187. 7
126 .3 125.6

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Ga:
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Stelnz .
„ Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
EILiefer .
EI.LIchtKrft .
Enz. Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

7. Ö. 8. 8
121.2 120 .2
111.5 111 .7
127 127
165.5 168
155 -
124 122 .5
136.5 138.5

129 1*7 -2
154.5 151.7
118.9 118.5
166.1 165 .1
134 133
133.5 133.5
114.7 113.5
139 138 .5
35 34
235.5 —
128.5 128,2
190 -

133.2 132

U0 .6 141.7
157 157

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elekcra
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstof !

n Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhol

7. 8. 8. 8.

160 157 .5
109 108 .5
150 149
115.1 115 .2
136.2 134

113 111
- 117.5

85 .5 85 .5

22 5 223 .5
131 129
146 .1 144.1
132.1 130.2
131.5 130.1
176. 2 175 .5
182.5 180
141.5 141
158 159
106.2 107
200 199.5

115.5 114. 2
215 217

- 161
140 136.5
109 .3 108.9
122.5 122 .7
149.7

V. rttch . rungcn

AllStuttgVers . 245 247
Dto . Leben 205 203

Kolonialwerte

Otavllilna
Schantunf

3 -
9

m -i

Frankfurter Kassakurse
8 -. |

Deutsche featverzlnsl .
Werte

Anl .d . Reichs u.d Länd

5 Reichsani . 27 iteh
4y , Bad. Freistaat 27 97
4ya Hess. Volksst . 29 98 .7
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 11? 5

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10 .8

Stadt -Anleihen

4y2BadenGoldanl .26 92
4yt Darmst . „ 26 93
4y, (7) Frkf. .. 26 94 .5
4y, Heidelb . .. 26 91 .1
4y2 Ludwigsh . ,, 26 93 .5
4y, Mainz .. 26 94 .9
4y2 Mannh , 26 95 .1
4y, Mannh . „ 27 95 1
4 -/2 Pforzh . o 26 9 ?
4y, Pirm .u . M 26 94

Landestoank , komm .
Ciroverband

4y, Bad. Kom Gold
30 AI 94 .5

4yx Bad. Kom. Gold
26 A- D 94 .5

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk ,

I Komm .-Oblig . u. Liqu . 1

4y2 Frkf. Hyp.Bk.
Goldpfbr ., Reihe UV 9 /
4y2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4yt Pfalz. Hyp.Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 97 .7
5 y2 dto .Liqu . 26 u. 28 ~~
4y2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 97
Reihe 18- 25 97

.. 26- 30 97
„ 31- 34 97
„ 35- 39 97
.. 10- 15 97
•• 17 97
.. 12- 13 97

4 % Liquid . Pfandbr . 101 ?
4y2 dto . Gold -Kom.

R. 4 95
4y2 Rh.-W. Gldpf . 24

S. 4 97
4y2 Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 9g 2
4y, Württ . Credit -
ver Pfdbr ^ Reihe 1 98 .2

Sachwertanleihen
(ohne Z nsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23
6 Großkr . Mhm. 23 17 .4

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSiiber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Biif.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Yorz .

38 .2 38
121.2 119.

106 105.5

127.2 125 1
283 275
164.7 168
100 100
107.5 —
119 -
102 -
167 i «4>
35 .2 34 .E

129.2 129
- 127

129.2 127. 1'
102,5 -
125.5

220
88 .5
140

131
96
109

113.;
220

112 ..'
220
131
SM .?

135.5 -

130 130

7 ». 8. t

* n. stamm ~~ ' .
Rheinstahl 146 .6145 .2
Röder Darmst . 97 97
Salzdetfurth —
Salz Heilbr . — ~
Schuckert 159. 5158 .5
Seil Wolff 94 .7 -
Siem. & Halske 200 19Z
Südd . Zucker - 212
Ver . Dt .Oel - -
Ver . Stthlw . 119. 5108 .1
Westeregeln — 121.5
Zellst .Waldh . 143.5148 .5

Banken

Bad. Bank 117 117
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . — 94
DD.Bank 104 102.5

Dresdner 104 103
Ff. Hypoth . 98 97 .5
Pfalz. Hypoth . 88 .2 88
Rhein . Hypoth . 140 139. i

Wtb . Noten 102 102

Zeichenerklärung 1

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
u konvertiert .
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Umgezogen
Dr. med . P. Wagner

Facharzt für Chirurgie

Prlval -Klinlk und Praxis Jetzt
Kriegsstr . 83 , Ecke Leopoldstr.

Sprechstunden täglich von 11—1 Uhr , nachmittags 3—6 Uhr .
Mittwoch u. Samstag nur von 11— 1 Uhr
(zu allen Kassen zugelassen ) Telefon 410

SALON ADAMS SSM !
Klhr

Friseur , bei dem Sie sich wohlfühlen ,
der Sie gut und preiswert bedient .

omblnator -Dauerwellen mit 100 % Erfolg !
DouglasstraOe 14 Fernruf 7109

iiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiMHimiiiiHtiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiHiiiimiiiiiiiiii:

i Krautinger
Jetzt auch Foto

Foto -Apparate nebst Zubehör « Platten und Filme
Meint Prall « ( Dr Amiteurirbilttn
Rollfilm , 6x9 cm , entwickeln 40 ?
Abzüge , 6x9 cm 10 ?
Abzüge , 9x12 cm 15 -9

FACHHAUS FÜR
FOTO U . OPTIK

Herrenstraße 21 , bei der Kaiserstraße
Krautinger

R. Raible
Karlsruher Leiternfabrik

KARLSRUHE i . B
Bismarckstr . 33, Tel . 5842

LEITERN
f. Industrie , Gewerbe u.
Haushalt — Reparaturen

Vermietungen

Schöne

Hiiwr- Iiinii
Wendtstraße 17 , mit reichlichem
Zubehör , ist für 1. Oktober zu ver¬
mieten . Etagenheizung kann auf
Wunsch eingebaut werden . Näheres
Kaiserallee 113 bei Pfeiffer , oder
Waldstraße 41 , Konditorei Nagel.

Laden
mit

Nebenräumen
ev . auch m . Wohnung
in Karl - Fried ri ch -
Straße zwischen
Adolf - Hitler - u . Ron¬
dellplatz , auf 1 . Okt .

zu vermieten .
Anfragen unter Nr . 174 an
das Karlsruher Tagblatt .

7 'Winer - Mg.
mit allem Zubehör ,

Zentralheizung ,
Stephanicnslr . gk ,
(Kaiserplatz ) , Hoch -
parterre , vorzüg -
liche Lage , auch für
Praxis , Arzt , An¬
walt oder

Büro
glänzend geeignet .
Todesfall wegen
auf 1. Olt . eventl .
früher zu vermiet .

Autoeinstellungs -
Möglichkeit . Näh .
daselbst zu erfr . im
3. Stock .

Waldstr . «3, IV
ist eine schöne
5 - Z . - Wohn .
m . Zubeh . u . Ztr .»
Heizg ., auf 1. Aug .
od . spät , zu verm .
Näheres bei Herrn
Nolden , z. Krokodil ,
od . Brauerei Hch.
Fels , Kriegsst . 116 .

Schöne
Z -Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Zubeh .,
zum 1. Olt . ». vm ,
Mietpreis 75 RM .
Anzuseh . nachm . 3
bis S Uhr b. Reich -
ling , Norckstr . 53 .

Schöne, sonnige
Z -Z . -Wohn .
in ruh . Lage , schön .
Wohnküche m . Ve >
randa , Garten und
sonst . Zubeh ., aus
IS . Aug . od . später
zu vm . Weingar -
tcn (Bad .) , Gar -
tenftr . 20 , Neubau

2-Z . - MHN.
neu hergerichtet , in
4ftöckig . Haus der
Durlacher Str ., an
kleine Familie fof .
zu vermieten . An -
geb . unter Nr . 187
ans Tagblattbüro .

Grobes ,

gut möbl . Zimmer
zu vermieten .

Wi lhelms, ! . 38 , b .
Schneider .

mm ™
2 schöne

iKljlfm
mit Kraftstrom

zu vermieten .
K r a u ft, Georg -
Friedrich -Str . 15 .

Büro mit Lagerraum
Licht - u . Kraftan -
fchl. ( Slldstadt ) ,
evtl . z. Einst , v .
Möb ., zu varmiet .
Näh . Billighcimer ,
Ritterstr . 40 .

BADEN -BADEN
Große Woche 1936

19. bis 30 . August
19 ./22 .Aug . InternationalesTennis -Einladungsturnier
23 . Ländergolfwettsp . Deutschland - Holland

1 . Renntag [Fürstenberg -Rennen ]
Große Festbeleuchtung

24 . „ Ländergolfwettspiel
D eutschland -Frankreich

25 . „ Ländergolfwettspiel Frankreich -Holland
2 . Renntag [Zukunfts -Rennen ]
Gala-Diner mit Varietevorführungen

2L./27 . „ Großer Golfpreis der Nationen
26 . Bunter Kabarett -Abend
27 . „ Festsinfonie -Konzert mit Sigrid Onegin
28 . „ 3 . Renntag [Großer Preis ]
29 . „ Rennball
30 . „ 4 . Renntag

Prachtfeuerwerk
Aenderungen ▼orbehalten

Spielbank [Roulette , Baccara , Klondyke ] ganzjährig

Täglich Theater . Konzerte , Tanz , Kabarett
Traubenkur ab Mitte August

Ausführliche Werbeschriften

Bäder - u. Kurverwaltung Baden -Baden

Kaffee Röderer
Ecke Waldhorn - u . Zähringerstr .

Gegründet 1890

Empfiehlt tägl . frische
Kremschnitten • Mohrenkäpfe
Apfelbriefe • Schillerlocken

Traubentörtchen

Spezialität : Eis u . Eismerinken
Sahne -Merinken

Torten und Kuchen
nur Qualitätswaren

- >» »» »» >,» m» »im , iiiiiMiiiiiMimimiiimiimiiiiiiiiiiiimiimiiiiimimimimimiiiiimiiir ;

Empfehlungen

Limpenschirme
jeder Art , fertigt
künstl . auf alte u .

neue Formen
Elisabeth Schlebach ,

Hcrrenalb , Villa
Waldblick , Hinden »
bnrgstr . 177 . Ma .
terial kann mitge -
bracht werden . Bei
Austrag Samstag -
nachm . Abholung .

Immobilisn
Kauf und Verkauf allerorts
vermittelt reell u. sachkundig
Ox Ii Waldhornstr . 30
OlOll Fernruf 2952

Stellen -Angebote

Erfahrenes zuverlässiges

Alleinmädchen
In kl. herrschaftl . Haushalt , zu Ehepaar
mit 1 Kind (am liebsten für Dauer¬
stellung ), gesucht . Bewerbungen mit
Zeugn . u. Gehaltsanspr . erb . u. Nr . 179
an d. Tagblattbüro .

Chailelonques
47 . - 37 . -
33 . - 26 . -
Couchs

98 . - 85 . -
74 . - 63 . -
Polstersessel
32 . - 23 . -
19 . - 13 . -

Krämer
Kaiserstraße 30

Adler
„ Junior "

in Zahlung genom¬
men , preisw . z. verk .
Fabrikvertretung d.
HansaAutomobile

Auto -Dilzer
Karl -Fried richstr .18

Telefon 5614

Kapitalien

Die blutigen Wirren des Bürgerkrieges in Spanien haben sieben deutsche Menschen¬
leben gefordert . Die kleine siebenjährige

Johanna Immhof
fiel in Santander einem vorsätzlichen Attentat zum Opfer .

Heinz Voss
aus Hamburg erlag seinen durch Schießereien im kommunistischen Stadtteil Gijon
erlittenen Verletzungen .

Parteigenosse Hans Hahner
fiel beim Transport Verwundeter in Barcelona einer Kugel zum Opfer .

In Barcelona wurden die Parteigenossen und Arbeitsfrontkameraden

Wilhelm Gaetje
Hellmuth Hofmeister
Günther Swalmius - Dato

und der Volksgenosse

Treitz
feige von kommunistischen Horden erschossen .

Tieferschüttert trauert das ganze deutsche Volk diesseits und jenseits der Grenzen
um diese jungen Menschen , die sterben mußten , nur weil sie Deutsche waren .
Der infernalische Haß des völkerzerstörenden Bolschewismus , der nicht einmal vor
Kindern Halt macht , brachte diesen jungen Deutschen den Tod .

Während In Berlin die Olympia - Glocke die Jugend der Welt zum friedlichen
Kampf ruft und eine ganze Nation die Völker der Erde gastlich empfängt , wütet
in dem befreundeten Spanien der rote Terror . Während im Dritten Reich Friede
und Ordnung herrscht und Menschen aus allen Erdteilen in festlicher Stimmung
sich zur Abhaltung der Olympischen Spiele zusammengefunden haben , ereilte in
Spanien sieben deutsche Menschen ein grausames Schicksal . Das Gastrecht eines
Landes , das sie niemals verletzten , konnte sie nicht schützen .

Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten senken unsere Fahne vor diesen Toten .
Vier Parteigenossen , Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers unter ihren deutschen
Kameraden , sind aus den Reihen der Auslandsorganisation gerissen worden . In
diesen schweren Stunden gedenken wir in stummer Trauer der Angehörigen ,
denen der Bolschewismus ihre Liebsten nahm .

Im Geiste Wilhelm Gustloffs tragen wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten die
Fahne weiter !

Ernst Wilhelm Bohle
Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP

Alle Gelder aus

zur Neuauf -
nabme , Ablö -

sung , Ilmschul -
dung , sowie zur
Kapitalanlage .

Ankauf v. Rest -
kaufschillingen .

AugustSchmitt
Hvpotheken -

geschäst , K ' he .,
Hirschstratze 43 ,

Tel . 2117 ,
gegründet 1879 .

Hypotheken
Kapital für Alt - u .
NeuhauSbefitz , sow .
für Umschuldungs -
zwecke zu günstigen
Bedingungen

auszuleihen
Walter Leonardic
Kaiserstrake 213 ,
Fernsprecher 188 .

Abonnenten , kauft
bei Inserenten des
Karlsr . Tagblatts !

Immobilien

WuiirWst
in Neureut

zu verpachten . Näh .
bei Rechtsanwal »

Tteinel , Karlsruhe ,
Gartensiratze 32 .

Bauplatz
Kanonierstrake ,

S00 qm , zu verk .
Näh Glümerstr , 6 ,
2 . St ., Fernr . 3096

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen
liefern

in gediegener
Ausführung

T Karl
home
& Cie .

Karlsruhe
Herrenstr . 23

gegenüb . Drog .
Roth

Ehestands¬
darlehen

2 antike Tische
6 antike LederstOhle
2 ant . Büfettschräüke
preisw . zu verk .
Anzusehen Kriegs -
flr . 190 II ., von
9—1», 14— 16 und
19—20 Uhr .

Eiserner
Flaschenschrank
fast neu , zu verk .
Amalienstr . 77 , II .
Gut erh . Herrenrad
20 Ml . , Damenrad ,
neu , verlaust

Umenhoser ,
Herrenstr . 60 .

Leinene

per Stück Mk . 5 .80 , 4 . 50

Versand gegen Nachnahme

Anfertigung von Wagend . ck . n,
Marktschirmen

HurBati. KlMiM
Verkaufsräume nur eine Treppe

hoch .

Amsatzerhöhung durch
PlanmäßigesInserieren

Wegen Berkl . des
Haushalts

billig abzugeben .
Klavier , Bette » ,

Waschtisch ,
Schränke , EIS
schrank , gr . Gar -

derobe -Spiegel ,
Ausziehtisch ,

Stühle , Cosa , Per
tito . gut erh . Her -
renanzllga , Män -
tel , Schuhe usw .
Kronenstr . 13 , III

Zwangs¬
versteigerungen

Verkäufe
Biedermeier -

Möbel
Einige schöne Vi¬

trinen , Bücherschrk .,
runde Tische , Kom -
moden , Sessel,Gon <

dein , Spiegel , Hill .
Ruf , Zirkel Iis .

Neue , starke , eichene
Mösl - und

WeinfSsser
»erkauft : 100 —130
Liter 15 Xrf , 140
b. 180 Liter 14
200 —400 L. 13 Mrf .
Ferner Lagersäsfer ,

rund und oval , zu
billigen Preisen .

Albert Reichert ,
Kllferei ,

Weingarten lBad .) ,
Paulusstraße 24 .

ElnmachkrDge
IM Ltr ., St . 10
Rps . 1 Fatz . 37
Llr . und Flaschen -
schrank , zu verk .
Waldstr . 39 , 4. St .

Zurangsverjtelgerung
Dienstag , den

11 . August 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenst .45a ,
gegen bare Zah -
lung Im Vollstrek -
kungswege ösfent -
lich versteigern :
verfch . Möbelstücke ,
1 Falzmaschine , 1
PartieBIlderletsten ,
2 Auslegekasten , 1
Warenregal , 2 La¬
dentische , 1 Waren¬
schrank , 1 Partie
Schuhe für H „ D .
u . K ., 1 Schreib .
Maschine , 1 Boden
tepplch .

Karlsruhe , den
8. August 1936 .

St. Lehmann ,
Gerichtsvollzieher .

Auch der neue 4 Rad - Eintonner
mit 4Zyl „ 4 -Taktmotor 1 QQfl
ab RM . I OOU . "

jetzt kurzfristig lieferbar

Lieferu/apen — Dilzer fragen!
Karl - Fried rlch -Str .18 , Fern ruf 5614
Kundendienst : Ettlingerstraße 11

1Wir verkaufen :
Einige Konfektionsschränke ,
Regale , Holztheken , 3 teil .
Spiegelschrank , ein größerer
Kassenschrank , allesgut erh .

Qebrilderöttlinger
Kaiserstraße 199

Schönes afrik . Birnbaum imitiertes

ßWWiim
kompl . mit 3 teilg . Schrank , Fris .-Kom .

Mir _ m. 2 Stühlen , 2 Sprungf .-
Ih R. matratzen u. 2 Schonern b,

K. Hummel
mechan . Schreinerei und Möbelhandlung
Bernhardstraße 7, b . Durl . Tor

Ihr Schmuck, Ihre Steine !
kommen in keine fremden Hände
Wir arbeiten »elbttl
Achten Sie bitte daraull

Altgold und Silber
Schmuck und Brillanten

kauft zu Höchstpreisen

ABTEcke Kaiser - und Waldstraße
Reell , preisw . u . gewissenhaft

Gterbefälle in Karlsruhe
7 . August:

Katharina Lachenmeier , geb . Nink , Ehe -
fran von Hermann Lachenmeier ,
Nachtwächter a . D ., 76 Jahre .

Walter Knecht, Vater : Andreas Knecht,
Masch.- Arb . , 1 Jahr , 11 Monate .

Paul Jesser , Bäcker . Ehemann , 48 Jahre .
Friedrich Schulz , Vater : Julius Schulz ,

Bildhauer , 6 Monate , 10 Tage .
Gerhard Moser , Vater : Adalbert Moser ,

Laternenwärter , 6 Monate , 14 Tage .

Zwangiverltelgerung
Am Dienstag , den
11 . August 1936 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde Ich in Knie
lingen mit Zusam
menkunst am Rat '
haus gegen bare
Zahlung im Boll -
streclungswege öf >
fentlich versteigern :
1 Nähmaschine , 1
Sofa , 1 Korbmöbel¬
garnitur , 1 Laben ,
theke , 1 Waren¬
regal , 1 Tamen -
uhr mit Kette , 1
Büfett , 1 Tafelb «-
steck, 3 Fournier -
bocke, 13 Tafeln
Sperrholz , 25 Die¬
len Forleholz , 1
Posten Bretter , 1
Tellerschleifmaschi¬

ne , 1 Bandsäge , 1
kompl . Hobelmaschi¬
ne mit Motor , 1
Motorrad , 1 Rind
u . a . m .

Karlsruhe , den
8 . August 1936 .

Wohrle ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangswftelgerung
Am Dienstag , den
11 . August 1936 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe , im Pfand ,
lokal , Herrenstrake
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Boll
streckungSwege öf
fentlich versteigern :
S Büfetts . 1 Toi .
leite , 1 Nähmaschi '
ne , 3 Schreibtische ,
1 Bettstelle , weiß ,
Metall , 1 Kleider ,
schrank , 1 Wäsche
mange , 1 Bücher ,
schrank , 1 Klub ,
sessel , 1 « « reib .
Maschine mit Tisch
und Kasten , l Tisch
u . a . m .

Karlsruhe , den
8 . August 1936 .

Ziegler ,
Gerichtsvollzieher .

Versende bauernd

Zucht-
ziegen

aller Raffen .
Bis 6 Ltr . Milch .

Preisliste frei .
Paul Kittelmann ,
Alsfeld (Hessen ) .

Möbel
von stab . Quali¬
tät zu wirklich
niedr . Preisen !

Schlaf¬
zimmer
sehr apartes

Modell komplett
für

i 290 .«
Wohn¬
zimmer

Eiche mit Nuß¬
baum , Tisch ,
4 Polsterstühle
komplett für
m 185 .-
Küche

Büfett , Tisch , 2
Stühle , 1 Hocker

komplett für
ji 98 . -

Ihre alten Möbel
nehmen wir in

Zahlung

Möbel -
Heß
Karlsruhe

jetzt Ddlerstr . 13
direkt bei der
Kaiserstraße

Gelegenheitskäufe
Brillant - Ringen

aus Privatbesitz .
L. Schumacher . Juwelen, Gold- und
Silberwaren , Karlsruhe , Kaiserstraße 126 .

Treibt Leibesübungen !
Reichssportabzeichen , Männer und Frauen : 10 Uhr MTB -

Plaß , Klosterweg .
Kleinkaliberschießen fällt aus .
Schwimmen , Frauen : Städt . Schwimm - und Sonnenbad .

Rheinhafen . Ettlingen : Städt . Badeanstalt .

Montag , den 10 . August 1936 , laufen folgende Kurse !
Allgemeine Körperschule . Männer und Frauen : 20 Uhr :

Hochschulstadion ; 18 .30 Uhr Hochschulstadion .
Fröhliche Gymnastik und Spiele : 20 Uhr MunzscheS Konser -

vatorium .
Leichtathletik , Männer und Frauen : 18 .30 Uhr : TV -PIatz ,

Mühlburg .
Volkstanz , Männer und Frauen : 20 Uhr MunzscheS Kon -

servatorium .
Schwimmen , Männer : 21 Uhr Friedrichsbad .
Dienstag : Frtihkursus , Fröhliche Ghmnastik und Spielei

6 . IS Uhr Hochschulstadion .
Die Sportkurse während der Ferien !

Während der Ferien werden die Sportkurse mit einigen
Ausnahmen weiterhin durchgeführt . Man lese die an
dieser Stelle ausgeschriebenen Tageskurse .

Teppiche u . Gardinen
Läufer Dekorationen
Vorlagen mod . Stoffe
Umrandungen Stores

kaufen Sie gut und preiswert bei

|| pi

Gardinen
^ JCh U

Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi
4Fenster or e n t i e r e n Siel
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